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Kbend-Kusgabe.
1. Ml'crtt.

Das marokkanische Schmerzenskind.
Das Sprichwort , aller Anfang ist schwer, hat sich in

der Politik schon oft genug nicht als ein Wahrwort,
sondern als ein Falschwort erwiesen, und es ist insbe¬
sondere auf dem heikelen Gebiet der hohen internatio¬
nalen Politik eine alte Erfahrung , daß man zwar den
Beginn einer Aktion in der Hand hat , daß aber über
ihren Fortgang und über ihren Ausgang nicht mehr der
eigene Wille, sondern der unbestimmbare Gang der Er¬
eignisse entscheidet. Diese alte Erfahrung haben die
Franzosen soeben aufs neue in dem Lande gemacht, das
zwar in Afrika gelegen ist, aber nichtsdestoweniger die
europäische Politik seit Jahren weit mehr beeinflußt
als irgend ein europäischer Staat : in Marokko!

Die Kanonade von Casablanca,  die ein
recht unangenehmes Nebengeräusch zu den Friedens¬
reden im Haag bildete, hat die marokkanische Frage , die
längere Zeit hindurch die Ruhe und den Frieden
Europas ernstlich bedrohte, aufs neue aufgerollt . Es
ist heute kein Zweifel darüber , daß die Franzosen sich
bei der Eröffnung dieses Bombardements derselben
optimistischen Selbsttäuschung Hingaben, in der sie sich
von jeher bei allen ihren kriegerischen Abenteuern be¬
fanden . Auch die Promenade nach Casablanca hat sich
ebenso wie manche frühere militärische Promenade der
Franzosen — wir erinnern nur an die Spaziergänge
nach Berlin , nach Algier und nach Faschoda! — als ein
außerordentlich schwieriges und gefährliches Werk er¬
wiesen, und es ist noch gar nicht abzusehen, wie der
General Drude , der offenbar mehr Draufgänger als
Stratege ist, mit der ihm gestellten Ausgabe fertig wer¬
den wird . Jedenfalls sieht sich die französische Regie¬
rung schon jetzt zur Absendung neuer Verstärkungen
nach Marokka gezwungen.

Die Schwierigkeiten für Frankreich liegen, so merk¬
würdig das klingen mag, nicht so sehr in der Stärke als
vielmehr in der Schwäche des Gegners . Beständen in
Marokko geordnete Verhältnisse , wäre dort nicht nur
dem Namen sondern auch der Tat nach eine Zentral¬
gewalt,  mit der die französische Regierung ver¬
handeln , an die sie ihre Forderungen richten könnte,
dann wäre wohl auf die eine oder andere Weise ein
Ende des marokkanischen Abenteuers abzusehen, und
man könnte vor allem in Frankreich darüber Klarheit
gewinnen , welcher diplomatischen, beziehungsweise mili¬
tärischen Anstrengungen es bedürfte , um zum Ziele zu
kommen. Aber so liegen die Dinge im Maurenreiche
nicht. Der Sultan Abd el Asis, der sich sogar in seiner
Hauptstadt Fez nicht mehr sicher fühlt , ist in letzter Zeit
zur Rolle eines Schattenkönigs herabgesunken, und die

Feuilleton.
Neue Romane.

Der Sommer ist nun einmal in einem gewissen
Sinne kunstfeindlich. Gegenüber den Prachtzaubern , die
die blühende und reifende Natur entfaltet , scheinen die
Farben von Menschenhand so leicht blaß, allzu künstlich,
unwahr . Alle Künste haben da gleich schweren Stand:
Malerei , Theater , Literatur . Der Hinweis auf dieses
Empfinden ist ein Gebot kritischer Ehrlichkeit, denn viel¬
leicht würde manches der folgenden Urteile befriedigter,
anerkennender klingen, wenn es eben nicht — Sommer¬
urteile wären . Freilich jene echte Kunst, deren Schaffen
aus denselben heiligen Tiefen steigt wie das der Natur
selbst, braucht solche Entschuldigung und Nachsicht nicht.
Sie stellt den grandiosen Schauspielen d-er sommerlichen
Natur Ebenbürtiges gegenüber , das seiner Wirkungen
auch hier sicher bleibt.

Unter den Neuerscheinungen, die der Liieraturmarkt
bringt , sind freilich immer nur ganz wenige Bücher, die
so stolze Zuversicht haben dürfen . Diesmal sogar nur
eines , ein neuer Roman , „Sch wie st er Gertrud"
(Berlin , S . Fischer) von Charlotte K n o e cke l, jener
Schriftstellerin , die im Vorjahr durch ihren ersten, auch
an dieser Stelle eingehend gewürdigten Roman „Kinder
der Gasse" mit einem so großen ernsten Erfolge
debütierte . An dieser Stelle wurde damals für die
„Kinder der Gasse" mit sehr eifrigen und begeisterten
Worten um Teilnahme geworben . Diese Worte brauchen
heute — eilt in der Literatur nicht allzu häufiger Fall —
angesichts des . zweiten Romans von Charlotte Knocket
weder zurückgenommen noch abgeschwächt werden. Wie
in den „Kindern der Gasse" auch in „Schwester Gertrud"
ein Problem und ein Milieu , das tiefer menschlicher
Teilnahme von vornherein sicher ist. Darf der Pfleger
einem schwer und rettungslos Leidenden den Tod geben?
Auf diese im Broschürenton so oft und heiß umstrittene
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Aussichten des Gegensultans Mnley Hafid scheinen,
nachdem sich ihm jetzt der Gouverneur von Abela , Aissa
ben Omer , einer der mächtigsten Kaids der südlichen
Stämme von Marokko, unterworfen hat , außerordent¬
lich zu steigen. Aber außer dem Sultan und dem
Gegensultan treibt in diesem nordwestafrikanischen
Sultanate noch eine Anzahl anderer Bassermannscher
Gestalten — wir erinnern nur an den Prätendenten
Bü Hamara , von dem man nicht weiß, ob er der echte
oder der falsche ist, und den Oberräuberhauplmann
Raisnli — ihr Unwesen, so daß es den Franzosen völlig
an einer amtlich beglaubigten Persönlichkeit gebricht,
mit der sie unterhandeln können.

Das Merkwürdigste ist dabei, daß diese inneren
Kämpfe , die sich allgemach zu einem umfassenden
Bürgerkriege auszuwachsen scheinen, die Widerstands¬
kraft der Marokkaner gegenüber der französischen In¬
vasion bisher keineswegs geschwächt haben. Die ver-
nünftigeit Leute in Frankreich sind sich auch vollkommen
darüber klar, wie gefährlich dies marokkanische Aben¬
teuer werden könnte, wenn die gegen die Franzosen
gerichtete Bewegung um sich greift und am Ende zur
Proklamierung des „heiligen Krieges"  gegen die
Fremden überhaupt führt . Diese Erwägung dürfte den
allem Anschein nach sehr nüchtern denkenden Minister¬
präsidenten Clemenceau denn auch dazu bewegen, dem
Ansturm der Stürmer und Dränger, ' die, wie früher
Herr Delcassck, jetzt den Augenblick zur Verwirklichung
der marokkanischen Pläne als gekommen erachten, mit
aller Entschiedenheit entgegenzutreten.

Man wird sich eben in Frankreich darüber klar
sein müssen, daß derartigen Plänen zwei aller Voraus¬
sicht nach unübersteigliche Hindernisse entgegenstehen,
nämlich erstens die Marokkaner selbst und zweitens die¬
jenigen Mächte, die, wie vor allen: Deutschland, auf dem
Standpunkt der A I g e c i r a s - A kt e vom 9. Juli
1905 stehen, welche die Un verletzbar keit
Marokkos  garantiert . Man wird darauf vertrauen
dürfen , daß von Frankreich bei der Austragung der der¬
zeitigen Differenzen mit Marokko alles vermieden
wird , was zu einer Verletzung jener Akte und damit
zu neuen internationalen Konflikten führen müßte,
denn so sehr man in Deutschland  eine V e r -
ständigung mit Frankreich  wünscht , werden
die Franzosen sich doch darüber klar sein müssen, daß
eine solche Verständigung nicht unter Preisgabe wohl¬
erworbener Recht, nicht ausschließlich aus Kosten
Deutschlands erfolgen kann und darf!

Nene Meldungen aus und über Marokko:
Der französische Konsul in Casablanca erhielt am

Donnerstag einen Brief ohne Unterschrift, in welchem
die Bitte ausgesprochen wurde , daß die Angriffe ein¬
gestellt werden möchten, und in dem zugleich das Er¬
scheinen von 12 SHeiks zur Anknüpfung von Berhand-

Frage antwortet hier ein Dichter. Schwester Gertrud
hat sich vor den Seelenstürmen einer tiefen Liebesleiden-
schast in den schweren Krankendienst geflüchtet. Aber
eben die Frau des Künstlers , den sie liebt, wird ihr
Pflegling nach einer schweren Gehirnoperation , die keine
Hilfe bringt . Schwester Gertrud sieht diese schöne Frau,
die ihrem Gatten nie anders denn als die idealste Ver¬
körperung aller seiner Schönhcitsträume erschien, von
einer absolut unausweichlichen langsamen Auf¬
lösung mit den ekelsten Häßlichkeitserscheinungen be¬
droht . Soll sie dem Gatten nicht wenigstens die Erinne¬
rung dieser Schönheit und Reinheit retten ? So wagt sie
den Schritt , den Fanatiker des toten Gesetzes vielleicht
sogar Mord nennen können.

Mit überzeugender , eindringlicher , in die Tiefen
dringender Psychologie entwickelt uns Ch. Knoeckel das
Werden und Reifen dieses Entschlusses. Aber
Eh. Knoeckel kann mehr, kann, woran hundert Durch-
schnittsschriststeller gescheitert wären : ebenso überzeu¬
gend läßt sie uns miterleben , wie Schwester Gertrud
die drohenden Gespenster, die aus dieser Tat aufsteigen
wollen, in unbeirrbarer Lebensbejahung besiegt und den
Mann , dessen Frau sie erlöst hat, sich und seinem
Schaffen durch ihre Liebe wied-ergewinnt . Kühn aber
eine Kühnheit , die dem Starken wohl ansteht. Sv hoch
diese überzeugende und starke Entwickelung des gefähr¬
lichen Romans auch zu werten ist, der Roman gibt noch
Größeres . Das ist die Art , wie CH. Knoeckel.die Welt
des Krankenhauses schildert. Bei aller beobachtungs¬
scharfen und präzisen Realistik erfüllt sie diese Welt der
Leiden aber auch der stillen Aufopferung mit einem un¬
endlich feinen, süßen Düst geheimnisvoller Schwermut,
hinter der der Tod nicht wie ein drohender Tyrann , son¬
dern wie ein milder , alle Schrecken bezwingender Er¬
löser steht. Nur aus solch ernsten Tiefen kann eine
Lcbensbejahung blühen , wie die der Schwester Gertrud,
die alle Gefahren besiegt.

Bei aller Verwandtschaft, die man vielleicht
in der plastischen Realistik der äußeren Lebens-

55 . Jahrgang.

Iuttfl.cn angekündigt wurde . General Drude teilte dem
Überbringer des Brieses mit, daß er sich zu nichts ver¬
pflichte, bevor die Scheiks angekommen seien. Daraus
erschien ein Abgesandter, um sich nach den Friedensbe-
dingungew zu erkundigen . Die Antwort lautete : Er¬
scheinen aller Scheiks von Casablanca und Rabat , Aus¬
lieferung der Mörder und deren öffentliches Erschießen
innerhalb 48 Stunden . Zur Erfüllung dieser Bedin¬
gung wurde ein Waffenstillstand festgesetzt.

Premierminister Maura trifft heute in San
Sebastian mit dem spanischen Botschafter in Paris zu¬
sammen, um mit ihm über die Organisation der Polizei
in Marokko zu konferieren . Die Verhandlungen
zwischen Spanien und Frankreich hierüber dauern fort.
Wahrscheinlich werden demnächst spanische Truppen -Ab-
teilnngen nach marokkanischen Häfen abgehen, um dort
die Polizei zu bilden.

Die aus Marokko in Cardiff eingetroffenen europäi¬
schen Inden behaupten , daß, falls dort nicht bald
Truppenverstärkungen eintrefsen , in Tanger Unruhen
ausbrechen würden . Raisnli hat nach ihrer Ansicht nicht
die Absicht, Tanger anzugreifen.

Der Berliner Korrespondent des „Petit Parisien"
erklärt , Mitteilen zu können, daß die Antwort der
deutschen Regierung ans die französische Note in der
Marokko-Angelegenheit gestern übergeben werden sollte
und daß dieselbe in sehr freundschaftlichemTone gehalten
sei. Es werden darin nur eiitige Vorbehalte , bezüglich
der Sicherheit der deutschen Ansiedler von Marokkoge¬
macht.

hd. Tanger , 8. September . Mohamed Taß , der
Bruder des Finanzministers , wurde von Abd el Aziz
nach Tanger gesandt: er soll die Mächte um militärische
Unterstützung gegen Mnley Hafid bitten , und ist zu den
weitestgehenden Zugeständnissen bevollmächtigt. Ein
einflußreicher Kaiö in der Nähe von Fez bot Mnley
Hafid tausend Reiter an , um den Marsch nach Rabat,
Mekincz und Fez zu ermöglichen. Abdul Aziz entsandte
den Scheins Wasan zu dem Kaiö, um ihn umzustimmen.

hd. Paris , 8. September . Der „Temps " glaubt , daß
die im Jahre 1883 von allen Mächten, Deutschland ein¬
begriffen, anerkannten Grundregeln für die Entschä¬
digungen in Ägypten jetzt auch für Casablanca Geltung
erlangen könnten : Verantwortlichkeit der Regierung
des Landes , welches znm Bombardement Veranlassung
gab : internationale Abschätzung des Schadens und
drittens Schiedsspruch (ohne Appell) einer Sonder¬
kommission nach Wiederherstellung der Ordnung.

hd. Paris , 9. September . Nach dem „Temps " scheint
es sich bei dem Ersuchen der Marokkaner um einen
Waffenstillstand lediglich um eine Finte gehandelt zu
haben. Bis Samstagabend war keiner der Unterhändler
erschienen. Wie es heißt, will Drude am Montag einen
starken Vorstoß machen und die Marokkaner znm Gefecht
zwingen , wenn auch am Sonntag keine Sendboten ein-
getroffen sind. ?

schilöcrung konstatieren könnte, ist der jüngste
Roman von Klara V i e b i g „Absolvo  t e" (Verlag
von Fleische!, Berlin ), im Innersten doch das Kind einer
ganz anderen Seele . Zum zweitenmal führt uns
Kl. Viebig unter die Polen , diesmal sind es aber nicht,
wie im „Schlafenden Herr ", halb politische. Probleme,
sondern rein menschliche. Die schöne, junge Frau Tiralla
hat ihren alternden , verfettenden Mann satt. Mit dem
ganzen wilden Temperament einer ungebrochenen natur-
kindlichen Seele folgt sie den Eingebungen dieses Haffes.
Sie will den Mann vergiften . Der Versuch mißlingt,
der Verdacht des Mannes ist geweckt. Trotzdem versucht
die junge Frau ihr Ziel , die Befreiung , wieder auf dem¬
selben furchtbaren Weg zu erreichen. Ein entsetzliches,
stummes, heimliches Ringen folgt zwischen der Jugend,
die zum Leben und zur Freiheit will, und dem Alter»
das sich gegen die grausame Vernichtung wehrt»
von der Autorin in allen Phasen mit einer direkt sugge¬
stiven Intensität des Miterlebens geschildert. Herr Tiralla
unterliegt , aber die Frau , die an ihre Freiheit alles ge¬
wagt hat, siegt nicht. In dem Moment , wo sie frei wird,
geht der, den sie ebenso ungestüm liebt wie sie den
anderen haßte, in Abscheu von ihr . Leben und Menschen,
besonders noch eine Gestalt, die der kleinen, von nächt¬
lichen Hciligcnerscheinungen hcimgcsuchtcn hysterischen
Tiralla , sind ihrer fremden, düsteren, polnischkatholischcn
Farbenglut wieder mit eindringlichster Kraft gegeben.
Aber es bleibt alles in der Enge, in der Trübe . Der
Leser sieht nicht befreit in diese Welt , sondern ist für die
Zeit der Lektüre in diese schwere Dumpfheit mitgebannt.
Jener Geist, der bei Charlotte Knoeckel aus dem Kran¬
kenhaus eine Welt heimlicher, eigenartiger , . dunkler
Schönheit macht, fehlt hier gänzlich.

Nun ein Vierteldntzend der heute so beliebten Ent-
wickeiungsromanc . Der geistig vielleicht bedeutendste,
an dichterischer Gestaltungskraft aber zweifellos
schwächste: Lothar Brie  g e-W a s s c r v o g e l s Ber¬
liner Roman in drei Büchern : „Renn « Richter , die
Entwickelung eines m o d e r n en /An de «£,
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Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Meldungen aus B r ü "5I

bestätigen, daß das Kronprinz enpaar  beabsichtigt, 'all¬
jährlich einen längeren regelmäßigen Aufenthalt im Rhein¬
land zu nehmen . Gegenwärtig werden im Brühler Schloß,
das zum Aufenthalt des Paares bestimmt ist, eingreifendebauliche Änderungen vollzogen. Die Renovierungsarbeiten
am Benrather Schloß dauern gleichfalls fort ; diefes wird an¬
geblich auch zum Aufenthalt der kaiserlichen Prinzen herge¬
richtet.

* Der Reichstagsabgeordnete Payer ist Samstag früh
in Norderney eingetrosfen und hatte eine längere Unter¬
redung mit dem Reichskanzler , zusammen mit dem Ab¬
geordneten Schmidt-Elberfeld . Hierauf fand ein gemein¬
sames Dejeuner statt.

* Der deutsch- soziale Parteitag für 1907 wurde
gestern abend im „Cölnischen Hof" zu Frankfurt a. M.
Mit einem Vegrützungsabend eingeleitet . Heute fand
öie Eröffnung  des Parteitages , der sehr gut aus
lallen Teilen des Reiches besucht war , in den Alemannia-
sälen durch den Parteivvrsitzenöen , Abg. Liebermann von
Sonnenberg , statt. Den Tätigkeitsbericht im Reichstage
gab der Abg. Raab -Hambnrg . Hierzu wurde folgende
Resolution angenommen : „Der deutsch-soziale Partei¬
tag erklärt die Mitarbeit nationalgesinnter Arbeit¬
nehmer, die das Vertrauen ihrer Berufsgenoffen besitzen,
in den Volksvertretungen für dringend wünschenswert.
Den Parteigenossen wird daher empfohlen, überall , wo
sich geeignete Bewerber finden und die Umstünde einen
Erfolg erwarten lassen, für die Aufstellung von Arbeitcr-
kanöiöaturen einzutreten ." über die Tätigkeit in Land¬
tagen und Gemeindevertretungen sprachen Frhr . von
Richthofen- Jena , Lattmann - Cassel, Bähr - Herrnhag,
Köhler-Langsdorf , Laas -Frankfurt und Rechnungsrat
Götz-Darmstadt . Uber den Rcichsvcrbaud der deutsch-
sozialen Partei berichtete Generalsekretär Bennigsen-
Hamburg , über die deutsche Vereinigung Rechtsanwalt
Alfred Jaeobsen -Hamburg und über den Verein „Auf¬
wärts " Abg. Raab -Hamburg . Hieran knüpften sich teil¬
weise recht lebhafte Debatten . Hierauf wurde der
Parteivorsitzendc sowie die Parteileitung fast einstimmig
Wiedergewählt. Die Satzungsberatungen wurden auf
'Montag vertagt . Nachmittags fand ein gemeinsames
Mittagessen und abends großer Festkommcrs mit Musik,
Ansprachen, Liedervorträgen usw. statt. Am Montag
wird Frhr . v. Richthofen über die „Reform des Gesetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb" und Reichstagsabge¬
ordneter Böhme-Marburg über „Kolonisation und
Landarbeiterfrage in ihrer Bedeutung für das deutsche
Volkstum " sprechen. Abends 9 Uhr ist große öffentliche
'Versammlung mit interessanten Vortrügen.

Zur Wcrhittmrg von Cholcra -Ejnschlcppmrg aus
Rußland ist jetzt auch für die Warthe eine gcsundheits-
polizeiliche Überwachung des Schiffsverkehrs mit Er¬
richtung einer Kontrollstation angeorönet worden . Für
die Strom -Ortschaften im Weichselgebiet hat der Staats-
ckommissar die obligatorische Leichenschau verfügt.

Heer und Flotte.
Die Flottenmanöver  sind beendet. Die

Flotte ankert zwischen Schillig und Wilhelmshaven . Der
Kaiser hielt Samstag Kritik an Bord der „Hohen-
zollern" ab.

Tanger , 9. September . Das am Samstag hier ein¬
getroffene deutsche Schulschiff „Charlotte " wird bis zum
Dienstag hier bleiben und dann seine Reise sortsetzen.

Dcnische Kolonien.
Berlin , 9. September . Im deutschen Ovambolande

herrscht, wie der „N.-Z." von bestunterrichteter Seite mit-

geteilt wird , trotz der kriegerischen Vorgänge jenseits der
portugiesischen Grenze vollkommene Ruhe . Anders
lautende Nachrichten sind, entweder völlig aus der Luft
gegriffen oder darauf znrückzuführen, daß kürzlich unter
den Großleuten von Ondonga vor allem gegen die
Neffen Kambondes gerichtete Streitigkeiten ausge¬
brochen waren . Solche Reibungen kommen unter den
Ovambos immer wieder vor , sie haben aber stets nur
ganz lokalen Charakter.

Ausltmd»
Rußland.

Ein neuer Korruptionsfall , ähnlich der Affäre Lid¬
val , hat sich im Gouvernement Kasan zugetragen . Die
Semstwvverwaltüng hatte sich Notstanösgetreiöe von dem
Gutsbesitzer Kasembeck für eine Million Rubel bestellt
und ihm einen Vorschuß von 860 000 Rubel gegeben.
Das Resultat war die Lieferung unbrauchbaren Ge¬
treides . Kasembek wurde verhaftet . Das Ministerium
öeS Innern prozessiert gegen die Semstwoverwaltung
von Kasan. Vorgestern begab sich Stolypin zum Vortrag
zum Zaren nach den Schären.

Dem „Ruß " zufolge plant die Regierung , um sich
während der Wahlkampagne die notwendige Unab¬
hängigkeit zu sichern, die Aufnahme einer Anleihe in
Form non kurzfristigen Schatzanweisnngen.
— Die Meldung auswärtiger Blätter , daß Großfürst
Nikolai sein Amt niederle .gen und der Kriegsminister
Rüdiger durch eine andere Persönlichkeit ersetzt werden
soll, wird unterrichteterseits als nicht den Tatsachen ent¬
sprechend bezeichnet.

Der „Matin " meldet aus Petersburgs der Unter¬
staatssekretär der Finanzen und Direktor der Agrar¬
bank Krivvsheim sei zum Minister des Innern er¬
nannt worden. Stolypin bleibe Kavineltschef. Der
neue Minister wird als reaktionär bezeichnet.

Frankreich.
Jaurss  hielt gestern in einer Versammlung eine

Rede über Antimilitarismus , in welcher er die Not¬
wendigkeit der Unabhängigkeit der Nation und die
Pflicht des Proletariats , diese Unabhängigkeit zu ver¬
teidigen, hervorhob . Aufgabe der Völker sei es, den
blutigen Kämpfen ein Ende zu machen. Janros ging
alsdann auf den Hervoismus ein. Es sei darin ein Teil
der Berechtigung enthalten , und zwar insofern , als der¬
selbe sich als eine -Aktion des Proletariats gegen den
Militarismus und den Krieg Larstelle. Andererseits
aber enthalte er einen Wiederspruch, den er, Jan re, nie¬
mals billigen könne. Schließlich gelangte eine Tages¬
ordnung zur Annahme , welche die in Stuttgart be¬
schlossene Resolution , u. a . auch das Taöelsvotum gegen
die Marokko - Expedition billigt. Die Anwesenden
brachten Hochrufe auf Hervs und Jauros aus und
stimmten die Internationale an.

GNül-rnÄ.
Admiral Evans , der die nach dem Stillen

Ozean abgehenüe Flotte  befehligen wird , hat
jetzt die Maßnahmen zur Kohlenversorgung der Flotte
auf der weiten Fahrt abgeschlossen. Es war dies ein
äußerst schwieriges Problem , da es sich darum handelte,
der Flotte an verschiedenen Punkten nicht weniger als
100»00 Tonnen Kohle zuzuführen . Zu diesem Zweck wer¬
den 21 Kohlenschiffe in Tätigkeit sein. Die Ankunft der
Flotte in der Magdalena -Bai soll ungefähr am 9. März
erfolgen. Hier wird sich die Flotte in zwei Geschwader

teilen . Das eine geht nordwärts nach dem Puget Sund,
das andere läuft San Francisco an . In diesen Häfen
werden die Schiffe wahrscheinlichbis Ende des Sommers
1908 verbleiben und dann die Rückreise antreten.

Der neue Torpedojüger „Ooffack" hat bei den vor¬
gestrigen Versuchsfahrten bei Mersey eine Schnelligkeit
von 331/2  Knoten erreicht, was den Schnelligkeitsrekord
für Schiffe dieses Typs darstcllt.

Niederlande.
Die Annahme des Prinzips durch die ganze Welt,

daß eine kriegführende Macht weder Truppen noch
Munitionszüge durch neutrales Gebiet senden dürfe,
veranlaßte den Haager Korrespondenten der „Franks.
Ztg .", den greisen belgischen Staatsminister Bernaert
aufzusuchen, der auf der Friedenskonferenz  ein
hohes Ansehen genießt und selbst der zweiten Kommission
vorsitzt. Bernaert sagte: Die Annahme des Artikels
wird ohne Zweifel einen großen moralischen Einslutz
ausüben : ob er in Wirklichkeit die Kriegführenden dazu
veranlassen wird , im Notfälle vor der neutralen Grenze
Halt zu machen, Las ist eine Frage , worauf ich die Ant¬
wort schuldig bleiben muß.

Uersten.
Die „Times " berichten in einer AnsHrlfr au«

Teheran , Laß die jetzige Regierung nicht in der Lage sei,
ihren finanziellen Verpflichtungen nachznkommen. Der
Korrespondent erklärt gleichzeitig, die Diebstähle und
Morde der Provinz mehren sich täglich.

Rerernigle Staate «.
Das Kriegsüepartement hat eine Untersuchung gegen

Offiziere eröffnet, welche beschuldigt find, bei eincnn
Kavalleriemarsch die Mannschaften in brutaler Weise
überanstrengt zu haben. Der Ritt ging über eine Strecke
von 700 Meilen , von Fort Riley nach Fort Sheridan in
Illinois . Die Leute gaben an , daß die Offiziere ihnen
unter Berufung auf die Anforderungen der Manneszucht
ungebührlich lange jede Nahrung vorenthaltcn , fje
nicht mehr zu ertragenden Strapazen und schlechter 5Q e=
Handlung jeder Art unterworfen haben. Eine ganze An¬
zahl Mannschaften desertierte , und dieser Umstand allein
verhinderte den Ausbruch einer Meuterei unter der
Truppe . An dem Distanzritt beteiligte sich auch Kerinit
Roosevelt, der älteste Sohn des Präsidenten : er mutzt?
jcdoch, da er die Beschwerden nicht zu ertragen v? ^
mochte, unterwegs anfgeven . Man glaubt , daß er nls
Zeuge vor dem Kriegsgericht erscheinen wird.

Im „Navy -Journal " spricht sich ein früherer ameri.
kanischer Admiral , dessen Name nicht genannt wird , sehx
ungünstig über die geplante Fahrt der Schlachtschiffe
nach dem Süllen Ozean ans . Er sagt, die Schiffe seien
für die Dienstleistungen , die ihnen bevorstchcn, nichtge-
eignet. Die Bedienungsmannschaft der Geschütze nirL
die übrige Besatzung sei ungenügend ansgebildet . Die
Konstruktionen über Deck seien altes Eisen. Solche
Schiffe sollte man nicht nach dem Stillen Ozean ens
senden.

Die von der Regierung der Vereinigten Staaten
nach Europa entsandten Einwanöerungskommissare sin 5
jetzt wieder in ihrer Heimat eingetrosfen . S ^e haben
der Regierung einen Bericht erstattet , in dem sie gewisse
Beschränkungen der Einwanderung empfehlen. Nament¬
lich sollen Bestimmungen getroffen werden, welche die
Einwanderung von Verbrechern , mit Seuchen behafteten
und subsistenzlosen Personen gänzlich verhindern . Die
europäischen Regierungen sollen zur Mitwirkung
diesem Sinne aufgesoröert werden.

(Berlin , Nich. Schroeder , Verlagsbuchhandlung ). Eine
Fülle interessanter Fragen und Probleme aus allen Ge¬
bieten der ästhetischen und sozialen Kultur werden an
-der Hand dieses Entwickelungsgangcs eines modernen
Inden , der von vagen literarischen Interessen über eine
-komplizierte innere Stufenleiter zum von nationalen
Idealen erfüllten Zionisten emporsteigt, diskutiert und
geistreich beleuchtet. Aber oft so theoretisch, so unabhän-

9  gig von den Gestalten, daß man nicht einen Roman , son¬
dern eine Broschüre zu lesen meint . Einer , dem die
Fülle des Inhalts die Form zersprengt hat.

An einer ganz anderen Art der Formlosig¬
keit oder der Ohnmacht über die Form krankt
Hans B r an d e n b u r g in seinem Roman „E r i ch
Westen ko t t" (E. W. Bonsels , München) . Hans
Brandenburg gilt oder galt (so etwas wechselt
schnell) einem kleinen Kreis als der Messias der
jüngsten Literatur , der endlich den so lange erwarteten
entscheidendenSchritt über Goethe hinaus finden würde.
Eine ganze andere Klasse von Kritikern gefällt sich —
'eine nicht ganz unverständliche Reaktion — darin , den
noch sehr jungen Dichter rein lächerlich zu finden . Die
Wahrheit dürste , wie so oft, auch diesmal in der Mitte
zu finden sein. Erich Westenkott, die Jugenögeschichte
eines zu schönen, feinen Empfindungen geborenen
Knaben, der bei seiner ersten Liebe schon an der Häßlich¬
keit der Wirklichkeit zerbricht, hat lyrische Partien von
einem echten, liebenswürdigen Stimmungszauber , dem
zwar jede Fähigkeit zur heroischen Größe fehlt , dem aber
'eine feine, echte Jugendanmut eigen ist. Leider stecken
diese kleinen, nicht allzu häufigen seinen Bildchen in
cinem Wust von schlechter Pose, unbeherrschter Phrasen-
jreöerei und unkultivierter Stilwiürigkeitcn . Eine junge,
zarte Kraft , die im Kleinen Anmutiges leisten konnte,
durch den modernen Literatengrößenwahn aber zu
Monstrositäten verführt wird.

Noch eine Entwickelungsgeschichte, erzählt ohne lite¬
rarische Prätensionen , oft etwas spießbürgerlich trocken,
oft aber in ihrer Einfachheit echte sympathievolle Anteil¬
nahme weckend: F r i tzS t ü b e n - G u n t h e r in seinem
Roman „G:  i ." (Verlag , Adolf Bonz u. Ko., Stuttgart ).
|C. i. — „cum infamia ", die harte Formel , mit der Akade¬
miker Ihresgleichen als ehrlos aus dem Verbände stoßen.
Wie jedes Gericht kann auch dieses Ehrengericht irren,
weil seine Gesetze für Durchschnittsfälle geschrieben sind,
und daher das feinere und höhere Recht komplizierterer
Naturen und Schicksale vergewaltigen müssen. Der

Autor , ein beliebter Wiener Tagesschriftsteller, schildert
uns einen Jungen vom Land, der unter Harten Opfern
studiert , die -Universität nur neben einem früh übernom¬
menen Broterwerb besuchen und doch die bunten
Herrlichkeiten des Verbindungsstudententums , die seine
Jugend so locken, nicht entbehren kann. So gerät er in
materielle Unregelmäßigkeiten , die aus kleinen, sorglos
verachteten Hindernissen plötzlich vernichtendes Schicksal
werden, als sie durch zufällige Komplicierung die
Dimiitierung c. i. nach sich ziehen. Wie der Arme sich
innerlich und äußerlich in rastlosem Ringen zu bescheide¬
nem kargen Glück wieder hocharbeitet und innerlich sogar
Tapferkeit genug findet,einem verzweifelten,auch aus ihrer
Welt c. i. ausgestoßenem Weibe Reiter zu werden, macht
die zweite aufsteigende Halste dieser Entwickelungsgc-
schichte, die nie aus der Kargheit und Enge herausführt,
und doch von so vielen inneren Reichtümern weiß, aus.
Ganz außerordentlich fein beobachtete Bilder aus dem
Leben der Kleinen , der Subalternbeamten , der Klein¬
bürger nsw. Manchmal scheint das dumpfe Grau dieser
Welt auch auf den Ton des Autors abzufärben . Fast
quälend kann er dann wirken. Dann aber wieder leuch¬
tet in dieser Enge das ehrliche Empfunden -Erlebthaben
so ehrlich auf , daß man gern wieder mit weitergehr . Ein
Buch, das nicht blendet , das man aber in seiner nüchter¬
nen Ehrlichkeit im Gedächtnis behält.

Zwei reine Unterhaltungsromane : Ein geschmack¬
voll und elegant kombinierter , fein und sauber öurchge-
führter ° von Claus Ritland „V 0 n anderer
Gnaden" (Dresden , Karl Reißners Verlag ). Die oft
erzählte Geschichte von der Tochter reicher, gesellschafts-
ehrgeizigcr (daher „Von anderer Gnaden ") Eltern , die
einen flotten , oberflächlichen Leutnant heiraten soll, die¬
weil Leutnants in Deutschland für den Gesellschaftsehr-
geiz nun mal das Feinste sind wo man hat , die aber nur
mit einem „genialen Künstler " glücklich werden kann,
weil sie eine „höhere" oder „tiefere Natur " ist. Das
klingt travestierend , gilt aber nur dem Stoff , nicht Claus
Ritland , die die oft erzählte Geschichte wie neu zum
erstenmal zu erzählen weiß, die Psychologie ihrer Gestal¬
ten mit manchen hübschen eigenartigen Momenten so ver¬
tieft , daß sie vor der Gefahr sicher sind, wie die 100. Neu¬
auflage alter Nomanlieblinge zu wirken, und die das
Milieu der kleinen Residenz mit guter Beobachtung und
einer Hübschen, diskreten Satire recht treu zeichnet.

Derber , unbedenklicher .geht H a n n s v. Z 0 b c l t i tz
seiner jüngsten Arbeit : '„I h r laßt den Ar m e n

schuldig werden" (Verlag , Herm. Costenoble, Jen « l
auf das Ziel des Unterhaltungsromans , den Leser vor
allem stofflich zu interessieren , zu fesseln und in steigen,
der Spannung zu Halten, los . Aber auch er Hält sich ^ °
der Wahl der Mittel noch überall in den Grenzen 5c -=>
guten Geschmacks, und setzt eine elegante , glatte Erzähler,
technik für seine Zwecke ein. Die Geschichte eines Banx^
beamten , der aus Liebe zu seinem sptelwütigen Vater
defraudicrt hat und nun schwere Jahre um die Ver¬
zeihung seiner Frau , einer strengen, selbstgerecht,-,^
Natur , kämpfen muß. Das Problem wirkt auf q/
Dauer allzu konstruiert und erquält . Es gelingt Zobeltic,
nicht, diese unbarmherzige Nichterin , die ihren Mann
seiner schwersten Zeit allein stehen läßt , und der nie der
Gedanke kommt, daß sie dadurch vor einem höherer.
Rechte die Schuldigere ist, glaubhaft zu machen. Ag^
von den Nebenfiguren sind manche glücklich charakte¬
risiert , so der leichtsinnig« Vater , der wortkarge, täte,,"
willige Bankier u. a., und das Ganze ist in flottem,
dramatisch belebtem Tempo dnrchgeführt.

Mehr als „unterhaltend " möchten zwei andere Büch?-,
sein: „S t i ll e W eg e", Roman von Fritz W er nt h « ,
(Verlag F . Fontane u. Ko., Berlin ) . Ein Gebildete/
der durch inneren Drang und Verkettung äußerer Schick¬
sale auf die Landstraße unter die „Fahrenden " getrieben
wird , durch Gefängnis , Kloster und mancherlei bunte
Abenteuer geht, erzählt uns seine Lebensgeschichte. D r
er beichtet mehr, als er geordnet erzghlt, die Momente
und Phasen , die ihm für seine innere Entwickelung an,
bedeutsamsten erscheinen. Beichtet neben den Ereignissen
auch seine Gedanken über Leben und Welt und vertraut
uns sogar ein Stück eines Dramas an , das er währen^
einer Episode ruhigeren Lebens geschrieben. Man lies,
diese Bekenntnisse sicher mit Interesse . Manches. Eigen,
artige , manche seltene Stimmung bringt der Autor , die
nur fernab von den üblichen Romanmegen blühen . Da -
Machtvolle, Ursprüngliche, Hinreißende , Überzeugende'
das aber gerade ein solches Bekenntnis haben müßt/
fehlt . " '

Aus einer ganz anderen Empfindungswelt staunnt
„Mare , dieJugcnd  ei <nes  M ä d chc n §"
Roman von Waldemar Bonsels (Verla «,
F . Fontane u . Ko., Berlin ). Kein Roman eigent¬
lich, sondern ein Hymnus , kein Epiker, deü
es schrieb, sondern ein Lyriker. Fraglos abe-
crn Dichter. Freilich ein Dichter, der nicht immer streng
genug gegen sich selbst ist, und sich manchmal erlaubt , klug

-



Wiesbadener Tagblatt.Nr . Abend -Ausgabe , 1 . Blatt. Montag , 8 . September 1907 . Seite 3.

Arbeiter- und LahndrweZung.
Der Streik in Antwerpen.

bä Antwerpen , 8. September . Der Streik hat wie¬
der an Ausdehnung Angenommen. Verschiedene Schrffs-
perkaderfirmen haben, wie es heißt, die Absicht, sich von
der s?4ä«ration maritime zu trennen und direkt mit den
Arbeitern in Verbindung zu treten , deuen sie eine Lohn¬
erhöhung non 80 Centimes täglich geben wollen. Die
Streikenden werden durch große Zuschüsse täglich unter¬
stützt. Das Syndikat der Diamantschleifer sandte 25 000
Frank , die Köhler aus dem Hennegau sicherten ihnen
26000 Kilogramm Kohlen zu. Ein schwerer Unglücks-
fall verschärft noch die Situation . Ein Schiffer namens
Michels, der zur Besatzung der Bark „Julia " gehörte,
wurde von einer Schildwache getötet, als er, ohne auf
den Anruf des Postens zu hören , auf den Kai zu ge¬
langen suchte. Die Tat hat die Hafenbevölkerung in
wilde Erregung versetzt. Der Soldat ist vorläufig in
Hast genommen worden , um sich vor dem Militärgericht
zu verantworten.

Der Führer des Ausstanöes soll ein 22sähriger Ar¬
beiter namens Chapelle sein, der durch sein glänzendes
Reünertalent über Tausende von Arbeitern widerstands¬
los herrscht. Gestern haben verbrecherische Hände wie¬
derum dreimal Brandstiftung versuchst tu der Nacht war
aber alles ruhig.

bä . Antwerpen , 9. September . Die Situation im
Hasen ist schlechter als sie zu Anfang der vorigen Woche
war . Gestern haben die Ausständigen von auswärts
so große Geldmittel erhalten , daß sie noch lange im
Streik aushalten können. In der Stimmung des Publi¬
kums zeigt sich ein merkwürdiger Umschwung. Man ist
unzufrieden mit den Reedern und Kaufleuten , die auf
ihrem Standpunkt beharren.

Mehrere große Dampfmühlen in der Umgebung der
Stadt haben die Arbeit einstellen muffen wegen des
Mangels an Getreide . Man glaubt , daß der Brotpreis
enorm steigen wird . Mehrere Fabriken haben wegen
herrschenden Kohlenmangels ebenfalls den Betrieb ein¬
gestellt.

Ein Straßenbahuangestellter machte den Behörden
folgende Mitteilung : Am Dienstag habe er drei Männer
auf einem Straßenbahnwagen beobachtet, während sie
den Plan besprachen, die militärischen Proviantmagazine
anzuzünöen.

Der Hafenbnnd erläßt eine neue Kundgebung , worin
die Entwickelung des Streiks dargestellt und der
Beweis zu erbringen versucht wird , daß der jetzige Aus¬
stand mehr politischen als wirtschaftlichen Charakter
trage . Auch seitens der Dockarbeiter wird die Heraus¬
gabe eines neuen Manifestes beabsichtigt. Gerüchtweise
verlautet , daß im Laufe der vorletzten Nacht gelegentlich
eines Zusammenstoßes im Hafen ein Iljähriges Kind
getötet worden sei, doch steht die Bestätigung noch aus.
Weiter heißt es, daß der Bürgermeister beabsichtige, seine
Gewalt an die Militärbehörde abzntreten , was der Er¬
klärung des Belagerungszustandes glcichkommenwürbe.

Antwerpen , 9. September . Vorläufig scheint die
Ruhe in Antwerpen wieder hergestellt, doch erwartet man
von dem dieser Tage erfolgenden Eintreffen einiger
sozialistischen Redner , die den Deputierten Anseelm in
der Agitation unterstützen sollen, nichts Gutes . Die
Arbeit wird unter militärischer Bedeckung mit Hilfe von
3500 englischen, denffchen und holländischen Arbeitern
ausr-echt erhalten . Der Brand ist beendet : der Schaden
wird jetzt auf sechs Millionen Frank taxiert . Der Präsi¬
dent der „Fsdöration Maritime " Steinmann wird noch
immer von Streikenden bedroht : alle Fenster seines
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spekulierenö machen zu wollen, was nur die glückliche
Stunde schenken kann. Das Buch hat nicht wenige solche
Partien , wo man die überhitzte, und doch nicht ehrlich
glühende Phantasie gequält versagen spürt . Biel echte,
'fortreißende Macht des Wortes , in anderen Kapiteln
dafür . Worte , die oft wie feine geheimnisvolle Musik
klingen, Bilder , in denen oft gebrauchte Farben ihre
Jugendglut wieöergewinnen , Gedanken, die, wie er¬
lösende Bekenntnisse unserer tiefsten Dualen sind. Eben
doch trotz aller Schwächen und Unaufrichtigkeiten das
Buch eines Dichters . Ein Dichter erzählt uns von einem
Kinde, das hoch oben im Norden am Strande des ge¬
waltigen Meeres heranwächst. Seine Mutter empfing
es in Heißer Stunde von einem Manne , den niemand
kennt. Mare nannte sie das Kind, weil sie für das ur-
gewaltige , herrliche, vernichtende Gefühl , das sie trieb,
dem unbekannten Manne sich hinzugeben , kein anderes
Bild findet — als das Meer , das gleich urgewaltig , ur-
geheimnisvoll und unwiderstehlich ist. Mare verliert
ihre Mutter früh . Das Meer raubt sie und holt sie zu¬
rück, wie etwas , das immer ihm gehört hat . Und Mare
wächst heran in einer Kindheit voll einsamer, gchermnis-
voller Spiele und früher Träume . Sie kommt aus dem
Stranbdorf in eine reiche vornehme Welt . Wächst wie
eine kleine Märchcnprinzessin zum Mädchen. Sie bleibt
Mare — bas Kind des Meeres , ihren Urtrieben , ihren
geheimnisvollen Eingebungen nachgehend, wie das Meer.
Früh gehorcht sie der Liebe. Und lebt sie, unbekümmert
um die Damme , die die Menschen aus Sitten und Ge¬
setzen bauten , schrankenlos wie das Meer im Frühlings¬
sturm . Marc muß durch viel Leiden und Erniedrigun¬
gen gehen. Aber nichts kann die wilde und ursprüng¬
liche Meerschönheit ihrer Seele zerbrechen. Alles böse
Erleben muß das innerste Geheimnis ihres Wesens un¬
berührt lassen, so wie die Kielfurchen der tausend Mceres-
segler bald wieder spurlos zerrinnen . Ein Buch, das nicht
viele lesen, die wenigen aber lange nicht vergessen
werden. __ __ _ J . Ist

Uesrörry-TlMter.
Samstag, ?. September : „D "r Dieb ." (ste Voisur .)

Ein Stück in drei Auszügen von Henry B c r n stc i n.
Für die deutsche Bühne bearbeitet von Rudolf Lothar.
— Spielleitung : Dr . Hermann R a u ch.

Die Geschichte einer großen Verfehlung einer kleinen
Frau , eine epische Geschichte, keine dramatische, aber
durch eine raffinierte Technik so wirksam gemacht, so

Hauses sind etngeworsen, und er kann nur unter Be¬
deckung täglich seinen Weg machen, Die Arbeitgeber und
Arbeitnehmer sind zum Aushalten entschlossen. Die
Regierung hat erklärt , daß sie in diesem wirtschaftlichen
Kampf nicht Eingreifen könne und sich darauf beschränken
müsse, die Ordnung aufrechtzuerhalten : hierzu habe sie
alle Vorbereitungen getroffen.

bä . Palermo , 7. September . Ein Massenstreik ist in
den Schweselbergwerken auf Sizilien  ausgebrochen.
Sämtliche 40 000 Arbeiter haben den Ansstand erklärt,
nachdem die Grubenbesitzer wegen Absatzstockung die
Arbeitslöhne reduziert hatten ..

Arm Stadl und Lrmd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  9 . September.
Kinderball im Kurhaus.

Wie im Märchen war es : ein roter Vorhang trennte
die Welt des nüchternen Alltags von der Welt der
Überraschungen und wunderlieben Herrlichkeiten, find
vor dem roten Vorhang standen zwei „Riesen", die ließen
nur den durchschlüpfen, der im Besitze einer „Zauber¬
karte" war . Und wer vor dem Vorhang stand, der hörte
durch die dicken Falten hindurch liebliche Musik, einen
Straußschen Walzer , einen Polka -Marzuka oder so was,
und dazu silberhelles Lachen, fröhliches Geplauder und
das leise angenehme Trippeln und Trappeln von zahl¬
reichen leichtbeschuhten Kinderfüßchen.

Die „Riesen" vor dem Vorhang waren höfliche Leute,
nicht furchtbar wie die des Märchens ; sie trugen
glitzernde Borten auf den Ärmeln und an den Rock¬
kragen und zeigten sich überaus gefällig . Die „Zauber-
karten " aber waren durchaus nicht besonders schwer zu
haben ; um sie zu bekommen, brauchte keiner irgend ein
gewagtes Abenteuer zu bestehen; es genügte ein Gang
zur Kurkasse und ein nicht allzutiefer Griff in den Geld¬
beutel.

Als sich uns der Vorhang auseinander tat , da
trippelte und trappelte es schon in der prächtigen
Wandelhalle unter der großen Kuppel . Blonde und
braune Locken wallten nieder auf duftige Koftümchen
in allen Farben , auf Bänder und Spitzen ; es wäre wie
ein Elfentanz im Mondenschein gewefen, wenn sich unter
den Elfen nicht doch eine Anzahl frischer Jungen be¬
funden hätte , die in ihrer natürlichen knabenhaften
Festigkeit keine zu gewagten Illusionen aufkonrmen
lassen konnten, und wenn ferner nicht der Tanzmeister
gewefen wäre , der da voranfchritt im Frack und mit
dem unentbehrlichen Chapeau claque.

Der größte Teil der Wandelhalle und der kleine
Konzertsaal standen dem Kinderball zur Verfügung und
zwei Kapellen spielten zum Tanze auf . Die ältesten
Tänzerinnen mögen zwölf Jahre alt gewesen sein; die
füngsten vielleicht drei oder vier Jahre . Etliche tanz-
ten ihre Polka durchaus einwandsfrei ; die große Mehr¬
zahl kam freilich nicht über den guten Willen und das
regellose, aber gerade darum besonders reizende Be-
wegungsspiel hinaus . Auf jedem Gesichtchen lag der
Sonnenschein einer ungetrübten Kinderfreude.

Wir können keine detaillierte Beschreibung dieses
Kinderballes geben; erwähnt sei nur , daß eine hübsche
Blumen Polonäse  allgemein als der schönste der
Tänze anerkannt wurde , daß sich an ihr selbst die paar
jugendlichen Hagestolze beteiligten , die im übrigen das

spannend, wie es kaum durch die packendsten, dramati¬
schen Begebenheiten Hätte erzielt werden können. Seit
Augiers „Armer Löwin" kennen wir die liebenswür¬
digen Französinnen , die einer glänzenden , mit ihren
Mitteln in keinem Verhältnis stehenden Mode zuliebe
verbrecherisch handeln : hier geschieht es durch direkten
Diebstahl. Marie Luise Voysin, mit ihrem Gatten seit
Monaten zu Gaste auf dem Schlosse ihrer nächsten
Freunde , des reichen Ehepaares Lagarde , hat ihren
Totlcttenluxus bestritten , indem sie die Kasse ihrer Gast¬
freunde heimlich um mehr als zwanzigtausend Frank er¬
leichterte. Lagarde hat sich zur Entdeckung des Täters
den berühmtesten Detektive verschrieben, der nun unter
dem Namen Zambault gleichfalls als Gast auf dem
Schlöffe weilt und es — jetzt irrt auch ein Detektive ein¬
mal — mit seiner scharfsinnigen Kombination herausge-
bracht hat, daß kein anderer als Fernand , der Sohn
Lagardes aus erster Ehe, den Diebstahl begangen habe.
In einer theatralisch ans das äußerste zugespitzten Szene
sagt er dem jungen Manne — die Verhältnisse brachten
es so mit sich— in Gegenwart der Eltern und der Voysins
diesen Diebstahl auf den Kopf zu und Fernand nimmt
die Schuld auf sich. Keiner kann mehr an seiner Täter¬
schaft zweifeln. Da , im zweiten Akte, in einer Schlaf-
zimmerszene zwischen den Voysins, die wie die Turtel¬
tauben sind, entdeckt Boysin in der Schieblade seiner
Frau ein Täschchen mit 6000 Frank , eine für ihre Ver¬
hältnisse unerklärlich hohe Summe . Nun bringt er
Marie Luise in ebenso peinlichen als packenden Szenen
zum Bekenntnis , daß sie und nicht Fernand der Dieb sei.
Sie liebt ihren Gatten — sie erzählt ihm das so ausführ¬
lich, daß ein weniger geschickter Dialvgschreiber mit dieser
Erzählung sehr gelangweilt haben würde —, und um ihn
zu fesseln, um ihm immer neu zu gefallen, hat sie großen
Kleiderluxus betrieben , ist zur Bcrbrecherin geworden.
Fast ist Boysin schon besiegt von ihrem reuevollen Ge¬
ständnis , bereit , jede Milde walten zu lassen, da erst
kommt ihm, etwas spat, der doch naheliegendste Gedanke,
warum denn Fernand eigentlich die Schuld auf sich ge¬
nommen habe. Seine Eifersucht loht empor und man
kann es ihm nicht verdenken, daß er den Versicherungen
seiner Frau , es handle sich nur um eine ganz harmlose
Spielerei zwischen ihr und dem jugendlichen Herrn,
keinen Glauben schenkt. Sein Verdacht wird im letzten
Akte noch bestärkt, als Fernand heroisch die Verbannung
nach Brasilien als Strafe von seinem Vater hinnimmt.
Da , als der arme Junge gebrochen hinauswankt , kann

kleine Karussell konsequent dem Tanzvergnügen vor¬
zogen. Denn ein Karussell war auch da, und zeitweilig,
wenn die zwei Kapellen gerade einmal eine minuten¬
lange Doppelpause machten, quiekste und schnarrte es
allerliebst altfränkisch in der weiten stolzen Wandelhalle,
von der seine schüchierne Stimme wie von einem hung¬
rigen Riesen verschlungen wurde.

Und dann die Tombola.  Als Letztes zwar, aber
nicht als Geringstes . Jede Tänzerin und jeder Tänzer
erhielten einen Gewinn und einen Fächer, damit es —
was sonst unvermeidlich eingetreten wäre ■— keine
schiefen Mäulchen und tränengesüllte Äuglein gab. Die
Kurverwaltung hatte auch da das Beste geboten : reizende
Kasfeetäßchen, hübsche Bilder , Botanisiertrommeln und
Briefpapier , Perlenkettchen und andere niedliche und
brauchbare Sächelchen.

Der Kinderball war ein Kinderfest  und als
solches darf er auch bei Wiederholungen aus zahlreiche
Teilnahme und auf die Sympathie der Kinderfreunds
rechnen. _ _ d.

Juö <Hcier des „Rhein - und Taunnsklubs Wiesbaden ".
stkommers i m „Kaisersaa  l".

Wohl über tausend Teilnehmer waren am 'Samstag,
zum Teil aus weiter Ferne , herbeigeeilt , um diese Feier
im Kreise der wandersrohen Tauniöen zu begehen. Ein
Prolog , gedichtet von Herrn Fr . Hundt,  mit herzlicher
Wärme vorgetragen von Fräulein L a u p n s , begrüßte
die Ilnwesenüen . Darauf gab der 1. Vorsitzende, Herr
Victor,  eine kurze Geschichte des Klubs und wies auf
die Ziele Hin, denen der Klub in eifriger , nimmermüder
Tätigkeit nunmehr 28 Jahre nachstrebt. Er dankte allen,
die beigetragen , die Bestrebungen des Klubs zu unter¬
stützen, so vor allem dem steten Entgegenkommen, das
Staats - nnd Kommnnalbehöröen dem Klub bewiesen.
Indem wir die Schönheit der Heimat auffchlteßen und
allen zugänglich machen, pflegen wir die Liebe zur
Heimat , zu unserem herrlichen deutschen Wald , und freu¬
dig wandern wir immer wieder hinaus zu ihm, von dem
uns , gleich einem wundersamen Jungbrnrrnen , neue
Lebensfreude zustrümt. Treu in der Liebe zur Heimat,
zu unserem lieben deutschen Land, gedachte Herr Victor
Seiner Majestät des Kaisers , der wohlbefirnnt in unseren
heimischen Wäldern so gern dort alljährlich verweilt.
Jubelnd erklang das Hoch ans Seine Majestät und wurde
im Anschluß hieran ein Telegramm abgesandt. Herr
Baurat Winter  brachte die Glückwünsche der städtischen
Behörden und des „Berschvnerungs -Bereins ", der in
freundschaftlichem Wetfftrett den gleichen Zielen wie der
Klub nachstrebt. Nunmehr wurden die noch lebenden
nenn Gründer nnd Mitglieder des Klubs in dankbarer
Anerkennung ihrer Verdienste nm den Klub durch Ehren¬
urkunden ausgezeichnet. Es waren die Herren Benning¬
hausen, Bergmann , Blank , Hertz, Kalkbrenner , Nenen-
öorff, Dr . Puller , Reinhard nnd Rommershausen . Zluch
den Mitgliedern , welche 25 Jahre ununterbrochen dem
Klub angehörten , wurden Ehrenurkunden znerkannt , und
zwar den Herren Ditt , Enders , de Fallois , Grün , Goetz,
Hensel, Horz, Loesch, Moumalle , Nürtershäuser , Otto,
Saueressig , Stcnrmler , Schellenberg, Schröder und Wey-
gandt. Hierauf erfreute der „Fechtklub" die Anwesenden
durch mehrere mustergültige Darbietungen , denen reicher,
wohlverdienter Beifall ward . „Wem Gott will rechte
Gunst erweisen, den schickt er in die weite Welt", so be¬
grüßte uns unter Leitung des Herrn Professors Ma nn-
staeöt  der „Wiesbadener Männergcsang -Verein ", und
jubelnd klang das wundersame Lied vom frohen Wan¬
dersmann in aller Herzen wider. Gern lauschte man
auch dem innigen Lied von der wilden Rose und ersten

sich Marie Luise nicht mehr halten , sie selber bekennt sich,
bevor ihr Gatte den Gastfreunden das Geständnis ihrer
Schuld macht, vor ihnen zu dem Diebstahl. Aber als sie
sich nun entschließt, sich selber zu verbannen und zur
Sühne mit ihrem Gatten Frankreich zn verlassen nnd
statt des unschuldigen Fernand nach Brasilien zu gehen,
da kann Voysin nicht mehr zweifeln, baß sie nicht auch
zur Verbrecherin an ihrer Liebe wurde , und die ver¬
söhnende Lösung ist gegeben, nachdem man bange auf
einen selbstmörderischenPistolenschuß Fernands gewartet
hatte . Milde , schwesterlich, tröstet die scheidende Schuldige
den liebenden, verzweifelnden Fernand und folgt ge¬
läutert und entsühnt ihrem Gatten , nachdem es einmal
fast den Anschein gehabt hatte , als wollte sie die Nora-
komödie ausführcn und als die in ihrer Liebe unver¬
standene Frau scheiden. Freilich fand dann Voysin auch
das rechte Wort der Entschuldigung dafür, .daß er sie bis¬
her zu sehr als Püppchen behandelte. Nun erst habe er
die rechte Lebensgefährtin in ihr gefunden.

Man wird schon aus dieser flüchtigen Skizze der
Begebenheiten erkennen, daß das Stück an inneren UU-
wahrscheinlichkeiten nicht gerade arm ist. Aber es war
fast, als ob der Autor beweisen wolle, daß mit einem
geistvollen Dialog , daß mit einer glänzenden theatrali¬
schen Mache einfach alles auf der Bühne möglich zu
machen ist. Und er hat es bewiesen. Hier zeigte, wie
früher so oft, Frankreich wieder einmal , daß es in dieser
Hinsicht unerreicht dasteht. Das ungemein fesselnde
Stück mag als reines Dichtwerk gering genug anzu¬
schlagen sein, aber es bildet einen Triumph der Bühnen¬
technik.

Regie und Darstellung unterstützten den Autor aus
das nachhaltigste. Unter den „Akteurs " ist zunächst Frl.
Hammer,  eine neue Erscheinung, zu erwähnen , in
der wir eine schätzenswerte Ergänzung des Ensembles
zu begrüßen haben und welche uns die Zeiten einer
Nilaffon und Frei zurückzubringen scheint. Sie spielte
die Rolle der Marie Luise mit vielem Temperament , das
in den starken Szenen , zumal da, wo ihr Vergehen von
ihrem Gatten entdeckt wurde , hinreißend zum Durch¬
bruch kam: doch gelangen ihr auch die feineren Momente,
als sie sich durch die Nachforschungen des Detektivcs von
Entdeckung bedroht sah, sehr gut. Sie verfügt über ein
ausdrucksm lles Mienenspiel . In Herrn Hetc-
brügge  harte sie einen würdigen Partner : cr spielte
den Boysin ebenso elegant als überzeugend, erschütternd
in den Szenen iciyex tiefsten Enttäuschung . Herr
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,Liebe, bas die erlesene Sängerschar in solch vortrefflicher
Weise znm Vortrag brachte. Noch brachten ber „Tannus-
Elub"-Frankfnrt a. M., der „Alpenverein ", Sektion
Wiesbaden , durch Herrn Neuenborff ihre Glückwünsche
/bar und überreichte letzterer eine prächtige Bluwenspenbe
aus Alpenblnmen . Der „Homburger Taunnsklub ", der
Mit dem „Rhein - und Taunnsklub " in stetig freundschaft¬
lichen Beziehungen steht, überreichte mit Herzlichen Wor¬
ten ein schönes Bild . Nachdem noch Herr Lorenz
einige hübsche humoristische Borträge geboten, dankte im
Namen der durch Ehrenurkunden ausgezeichneten Grün¬
der und Mitglieder Herr Kalkbrennen.  Begeistert
stimmten alle in bas Hoch ein , bas er einer ferneren
frohen Zukunft des Klubs ausbrachte . Inzwischen war
eine große Zahl Telegramme und Glückwunschschreiben
eingegangen, so von Herrn Regierungspräsident Dr . von
Meister , Polizeipräsident v. Schenck, vom Magistrat der
Stadt Wiesbaden , sowie von zahlreichen befreundeten
Vereinen . Einige Herrliche Festlieöer , verfaßt von den
Herren Max I . Müller , Dr . Fleischer und Hch. Birck,
unterbrachen die reiche Vortragsfolge . Inzwischen hatte
der „Turngau Wiesbaden " auf der Bühne ein Reck auf¬
geschlagen und fanden die Hervorragenden Darbietungen
uneingeschränkte Bewunderung . Das folgende Theater¬
stück: „Einkehr !" fand nicht minder Anklang, führte es
uns doch mitten ins Wanderleben . Besonders sei der
Liese, Fräulein Lina Krag , gedacht, die mit ihrer Herzigen
Stimme , mit ihrem allerliebsten Spiel alle Herzen ge¬
fangen nahm. Das schelmische Lied vom „Kuckuck" zeigte
in vollendetem meisterhaften Vortrag sie als eine wahre
Künstlerin . Auch der Hans , Herr Roßmann , überraschte
alle durch sein fein abgewogenes , munteres Spiel . Das
'Lied vom Hans und Liese, Lessen Solo er mit inniger
Wärme sang, sei vor allem erwähnt . In gleicher Weise
machten sich die Damen Frl . Bartholomae , Langsdorf,
Gustel Krag, Weudler und Gerhardt , sowie die Herren
Mand und Gerhardt durch ihre unter Leitung des Herrn
Bürschgens gesungenen Wanderlieder um das Festspiel
verdient , dessen Spielleitung Herr Koch mit gutem Ge¬
lingen übernommen hatte . Dem erfolgreichen Verfasser,
der sich hinter einem Pseudonym versteckt hatte, wurde
ein prächtiges Bild überreicht . Bon den Damen Bartho¬
lomae, Goldbeck und Wenüler wurde dem Vorstand nun¬
mehr die Summe von 1409 M . 50 Pf . übergeben, welche
die Damen in rastlos aufopfernder Tätigkeit unter den
'Mitgliedern des Klubs gesammelt hatten . Nochmals er¬
freute uns der „Wiesbadener Männergesang -Verein"
durch einige herrliche Wanderlieder und dankte unter
dem freudigen Beifall aller Herr Bender den Sängern,
die uns an diesem Abend unter Leitung ihres unüber-
itrefflichen Dirigenten , Herrn Profeffor Mannstaeöt , so
überreich durch ihre edelsten Gaben, durch deutsche Lieder,
beschenkten. Auch aller , die, wie wir , bereit waren , un¬
ser Fest an diesem Ehrentage zu verschönern, gedachte
der 2. Vorsitzende, mit herzlichen Dankesworten . Lange
noch saßen die Fröhlichen beisammen, als draußen die
Sterne schon nicht mehr schienen.

F r üh s chö p p e n ko n z e r t im „Schützenhof ".
Das gute Wetter , das den Tauniden stets treu war,

verläßt unsere Touristen ebensowenig wie bie gute, fröh¬
liche Laune und fanden sich wohl über 100 Teilnehmer
in dem reservierten Garten des „Schützenhofes" ein.
Unter den Gästen bemerkten wir Herrn Landrat von
Heimburg , sowie viele auswärtige Wand erst euude.
F a m i l i e n f e st auf der „Alten  A d o l f s h ö h e".

Zahllos waren die Teilnehmer , die sich am Sonntag¬
nachmittag in dem reichgeschmückten Garten der „Alten
Adolfshöhe" eingefunden hatten , und bedauert wurde

Köhler,  ein neuengagiertes Mitglied , gab den
Fernand mit einer dezenten, aber darum nicht weniger
wirksamen Charakteristik, Hern Hager  den Detektive
in Maske und Spiel gleich überzeugend. Herr
Miltner - Schönau  in der Rolle des in seinen
heiligsten Gefühlen gekränkten Vaters und vollendeten
Weltmannes und Frl . Noor man  als dessen Frau
taten ebenfalls ihr Bestes, die blendenden Vorzüge des
Stückes, dem stürmischer Beifall zuteil wurde , ins beste
Licht zu setzen. Fest. v. B.

Aus Simli und Leben.
Julius Müller f.

Eine neue Trauerknnde , die alle Theater - und
Kunstfreunde aufs schmerzlichsteberühren mutz: unser
Kammersänger Müller ist tot ! Ern schwerer Schlag
für unsere Hofoper : seil mehr als 20 Jahren füllte der
vortreffliche Sänger feinen Platz mit einer bis zuletzt
fast ungetrübten Kraft und Frische und brs zuletzt mit
immer gleich enthusiastischer Hingabe . Leine Dar¬
bietungen waren allezeit durch die höchste künstlerische
Noblesse gekennzeichnet: nie ein Schielen nach dem Bei¬
fall der Menge : nie ein bewußtes Bordrängen oder ein
Haschen nach billigen Thearereffekten ! Wie er im
Leben  durch fein von liebenswürdigster Gesinnung
getragenes vornehmes Wesen seine Freunde festksielt
und feine Feinde entwaffnete , so adelte er durch ferne
K u n st jede Vorstellung , in der er mitwirkte . Durch
sein überlegenes Charakterisierungsvermögen wußte er
seine Rollen gleichsam zu typischer Bedeutung zu er¬
heben. Ein Bild edler- Ritterlichkeit — so sein
„Wolfram ", sein „Telramund " ; unendlich anziehend
die geheimnisreiche Romantik , die seinen „Fliegenven
Holländer " umwob : entzückend der souverän spielende
Humor , den er in feinem „Petrucchio", „Flut " ( „Lusti¬
gen Weiber ") , seinem „Grafen " („Figaro ") walten ließ:
als eine der feingelungensten Rollen nach dieser Rich¬
tung steht sein „Seneschall" (in Boieldieus „Johann
von Paris ") fest in der Erinnerung ; und daneben das
treuherzige , herzliche Wesen, das seinem „Curwenal ",
feinem „Hans Sachs " innewohnte ; und im Gegensatz
dazu wiederum jene wilde Dämonik als „Amonasro"
oder gar als „Jago " — ! Nicht nur jeder Sänger , auch
jeder Schauspieler konnte da von ihm lerne » : denn
neben einer fernen musikalischen Durchdringung , die
durch lein kynstgeübtes, abwandlungssähiges Organ

nur , daß die Festtage auch nur 24 Stunden haben ; denn
wahrlich diese Abwechslung, die sich überall bot, über¬
raschte jedermann . Hier rief die Schießbude mit wert¬
vollen Schießpreisen, dort boten freundliche Damen duf¬
tige, köstliche Liköre und zierliche Zigaretten . Rrrrrr
schnarrte das Rad und Lei übermütigen Scherzen wurden
glückliche Gewinner mit hübschen Sächelchen beschenkt, die
manch liebe Hand gearbeitet Hatte. Spiele , so ein ur-
fröhlicher Eierlauf , unterhielten alle aufs beste und die
Kinder fuhren jubelnd auf ihrem Karussell. Mit Freu¬
den konnte Lei dieser so wohlgelungeuen Veranstaltung
daher der Klub seine Gäste begrüßen , die sich hier ver¬
einigt hatten . Von früheren Mitgliedern und Mitbe¬
gründern waren die Herren A. Dietz und C. Ries er¬
schienen, auch zahlreiche Ehrengäste waren der Einladung
gefolgt, und sicherlich ging niemand ohne die Erinnerung
fort , einen wahrhaft fröhlichen Tag verlebt zu haben. Als
es draußen dunkelte, brannte man ein großes Feuerwerk
ab, Lessen einzelne Nummern allseitigen Beifall fanden.
Ein fröhlicher Tanz schloß dies Fest ab, wobei Herr
Victor Len Damen , welche so eifrig Mitgearbeitet Hatten,
um das Fest zn verschönern, mit herzlichen Worten
dankte. Auch einige Vorträge der Herren Kans und
Lorenz erfreuten die Anwesenden.

Möge denn auch fernerhin der Klub blühen und ge¬
deihen und rufen wir ihm ein herzliches „Frisch auf !"
zu, daß es ihm stets gelingt , treu seinem Wahlspruch:
„Was wir vollbracht, dem Ganzen sci's geweiht!" bis in
ferne Zeiten gleich erfolgreich zn wirken, und daß die
Lust am frischen, fröhlichen Wandern ihm stets neue
Freunde werben möge.

Die Hcrbstmanöver des 18. Armeekorps.
Die allgemeine Kriegslage  für die gegen¬

wärtigen Manöver in Oberhessen ist folgende : Die
blaue Armee ist im eigenen Lande vor überlegenen
Streitkräften nach Osten über den Rhein zurückgegangen
und hat bei Grünberg , Gießen und nördlich davon
Front gemacht. Die rote Armee folgt mit ihrem rechten
Flügel über Limburg auf Gießen . Das blaue Ersatz¬
heer wird von Norden her mit der Eisenbahn heran¬
geführt , Frankfurt und Hanau sind von roten Truppen
besetzt. Den Brigaden und Divisionen war nun die
Aufgabe gestellt, zu verhindern , daß blaue Truppen,
die zum Entsatz der Festung Mainz heranrückten, auf
den Bahnhöfen Friedberg , Hungen , Nidda , Stockheim
ausgeladen wurden . Und so spielten sich auch die
Manöver in der Richtung der Bahnhöfe ab, die von
blauen Truppen verteidigt wurden . Die Truppen
litten am Donnerstag und Freitag sehr unter der Un¬
gunst der Witterung . Am Donnerstag herrschte aus¬
giebiges Regenwetter ; Felder und Wege waren infolge¬
dessen aufgeweicht, die , Soldaten durchnäßt . Trotzdem
wurde im Felde auf dem Gefechtsgelände abgekocht und
Vorbereitungen zum Biwak getroffen , doch mutzten die
Truppen abends 9 Uhr noch in Massenquartiere in den
umliegenden Dörfern untergebracht werden. Freitag
früh begannen die Gefechte wieder. Die schlüpfrigen
Wege machten das Marschieren sehr beschwerlich, und
mancher der wackeren Soldaten war nahe daran , schlapp
zu werden. Am Abend wurden große Biwaks bezogen,
die von Scharen von Schlachtenbummlern besucht waren.
Samstagnacht wurden die Gefechte wieder ausgenom¬
men upd gegen Mittag beendet, worauf die Truppen
auf zwei Tage Quartier bezogen. Die 42. Infanterie-
Brigade (80er und 81er, 166er) kämpfte auf den Höhen
zwischen Nidda - und Niddertal um den Besitz der Bahn¬

höfe Stockheim, Ranstadt , Nidda ; die 49. Brigade
(118er, 116er und 168er) um die Bahnhöfe Friedberg
und Hungen , die 50. Brigade (117ct und 118er) zwischen
Heldenbcrgen -Windecken und Assenheim, die 41.
Brigade (87er, 88er und Unteroffizierschule Biebrich)
bei Gedern und Birstein , sie hatten diese Bahnhöfe zu
beobachten. Die 81er, 80er und 166er rückten Freitag
früh aus ihren Standquartieren in und um Büdingen
und haben jetzt in Ranstadt (81er) , Ltaden , Mockstadt
bis Nidda Quartier bezogen; ihnen ist eine Abteilung
der 27er Artillerie und der 23er Dragoner zügeteilr,
da die Hanauer Ulanen Nr . 6 bis auf etwa nur eure
Schwadron infolge einer Pferdekrankheit an dein
Manöver nicht teilnehmen . Bei dem Manöver im süd¬
westlichen Vogelberg an den Flüßchen Nidder , Seemen¬
bach, Bracht und Salz üben die 41. Infanterie -Brigade,
bestehend aus 87er, 88er und der Unterofsizierschule
Biebrich, ferner das Artillerie Regiment „Frankfurt"
Nr . 63 und das Artillerie -Regiment Nr . 27. Inner¬
halb der 41. Brigade fand am Freitag ein Gefecht auf
den Höhen von Untersotzbach, Frischborn und Nieder¬
feemen statt . Die 87er bezogen Biwak bei Niederseemen
und Bös-Gesäß, die 63er Artillerie bezog in und um
Gedern , die 23er Dragoner bei Mittelfeemen , die 27er
Artillerie bei Steinau Quartier . Am Samstag früh
7 Uhr sammelte sich die blaue Partei auf der Höhe 46?
bei Oberseemen, die rote Partei bei Kirchbrecht. Uiu
die Höhe 467 entwickelte sich ein heftiges Gefecht, dem
auch der kommandierende General Exzellenz v. Eichhorn
beiwohnte. Rot machte einen Sturmangriff auf die
Höhe, wurde aber abgeschlagen, mehrere Kompagnien
wurden außer Gefecht gesetzt. Nachdem Rot Ver¬
stärkung erhalten , gelang der Sturm auf die Höhe und
Blau mußte sich nördlich Oberseemen zurückziehen. Auch
die Artillerie griff ins Gefecht ein, die Kavallerie wurde
nur zum , Aufklärungsdienst verwendet . Um Mittag
rückten die ' Truppen in ihre Quartiere.

— Kammersänger Müller st. Unser Hoftheater h^ t
einen abermaligen schweren Verlust zu beklagerr-
Kammersänger Julius Müller  ist am Samstagabend
in Frankfurt a. M., wo er sich einer Tarmoperativn
unterzogen hatte, aus dem Leben geschieden. An anderer
Stelle wird die künstlerische Persönlichkeit des so uner¬
wartet Tahingegangenen und sein hervorragendes
Wirken an unserer Hofbühne von berufener Feder
würdigt werden ; deshalb seien hier nur folgende Lebens-
üaten desselben wiedergegeben : Julius Müller war ge¬
boren am 7. November 1860 in Frankfurt a. M. und seit
1. September 1886 an der hiesigen Bühne tätig. Anläßlich
einer Hollänüeranfführung im Jahre 1896 wurde er
zum Königl . Kammersänger ernannt . Vor seinem
hiesigen Engagement war Herr Müller am Hostheatex
in Mccklenburg-Strclitz . 1891 vermählte er sich
Freiin Josephine von Ziegler -Klipphausen. Bevor üer
nun Entschlafene sich der Künstlcrlaufbahn widmete
wollte er zum Lehrerbcrufe übergehen und hatte
diesem Zwecke bereits ein Lehrerseminar besucht. Dex
auch hier bestens bekannte Konzertsänger Adolf Müller
in Frankfurt a. M. ist ein Bruder des Verstorbenen.

o. Neues Kriegerdenkmal , Das Preisgericht
für den Wettbewerb um ein neues Kriegerdenkmal i, ->
Nerotal ist heute zusammengetrcten ; cs besteht aus üen
Herren Oberbürgermeister Dr . v. Ibel l, StaötverorH-

aufs beste unterstützt wurde, eignete ihm eine in der
Gestaltungskraft fast unbegrenzte Darstellungskunst . . .
Julius Müller -— der Name bedeutet für unfer^ Wies¬
badener Hoftheater Tage der höchsten Blüte , Stunden
des edelsten Kunstgenusses ; und wenn es einen uner¬
setzlichen Verlust in der Vühnenkunst gibt , so ist e r es,
der ihn uns durch sein Hinscheiden kennen lehrte . 0 .1) .

=f  Kurhaus . Am Sonntagvormittag fand im großen
Saal des Kurhauses wieder ein Orgelkonzert  statt.
Die Kosten des Programms bestritt ausschließlich der
Mainzer Organist Herr P . v o n d e r A u. Er dokumen¬
tierte sich sofort als ein virtuos gebildeter Orgelspieler,
der sein Instrument mit ungewöhnlicher Sicherheit be¬
herrscht, ans Pedal und Manual gleich gewandt ist und
sich insbesondere auch allen Ansprüchen der Registrierung
gewachsen zeigte. Einige höhere Register unserer neuen
Kurhansprgel klingen aber bei den akustischen Verhält¬
nissen des Saales leicht etwas gellend und bedürfen in
der Anwendung einer noch vorsorglicheren Mischung.
Abgesehen davon, ließ Herr P . von der Au das Instru¬
ment in allen seinen Feinheiten erstrahlen . Er ordnete
die Register selbst und erreichte manche überraschend
schöne Farbenmischungen . Das Programm öes Konzerts
war in historischer Reihenfolge ausgestellt und gewährte
einen Überblick über vier Jahrhunderte der Entwicke¬
lung unserer Orgelmusik. Die ältesten Meister (z. B.
Freseobalöi , 1500, mit einem reizenden Pastorale;
Danörien , 1600, mit einer zierlichen Musette) entzückten
dabei durch anmutige Eigenart . Bach und Händel , 1700,
bildeten den naturgemäßen Höhepunkt: Jener mit der
gewaltigen P>-ckur-Fuge , dieser mit dem glänzenden
Konzert-Allegro iF-dur . Mit den Neuromantikern F.
Liszt und I . Rheinberger , von denen besonders die
„Consolation " öes erstgenannten durch sanftmelodische
Haltung und demgemäß« Registrierung sich hervorhob,
schloß Herr P . von der An seine Vorträge , die bei dem
ziemlich zahlreich versammelten Publikum lebhaftes In¬
teresse weckten und sehr beifällige Aufnahme fanden , ck.

H . Frankfurter Stadttheater . Man schreibt uns:
Henry Bernsteins  virtuos gearbeitetes „Stück"
„Der Di  e b" (deutsch von Lothar ) wird voraussichtlich
für längere Zeit Zug- und Kassenstück des Frankfurter
Schauspielhauses werden . Flaut auch der Schlußakt
etwas ab, so sind doch die vorhergehenden , namentlich
der zweite, von geradezu verblüffendem Effekte und er¬
innern in der Art der Technik an die glänzendsten Zeiten
der Pariser Komödie, Das »Stück" — so benennt es

Henry Bernstein — gab unserem ncuengagiertcn Mit-
glieöe Fräulein Grete Ilm vom Nürnberger „Intimen
Theater " Gelegenheit , sich mit einem Schlage in 5t e
Herzen öes Publikums hineinzuspieleu . Sie wurde mit
^ernem an Begeisterung grenzenden Jubel für ihre vor
zügliche Leistung belohnt . Seit den Zeiten der Triest
hat keine andere in solchen auf das höchste gespannten
Empfindungen , die Frl . Ilm auszulösen hatte , das Spiel
der jungen Künstlerin erreicht. Auch der erstmals irn
Ensemble als Mitglied stehende Herr Lengbach,  der
den jugendlichen „Fernand " gab, war recht gut.

Theater und Literatur.
Trotz prächtigen Wetters und aufgehobenen Abonne¬

ments war zu der sonntägigen Eröffnungsvorstellung
des Mainzer  Staöttheaters nahezu ausverkauft
Bewährte Kräfte aus dem vergangenen Jahr wie Frx'
Sarta und Herr Schlotthauer , sowie die neuengagierteü
Frl . Abendrot , die Herren Hüner , Bonin , Liebscher
zeigten ihr Können an Lehars Operette „D i c l u st i a I
Witw  c", die Herr Dr . Meinecke dirigierte . Wie ander¬
wärts , so nahm auch das Mainzer Publikum die Novil
tat um ihrer gefälligen Musik willen mit lebhaftem Bei¬
fall auf.

Der bekannte französische Dichter  Repg
Franyois Armand S u l l y - P r u ö h o m m e , Mitglied
der Akademie und Nobelpreisträger , ist, 68 Jahre alt
auf seinem Landgut Chatenay gestorben.  Die Be'
deutung Prudhommcs soll an anderer Stelle noch ein-
gehend gewürdigt werden.

a. ff 7 a^. ct «crgtheater  führte Freitac
Goethes „B u r g e r g e n c r a I" auf . Auf de» >
schaftsbühne ist das Werk bedeutend wirkungsvoller aw
auf der geschlossenen Bühne . Am 8. d. M. erfolgte Lei
Schluß der Saison , die trotz öes nassen Sommers " 1
guten Perlauf genommen hat. Der Spielplan
56 Spieltage.

einer,
umfaßt«

Bildende Kunst und Musik.
G r i e g s letzte Kompositionen,  eine Reihe

von Liedern , die noch nicht veröffentlicht waren , sind
wie aus Kopenhagen berichtet wird , in einem Hotel der
Stadt , in dem der verstorbene Komponist während des
letzten Sommers wohnte, verloren  gegangen , und
es ist bisher nicht möglich gewesen, das Manuskript wie¬
der aufzufinden . Grieg hat ein Vermögen von etwa
300 000 M. hinterlassen , von dem der größte Teil seiner

' Vaterstadt Bergen zusüllt.
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rieten Justizrat Siebert,  Vorsitzenden des Kreis¬
kriegerverbandes Wiesbaden -Stadt Leutnant d. R. Land¬
messer Klein  von hier . Geheimen Baurat Professor
Ho ff ma n n-Darmstadt , Bildhauer Professor H e r t e r-
Berlin , Bildhauer Professor K u r z-München und Staöt-
baurat Frobenius  von hier . Das Kollegium fand
2 28 Entwürfe  vor und wird wohl mehrere Tage be¬
nötigen , um sich durch dieses ungewöhnlich reiche Mate¬
rial Hindurchzuarbeiten und eine Entscheidung zu treffen.

— Ein Jubilar . Der in Frankfurt a. M. im Ruhe¬
stand lebende Rechnungsrat Karl Herrmann,  früher
in Wiesbaden , beging in diesen Tagen sein oOjähriges
Dienstjnbilänm in voller Rüstigkeit. Am 3l. August
1P57 ist er für den nassauischen Staatsdienst als Rezep-
turgehilfe vereidigt worden . Im Januar 1858 wurde
er Rechnungsführer für den nassauischen Rhein - und
Lahn-Eifenbahirbau , war späterhin ständig im Eisen¬
bahndienst tätig und trat am 1. Oktober 1903 als Rech¬
nungsrat bet der Frankfurter Eisenbahndirektion in
den Ruhestand . Herrmann hat zahlreiche Auszeichnungen
erhaltest.

— Ein Mitzstand wird es in einer Reihe von Zu¬
schriften an uns genannt , daß am Sonntag die Vorbe¬
steller von Karten zur erfreulicherweise wieder „aus¬
verkauften " Vorstellung des „Oberon " im Königl.
Theater bis zu IV2 Stunden haben warten müssen, bis
die Reihe zur Empfangnahme der Billetts an sie kam.
Die Beschwerden scheinen nicht unberechtigt zu sein, zu¬
mal eine zweite Kasse vorhanden ist, die nur geöffnet zu
werden braucht, um eine raschere Abfertigung zu ermög¬
lichen. Es bedarf gewiß nur dieses Hinweises , um die
Königl . Intendanz zur Prüfung und eventuellen
Schaffung von Abhilfe zu veranlassen.

— Die Mannheimer Ausstellung wird vom 14. bis
17. September wieder eine große Blumenschmuck-
Konkurrenz  aufweisen , die auch von Wiesbaden
aus beschickt werden soll. Die Blumenhandlung von
Ernst Wahl,  Wilhelmstraße 34, in Verbindung mit der
Jnnendekorationsfirma L. Christians  in der
Taunusstraße und Wilh. Baader,  Inh . Viktor
Hehler , Glas und Porzellan , in der Webergasse, beab¬
sichtigt dabei ganz Neuartiges zu zeigen, und zwar voll¬
ständig geschmückte Räume , wie : 1. das Zimmer einer
Sängerin am Abend ihres Benefizes,- 2. ein Gesellschafts¬
zimmer zur Verlobung im Hause und 3. ein Speise¬
zimmer zur Hochzeit im Hause. Man wird nicht leugnen
können, daß sich auf Grund dieser Ideen prächtige Wir¬
kungen erzielen lassen und daß durch die Ausführung
derselben Wiesbaden in Mannheim aufs neue würdig
vertreten sein dürfte . Da anzunehmen ist, daß auch von
hier aus die Sonderausstellungen in Mannheim gerne
besucht werden , so sei auf das Vorhaben der obenge¬
nannten Wiesbadener Geschäfte schon jetzt empfehlend
hingewicsen.

— Gesellenprüfung int Zimmerhanüwerk . Die Hand¬
werks-Kammer hat den hier bisher bestandenen Gefellen-
prüfungS -Ausschuß für Zimmerer aufgehoben und an
deffen Stelle einen solchen mit dem Sitze in Biebrich er¬
richtet. Zur Zuständigkeit dieses Prüfungsausschusses
gehört der Stadt - und Landkreis Wiesbaden mit Aus¬
nahme derjenigen Orte des Landkreises, welche dem
Prüfungsausschuß zu Flörsheim überwiesen sind. Ent¬
sprechend haben alle Anmeldungen zur Gesellenprüfung
im Zimmerhandwerk aus dem Stadtkreis und dem
größten Teil des Landkreises Wiesbaden künftig an
den Vorsitzenden des Viebricher Ausschusses, Herrn
Zimmermeister Joseph Wostroy  zu Biebrich a. Rh., zu
erfolgen.

— Wiesbadener Volksbücher. Der Volksbildungs-
oercin zu Wiesbaden gibt eben das 10 0. Bändchen
dieser trefflichen Sammlung heraus . Vor 7 Jahren
gingen die ersten Exemplare der Wiesbadener Volks¬
bücher ins Land, und nun sind schon 2600 000 Exemplare
bet unseren Stammesgenosscn im In - und Auslände
verbreitet . Das ist gewiß ein großer Erfolg , zu dem wir
den rührigen Verein beglückwünschen, aber bei sechzig
Millionen Deutschen und dem immer noch bestehenden
verhängnisvollen Einfluß einer minderwertigen Kol-
portageliteratur muß die Verkaufszahl noch bedeutend
steigen. Deshalb richten wir an alle, die unser Volk
lieb haben, die Bitte , getreulich zu helfen, daß diese ge¬
diegenen Volksbücher überall hingelangen , in jedes
Dorf , in jedes Haus und jede Hütte . — Das Jnbel-
biindchen bringt eine humorvolle Erzählung des ge¬
schätzten Dichters Hans Hoffman  n . Die Wiesbadener
Volksbücher sind zum Preise von je 10 bis 50 Pf . in
allen Buchhandlungen zu haben.

— An der altem Adolfshöhc ist seit einigen Tagen
zur Kennzeichnung der Grenze eine große Eisentafel,
welche in nicht unschöner Ausführung das Viebricher
Stadtwappen enthält , ausgestellt.

— Stenographie . Gelegentlich der am Sonntag , den
8. d. M„ in Rüdesheim stattgefundenen 21. Jahreshaupt¬
versammlung des Mittelwestdeutschen Stenographen-
Vundes Stolze -Schrey erhielt Herr Heinrich Leh¬
mann  hier bei dem damit verbundenen Wcttschreiben
in der Abteilung 90 Silben in der Minute einen ersten
Preis.

— Erutesegeu . Im Garten des hiesigen Ver-
sorgungshauses an der Schiersteinerstraße wurden
Frührosenkartoffeln geerntet , von denen die meisten
das ansehnliche Gewicht von 2 Pfund haben. Eben¬
daselbst lieferten Zwergbirnbäume Früchte von einer
Schwere, die gleichfalls selten sein dürfte . Fünf der¬
selben wurden uns vorgezeigi und wogen zusammen
über 2Pfund.

— Schiedsgericht für Arbeirerversichcrung. Es wird
hiermit in Erinnerung gebracht, baß Berufungen,
die gegen Bescheide der Unfall -Berufsgenossenschaften
und Landes -Bersichernngsanstalten zulässig sind, auf
der Geschäftsstelle des Schiedsgerichts für . Ärbeiter -Ber-
sicherung Hierselbst, Nikolasstraße 19, 1, unentgeltlich zu
Protokoll eingelegt werden können.

— Eine Natnrseltenheit ist augenblicklich im Schau¬
fenster der Blumcnhandlnng von Ernst Wahl,  Wil-
helmstraßc 34, ausgestellt, die besonderer Beachtung wert

erscheint. „Dentride " ist ihr Name, und auf Taunus¬
schiefer hat sie sich bei Dotzheim gebildet. Sie hat ein
bäum-, bezw. pflanzenähnliches Aussehen und ist hervor¬
gerufen durch das Eindringen einer mineralischen
Lösung (Tsilomelan und Mangan ) in enge Gesteins¬
spalten.

— Der verhexte Fußboden . In einer Wirtschaft in
der Kirchgasse geht der Lastaufzug, welcher zur Vier¬
beförderung in den Keller dient , im Innern des Lokals
in die Tiefe . Bei Nichtbenutzung bedecken ein Tisch,
sowie ein Schießantomat die Platte des Aufzugs . Gestern
morgen um 8 Uhr setzte ein Bierfuhrmann der Schöffer-
hofbranerei in Mainz den Aufzug ans dem Keller in
Bewegung , ohne den Wirt zu benachrichtigen. Tisch und
Schießautomat hoben sich mit in die Höhe, kippten aber,
da sie über den Rand der Aufzugsplattc hinausstanden,
um und flogen in die große Erkerscheibe des Lokals,
welche klirrend in Trümmer ging.

-- - Kaum erträgliche Zustände herrschten im vorigen
Herbst zur Zeit der Kastanienreife auf der oberen
Platterstraße . Die Stadt nämlich hatte die Kreszenz der
Kastanienplantagen seitwärts dieser Straße an verschie¬
dene Personen , darunter die Händler Louis Raith und
Chr. Bree , verkauft . Diese Käufer wachten mit größtem
Eifer darüber , baß von den Paffanten nicht jemand eine
Kastanie auflas , und wenn sie irgend einen in Verdacht
hatten , das getan zu haben, dann wurde er angchalten
und gezwungen, um sich von dem Verdachte zu reinigen,
seine Taschen zu entleeren . Selbst Damen schonten die
Leute, welche obendrein zum Teil mit geladenen Revol¬
vern bewaffnet waren , nicht, und die Klagen, welche in
dieser Zeit vom Publikum geführt wurden , überstürzten
sich nur so. Am Sonntag , den 28. Oktober, passierte eine
Familie , Mann , Frau und 2 Kinder , die Straße . Ein
Knabe blieb dahier etwas zurück. Plötzlich sah der
Vater , wie sein Sohn von Raith verfolgt und angehalten
wurde . Er intervenierte sofort und erbot sich, die
eventl . aufgelesenen Kastanien zu bezahlen ; R . aber
kehrte sich nicht daran und es kam zu einer Schlägerei
zwischen der ganzen Familie einerseits und Raith , resp.
Bree anderseits , eine Schlägerei , aus der auf der einen
Seite Vater und Sohn ihre Keile davontrugen . Später
wurde ein Bree gehöriger , mit 5 Schüssen scharf ge¬
ladener Revolver von der Erde aufgelesen — Wegen des
Vorfalles sind Raith und Bree strafrechtlich zur Verant¬
wortung gezogen morden. Das Schöffengericht hat Raith
mit 14 Tagen Gefängnis , Bree mit 10 M. Geld bestraft.
Heute vor der Strafkammer tadelte der Gerichisvor-
sitzenöe es mit Recht, wenn seitens der Stadt die
Kastanien an Leute verkauft würden , die nach ihrem
Vorleben nicht die Garantie böten dafür , daß alles in
Ordnung hergeht. — Im übrigen wurde Bree freige-
sprochen, sonst aber die Verhandlung zur werteren Auf¬
klärung des Tatbestandes verlegt.

— Ein widerliches Bild zeichnen eben in „Öffent¬
lichen Erklärungen"  im Höchster Kreisülatt die
Väter zweier unglücklicher Kinder  aus W ick er.
Im Frühjahr dieses Jahres erschoß der Sohn des Land-

. wirts I . E . Müller  ans Wicker die Tochter des Gast¬
wirts Johann Allenöorf  daselbst und dann sich selbst.
Beide jungen Leute hatten , wie feststeht, ein Liebesver¬
hältnis gehabt und sich Treue geschworen. Anstatt nun
die Unglücklichen in Ruhe zu lassen, sucht der Vater des
jungen Mädchens in „öffentlicher Erklärung " nachzu¬
weisen, daß dieses schon lange das Verhältnis gelöst habe
und ihr Geliebter sie ohne ihr Einverständnis ermordet
habe, während der Vater des jungen Mannes das
Gegenteil zu beweisen sucht und „erklärt ", daß beide ge¬
willt waren , in den Tod zu gehen. Es werden in .diesen
Erklärungen auch Briefe der Toten veröffentlicht und
allerhand Klatsch von Nachbarn und Bekannten ange¬
führt , während doch die einzigen authentischen Zeugen
nicht mehr reden können. Es ist sonst im Leben ein
schönes Wort geläufig : „Bon den Toten soll man nicht
Übles reden", wie viel mehr wäre es angebracht, wenn
man auch von solchenToten nicht reden wollte. Namentlich
die nächsten Angehörigen hätten alle Ursache, die Toten
ruhen zu laflen.

— Eisenbahn-Unfall . Einen ernstlichen Unfall erlitt
gestern abend der um 8 Uhr 88 Min . von Langenschwal-
bach nach hier abgegangene Personenzug Nr . 856. Bei
der Station „Eiserne Hand" brach bei dem vorletzten
Wagen eine Achse, infolgedessen dieser entgleiste; jedoch
gelang es, den Zug , der bereits mit geringer Geschwin¬
digkeit fuhr , sofort zum Stehen zu bringen , so daß die
Insassen des Wagens mit dem Schrecken üavonkamen.
Nachdem die drei letzten Wagen von den übrigen ge¬
trennt und die Passagiere umgestiegen waren , konnte der
Zug mit erheblicher Verspätung wieder weiter fahren.
Als ein großes Glück ist es zu betrachten, daß der Unfall
gerade . an dieser Stelle passierte, wäre derselbe nur
einige Minuten später cingetrcten , so mußte er bei dem
starken Gefälle sehr ernste Folgen haben, um so mehr,
als er von mehreren Vereinen benutzt wurde und da¬
durch sehr stark besetzt war . Jedenfalls sollte dieser Vor¬
fall der Eisenbahnbehörde erneut Veranlassung geben,
gerade bei dieser äußerst gefährlichen Strecke in der Aus¬
wahl des Betriebsmaterials ^doppelte Vorsicht walten zip
lassen.

0 . Schwindler . Es sei hiermit vor einem Schwindler
gewarnt , der -zu den Eltern Hier beschäftigter Arbeiter
geht und diesen vorspiegelt , ihr Sohn sei in Ausübung
seines Berufes gefallen und habe sich dabei seine Stiefel
total zerrissen, so daß er nicht mehr nach Hanse gehen
könne. Der Schwindler bittet um die besten Stiefel des
Betreffenden , die ihm auch bereitwilligst ausgeliefert
werden und verschwindet damit auf Nimmerwiedersehen.
Einigemal hatte er Erfolg mit diesem Trick. Er ist 18
bis 20 Jahre alt , 1,55 bis 1,60 Meter groß, von starker
Figur , hat volles, bartloses Gesicht, blaue Augen, blonde
Haare , trägt dunklen Sackanzug und dunkle Tellermütze.
Etwaige Mitteilungen über ihn werden auf Zimmer 20
der Polizeiöirektion entgegengenommen.

0 . Von einem Radfahrer überfahren wurde gestern
vormittag gegen 12 Uhr auf der oberen Platterstraße
die 8 Jahre alte Else Schuhmacher,  Plattcrstratze 82.
Der Radler — es war der Platterstraße 75 wohnhafte
Taglöhner Michael Morshauer — kam , da er an¬
geblich rasch nach der Stadt wollte, um dort etwas zu be-
sorgen, in sehr scharfer Fahrt die Straße herunter , auf
der vor dem Hause Nr . 82 eine Anzahl kleiner Kinder
spielte, die, als M . klingelte , nach allen Seiten ausein-
anderllef . M., der ohnedies des Fahrens nicht recht
kundig schien, verlor den Kopf; anstatt geradeaus zu
fahren , bog er in die Allee ein und richtete damit erst
recht Unheil an, denn er fuhr hier gegen die kleine Schuh¬
macher, die gegen einen Baum geschleudert wurde und
bewußtlos liegen blieb. Von seiner Mutter , die laut
schreiend ans die Straße gestürzt kam, wurde das Kind
ins Haus getragen . Schutzmann Hnse, vor dessen Woh¬
nung der Unfall passierte, nahm Morshauer vorläufig
fest, der jedoch, da das Kind, das eine Gehirnerschütte¬
rung erlitten hatte , außer Lebensgefahr schien, nach einer
Stunde wieder entlassen wurde . Er bedauerte das Un¬
glück, das er angerichtet, aber was nutzt dies hinterher.
Mit größter Vorsicht fahren , namentlich auf belebten
Straßen , ist besser. Dies gilt namentlich auch von der
Platterstraße , deren Anwohner häufig über die unsinnige
und gefährliche Raserei gewiffer Radler zu klagen haben.

— Ein Automobil -Unfall ereignete sich am Samstag -.
morgen 11 Uhr auf der Chaussee Cronberg -Königstein.
Das Automobil , das die beiden Städtchen verbindet,
raunte auf noch nicht aufgeklärte Weise gegen einen
Baum , glücklicherweise in gemäßigtem Tempo , sonst
wäre der Chauffeur Schmitt wohl kaum mit dem Leben
davongekommen. Die Insassen mutzten zu Fuß nach
Königstein gehen. Der Chauffeur , der keine äußeren
Verletzungen davontrug , wurde ohnmächtig ins Cron-
berger Krankenhaus gebracht. Das Automobil ist
ziemlich stark beschädigt.

— In blinder Wut befand sich ein Metzgergesellc, der
sich in der Riehlstraße von dem betreffenden Hauseigen¬
tümer in einem Schäferstündchen gestört sah, das er kürz¬
lich dort bei seinem Schatz, einem Dienstmädchen, Halten
wollte. Er zog gegen den Besitzer das Messer, und es
wäre sicher auch zu schlimmen Angriffen gekommen, wenn
nicht Hilfe zur rechten Zeit sich eingestellt Hätte. Der
Metzger war mehrmals schon mittels Nachschlüssels in
das Haus eingeöruugen , was der Eigentümer nicht mehr
dulden wollte. Statt nun deffen Verbot zu respektieren
und sich ruhig zü entfernen , beschimpfte ihn der Heiß¬
blütige Liebhaber in der gröbsten Tonart , worauf der
Beleidigte natürlich mit derben OHrsetgen antwortete.
Das war der Anlaß für den Burschen, zum Messer zu
greifen. Der Vorfall spielte sich Nachts ab und hatte die
Nachbarschaft in große Unruhe versetzt.

— Warnung vor einem Schwiudler . In ver*
schieüeuen Landorten trieb sich in letzter Zeit ein
Schwindler umher , der dem Publikum Normalhemden
zum Preise von 3,25 Mark pro Stück anbvt. Die Leute
unterschrieben nach langem Drängen des Reisenden
einen auf zwei zu 6,50 M. zu liefernde Hemden lauten¬
den Bestellschein. Bei Ankunft der Hemden sieht der
Besteller dann mit Staunen , daß die Rechnung aus
13 M. lautet . Das Geschäft weist die Reklamation zurück
und beruft sich unter Androhung der .Klage auf den
unterschriebenenen Bestellzettel.

— Eine betrunkene Frauensperson erregte am
Samstagabend gegen 10 Uhr in der Bahnhosstratze m*
liebsames Aufsehen. Sie skandalterte dort , was das
Zeug hielt , weil sie auö einer Wirtschaft verwiesen wor¬
den war und keinen Alkohol mehr erhalten hatte . Es
dauerte längere Zeit , bis die ekelhafte Szene be»
endigt war.

— Eiuc gefährliche Unsitte ist öaS Wegwerfcn von
Obstresten auf der Straße . Ihr fiel am Samstagabend
ein Herr auf dem Michelsberg zum Opfer . Er schlug
hart auf das Trottoir und verletzte sich erheblich. Es
kann jetzt zur Obstzeit nicht dringend genug vor dem
Unfug , Obstrcste auf die Straße zu werfen , gewarntwerden.

— Mit zerbrochenem Rad kehrte gestern abend ein
Wiesbadener von einem Ausflug an die Wisper zurück.
Zwei Hunde liefen dem Manne in fein Gefährt , so daß
er stürzte und sich erheblich an Beinen und Händen ver¬
letzte. Das Vorderrad war ganz in Trümmer gegangen
und wehmütig mußte er die Eisenbahn zur Heimfahrt
benutzen,

— Ein Geistesgestörter . Vor einigen Tagen wurde
bei Biebrich von einem Feldhüter im Felde ein Mann
bewußtlos aufgefunöen und ins Krankenhaus gebracht,
wo er sich bis heute so weit erholt hat, daß man ihn nach
dem Eichberg transportieren konnte, denn offenbar hat
man es mit einem Geisteskranken zu tun . Seine Per¬
sonalien konnten noch nicht festgestellt werden.

0 . Die Feuerwache wurde am Samstagnachmittag
kurz nach 5 Uhr wegen eines Kellerbrandes  im
Hause Webergasse 27 alarmiert . Das Feuer mar nur
von geringem Umfange — es brannte ein Korb mit Ab¬
fällen — und die Wache hatte in kurzer Zeit jede Gefahr
beseitigt. — Am Sonntagabend um 9 Uhr wurde die
Wache mit dem Bemerken alarmiert , im Hause Graben¬
straße 6 sei ein Kaminbrand ausgebrochen. Einen solchen
fand sie jedoch nicht vor , der Brandverdacht klärte sich
vielmehr dahin auf, daß sog. falsche Luft im Kamin war
und daher der Herdrauch nicht abzog und in die
Wohnungen drang.

— Ein größerer Menschenanslauf entstand gestern
mittag auf dem Sedanplatz , woselbst ein älterer , dem
Arbeiterstande angehöriger Mann von Krämpfen befallen
worden war und sich in heftigen Zuckungen auf dem
Boden wälzte . Die herbeigerufene Sanitätswache ver¬
brachte den Wegunfertigen ins städtische Krankenhaus.

c>. Eine große Schlägerei spielte sich am gestrigen
Nachmittag in einem Restaurant im westlichen Stadtteil
zwischen mehreren Gästen ab. Diese hausten wie die
Wilden , warfen sich mit Gläsern und schlugen mit
Stühlen aufeinander ein, so daß schließlich das ganze

Möblcment meist öurcheinanderlag . Die herbeigerufcne



Schutzmaunschaft machte der an dem freundlichen Sonn
tagnachmittag doppelt widerlichen Szene ein Ende und
führte den Hauptraufbolö geschlossen in das Polizei-
gefängnis ab.

o. Unfall . Am Samstagabend wurde die Sanitäts-
Wache nach der Waldstraße gerufen , woselbst der 51 Jahre
alte Fuhrmann W. Brech , Waldstraße 82 wohnhaft,
von einen! schweren Wagen überfahren worden war und
schwere innere Verletzungen erlitten hatte. Der Ver¬
unglückte wurde in das „Paulinenstift " übergeführt.

_Der Sprackstnvercin pflegt nun seit 4 Jahren in unserer
Stadt die englische -und französische Sprache unter Leitung
bewährter nationaler Lehrkräfte und bwtet iedem Sprach-
sreund Gelegenheit , sich im mündlichen Gebrauch .dreier
Sprachen zu üben und zu vervollkommnen. D :e Übungen
stich keineswegs trocken wie Lehrstunden , es wurde vielmehr
nach dem Muster der hervorragendsten Klubs rn Berlin und
anderen Grotzstädten für diesen Winter ein neues , abwechs¬
lungsreiches Programm aufgestellt und es finden neben den
Krnversationsübungen literarnche und Rezitatwns -, Vor¬
trags - und Debattterabende statte Ende -Oktober wird
Beffsiers Einakter „koste restante " aufgefuhrt . Diese Rerw-
haltiaksit , wie sie kein anderer Verein bietet , gestattet nament-
Uch auch Familien , geistig anregende und unterhaltende
Abende zu verbringen . Gäste (auch Ausländer ) sind stets will-
tOTttnxiexi.

— Handelsregister . Bei der Firma „Mittelrheinische
Elektrizitätswerke , Gesellschaft mit beschrankter Haftung zuWiesbaden", ist eingetragen worden: Die Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung ist durch Beschluß der Generalversamm¬
lung vom 20. Juni 1607 aufgelost . Der bisherige Geschäfts¬
führer ist Liquidator.

_ Besiüwechsel. Herr Kaufmann Wilh. Den st er aus
Darmstadt verkaufte sein Haus Oranienstraße 12 hier an
Herrn Glasermeister Theodor Hetterich  hierselibst.

— Kleine Notizen . Das kürzlich erwähnte „Elefanten-
muster"  einer Leipziger Tapetenfabrik . Kopie einer Decke
aus dem Sarge Karls des Großen , ist in verschiedenen
Fabbenstellungen im Schaufenster der Tapetenhandlung
Rudolph Haase hier , Kleine Burgstraße 8, zur Ausstellung

Fremden -Berkehr. Zugang 2381, kürzerer Aufent¬
halt 3639. .

Theater , Kunst, Vorträge.
* KnrhauS . In dem von der Kurverwaltung für morgen

Dienstag , abends 8 Uhr, angekunüigten M u s i ka 11) ä)  e n
Abend  wird sich uns Fräulein Ella Jonas,  eine m
Berlin sehr beliebte und von der Kritik als „eine der be¬
deutsamsten und interessantesten planistlschen Erscheinungen
bezercknete Klaviervirtuofin . mit Werken., von Beethoven,
Juon , Strauß und Liszt vorstellen. Die Sängerin Margaret
Cra -wford (Mezzo -Sopran ) hatte rn demselben Künstler-
Ensemble, dem auch der vorzügliche Baß Kent Part er,
welchen wir kürzlich gleichfalls im .Kuvhause horten , ange-
tzörte, einen fl'roß n̂ Erfolg rn Amerria . Kraulern Crawford
wird eine Arie aus Don Carlos von Verdi und nieder vtzl
Klavierbegleitung vortragen . Herr Walther Fischer wird die
Sängerin am Klavier begleiten.

« Walhalla -Theater . Dienstag , den 10., geht der Schlager
der Saison , „Die lustige Witwe ", bereits zum 48. Mgl ui
Szene , und am Donnerstag , den 12., findet die Aubilaums-
-Borstellung, die 50. Ausführung der , zugtraitigen Operette
in dieser Saison , statt . Es ist dies ein Ereignis , das bisher
unerreicht dasteht in den Annalen der Wiesbadener Theater-
geschichte. Mllettbestellungen für dre Jnbilaums -AuHhruWwerden von morgen an cntgvgengenommen. Am Mittwoch
ist die vorletzte Aufführung des pikanten Vaudevilles „Die
Herren von Maxim ". _ _

Geschäftliche Mitteilungen.
* Bilzschc Naturheilanstalt . So zahlreich die Sommer

kurorte sind, so gering ist die .Zahl derienigen Orte , vre für
eine Herbst- oder Winterkur in Betracht rommen. Zu den
wenigen -Kuranstalten , in welchen aste Bedingungen für eine
angenehme Herbst- und Wmtertur erfüllt und , gehört un-
streitig die Bilzfche Naturheilanstalt in Dresden -RadeLeul
Gelogen in dem klimatisch außerordentlich günstigen Elbtal
bei Dresden (das sächsische Nizza genanift ) wmmen daselbstalle Kurbeüelse des phynkalisch-diaietiichen Heilverfahrens
in Anwendung . Das Innere der Anstalt ist modern und be-
auem eingerichtet, alle Räume , auch Korridore und Klosetts
^sin? "elektrisch veleuchtet und ber Tag und Nacht behaglich er¬
wärmt . Der Verkehr unter den Kurgästen ist wegen der ge¬
ringen Zahl gerade im Herbst und Winter ern besonder^
'familiärer . Auch von seiten der Anstaltsleitung , wird durch
-Veranstaltung , musikalischer .Unterhaltungsabende . Tanzver¬
gnügen , gemeinsamer Ausfluge und dergleichen oesten̂ für
-die Unterhaltung der Patienten gesorgt. Wem dies noch nicht
genügst Km Aetet die nahe -Residenzstadt Dresden mit ihren
Kunstsammlungen , Theatern usw. geistige Anregung und
-Unterhaltung zur Ge nüge.  _ ■

N -sfsauischc Nachrichte».
L'. Bleidenstadt i. T., 7. September . Die Anlage

/ eines neuen Friedhofes  ist für unsere Gemeinde
dringendes Bedürfnis geworden , und man steht utzt vor der
beiklen Platz frage.  Es haben Bodenuntersuchungen , auf
den Wiesen am Ende des Ortes stattgefunden . Diese Wiesen
liegen direkt an der neuen Schwalb-achcr Chaussee,, und
scheint, als habe man LiefeS Terrain ernstlich für die Anlage
des Friedhofes ins Auge gefaßt . Sollte das der Fall fern,
!so ist es uns unverständlich, wie die maßgebenden Gemeinde-

citglieder aus den unglücklichen Gedanken goto:^ . v- * / !) jS.ni« A11-t t I I-»rtiSV» VV'.lfl OrVlKtttTMitglieder auf den ungiuaiia,cn ®cu»iuai »Kommen sind,
gerade hier den Gottesacker anzulcgen . Dre erwähnten Wiesen
liegen Licht an einer mit zierlichen Hausern , neu angelegten
Stratze , der schönsten im Orte . Außerdem bietet dimer Platz
Len herrlichsten Ausblick nach dem gea-nuberliegcndcn wald¬
reichen Höhepunkt, dem „Hähnchen . und . kommt aus diesem
Grunde für weitere Neubauten und . Anuedclungcn in aller¬
erster Linie in Betracht . Die Gemeinde besitzt noch.manchen
anderen geeigneteren Platz und es liegt im allgemeinen In¬
teresse, im Interesse der Anwohner und der Gemeinde selbst,
zu einem anderen Entschluß zu gelangen , zumal der Aus¬
dehnung und dem Aufblühen des Ortes durch das Festhalten
an  liefern Projekt förmlich der Weg ^ geschnitten wurde.
Hoffentlich tragen diese Zeilen oazu bei. ogß. man sich nach
einem anderen Stückchen Erde für den Friedhof ernstlich

Flörsheim , 7. September . Die hiesige, unter der
Zeitung des Herrn Di . Börner  stehende Sanitats-
Vn  Tnn n e halt am 29. September, nachmittags 4 Uhr, am
Main eine große ü b n n/ab . welcher als Inspektor HerrDr . Roth  aus Frankfurt beiwohnen wird . Für die, Mit¬
glieder der Kolonne soll demnächst, eine besondere Uniform
angeschafft werden . — Sehr billige Zwets .chen  gibt
cs dieses- Jahr in hiesiger Gegend. Alle Baume hangen zum
Zusammenbrechen voll. Die Händler wollen, für den Zentner
ausgesuchte Ware 3 M. und für solche, wie sic der Baum
liefert , nur 2,50 M. zahlen.

11 Vom Main , 7. September . In K e lst e rba ch -wurde
ein angesehener Gastlvirt . wegen Sit t l i chke i t so c r -
brechen  an einem 13jährigen Mädchen verhaftet.  —
(vn einem Anfall von Geistesstörung  stürzte sich in
-Eschersheim  eine 48jährige Frau in oie Nidda und er¬
trank  Die Leiche wurde bald gelandet . Beim Obst-
pslücken fiel in Sindlingen  eine Frau von der Leiter
und brach einen Arm und ein Bein.

N Rndesheim i. Rheingau . 7. September . Ein auf-
f c Tic x t c fi 2 tt ;b c i) a x. f a 11 ctcinn îc itco heute öm-*

mittag auf dem hiesigen Amtsgerich .t.  Ein durch die
hiesige Polizei in A tzm a n n s h a u s e n verhafteter funger
Mann , der sich -als Referendar ausgab , sollte vernommen
werden. Während der Vernehmung sprang er in einem un¬
bewachten Augenblick plötzlich durch das osfenstehende Fenster
aus die Straße und nahm Reißaus - Man nahm jedoch sistort
die Verfolgung des Flüchtlings auf und es gelang, nachdem
derselbe mehrere Straßen -durchrannt hatte , ihn aus der
Grabenstraße festzuhalten und zuruckzubringen. Der Ver¬
haftete ist ein schon lange gesuchter S chw r n dl er . ẑn
Aßmannshausen -wurde er aus Veranlassung , eines dortigen
Hotelbesitzers f e st g e n o m m e n . Er logierte dort 1eit
einigen Tagen mit seiner „Braut . Der sehr nobel aus-
tretende junge Mann gab an Referendar und zurzeit in Ur¬
laub zu sein. Er wollte nun gestern abend abrufen und ver¬
langte die Rechnung, über deren Betrag er stem Hotelier einen
Wechsel ausstcllte , welch letzterer jedoch, wie sich oerausstellte,
gefälscht war . Der Hotelier veranlaßte hierauf sofort die
Verhaftung des Mannes . Während die Überführung des Ver¬
hafteten in das LandIerichtsgefÄngnis nach Wiesbaden heute
nachmittag erfolgte, bat die „enttaufchte Braut ihre Heim¬
reise nach Cöln -angetreten.

rn. Rüdesheim , 8. September . Gestern und heute hielt
der Mittelwestdeutsche Stenographenbund „Stolze -schrey
hier seine 21. Jahresversammlung ad, zu welcher Vertreter
von insgesamt 62 Kreisen erschienen waren . Gestern nach¬
mittag um 5 Uhr wurde die Eröffnung der stenoaraphischen
Ausstellung im neuen Schulhause vorgenommen. Hieran an¬
schließend erfolgte die Sitzung des GesamkbundEprrstande^
im Felsenkeller. Abends 8 Uhr wurde hierauf die Delegierten-
Versammlung, zu welcher auch hie Milglreder des Ehrenaus-
schusses Zutritt hatten , äbgehalten . Herr F . Qurllrng aus
Frankfurt berichtete über den Jayrevberrcht . Er terlte mrt,
oaß in dem letzten Jahre sich die Vereine in Frankfurt-
Novdend, Oberrad , Sossenheim, Darmstadt , Fulda und
Wallau neu gegründet hätten . Bei dem Anträge ,oes Born-
beimer Vereins , betreffend die Änderung der Bezirksleitung,
entstand eine lebhafte Debatte , die schließlich dahin ging, daß
der Antrag mit 35 zu 32 Stimmen abgelehnt wurde . Die
Punkte Antrag des Herrn Kuntze-Frankfurt , betreffend
Wettschreiöeordnung,  Beratung und Genehmigung
der neuen Satzungen unL Änderung -der Wett-
schrelbeordnung. wurden .der  Kommiffwn zur Prüfung
überwiesen . Bei der sich hieran anfofhetzenoen Wahl wurden
dieselben Persönlichkeiten wledergewahlt , die bisher , schon
ihre Ämter bekleideten, Heute früh 8 Uhr wurde mit dem
öffentlichen Wettschretben begonnen . Um 11 Uhr erfolgt -,
sodann eine öffentliche  est -o e r s -amml  u ng . Herr
^ and rat Wagner  hieß als Vertreter des Rheinaaukreiies
die Erschienenen herzlich willkommen. Er , sprach dabei den
Wunsch aus , daß die Bestrebungen der Anweienoen , die Steno¬
graphie immer mehr zu vervollkommnen, sie in den wrenst de-
nationalen Wohlstandes zu stellen, sie zum Allgemeingut zu
machen, immer von dem größten Erfolge begleitet und daß
die Versammlung ein guter Schritt auf dem Wege dazu sein
ri'üge. Herr Bürgermeister A l b e r t i - Rudeshülin ,begrüßte
die' Anwesenden im Namen der Stadt . Hierauf hielt Herr
Dr . Fritz Wertheim er  aus München über : „Die gegen¬
wärtige Lage und die Zukunft der Stenographie " einen Fest¬
vortrag , der überall großen Beifall erntete . Sodann erfolgte
die Überreichung eines Diploms , das den Herren Fenner und
Kniese aus Marburg ftir die treue Dienstleistung überreicht
tvurde. Daran anschließend erfolgte gemeinschaft¬
liches Mittagessen,  eine geschlosieneBundesversamm-
li 'nq, die Auffahrt nach dem Niciderwald-Denkmal und abends
der F e stb a 11 nebst der Prcisverieilung . Es erhielten
Preise : 1. Preis 0320 Silben ) AL. Kuntze-Sachsenhausen.
2. Preis Bähr -Sachsenhausen , 240 bis 270 Silben : 1. Preis
Albrecht-Sachsenhaulen . 2. Preis Konnecke-Sachsenhausen.
210 Silben : Kraft -Babenhausen , 180 bis 210 Silben : Post-
Sachsenhausm . Fräüleim Straßburg -Frankfurt, . 150 bis 180
Silben : Lischke-Gießen , 120 bis 150 Silben : Fraulein Schenk-
Frankfurt , Greiling -Gießen . Fräulein Relchert-Franksurt,
Zöllcr -Darmstadt . Ithlick'-Homburg. Lanierbach-xachsenhausen.
Ed elmarm-Darmstäd t, A m b o r n - W r es bade n,  30 bis
110 Silben : Fräulein Hübner -Worms , Fraulcrn Schipia-
Worms , Schmit -Homburg, Fräulein Bebringer -Darmstadt,
Rencke-Cassel, 60 ' bis 90 Silben : Schenk-Geisenheim , Jung-
Geisenheim. Fräulein Fisch-Frankfurt , Keple-Geifenheim,
Sauer - Wiesbaden,  Michel -Babenhausen , Lchius-
Rüdesheim , Hennrich - Wies Laden, ,->oüde -Geisen-
heim, Erlöben -Rüdesheim , Lehmann - Wiesbaden,
Ammüdick-Rüdesheim . Mackauer-Geisenheim, Malthaucr-
Geisenheim und Schnarz -Dicz . Der Wanderpreis , gestiftet
von Herrn Ferd . Schlvttner -Hoiüüurg , siel dem Verein von
Sachsenhausen, der sich die größten Lorbeeren erworben
hat , zu.

!! Lorchhausen a. Rh., 8. September . Gestern nachmittag
wurde hier ein etwa 13jährigcr Junge aufgegriffen,
welcher seinen Eltern entlaufen war . Er gab an, von Honnef
am Rhein zu sein nnd wolle nach Zell in Bayern zu fernen
Verwandten . An Reisegeld hatte er 60 Pf . bei sich, Man
behielt den Jungen einstweilen hier und benachrichtigte so¬
fort telegraphisch die Eltern desselben, welche wohl inzwischen
--lngetroffen sind, um den reiselustigen Knaben abzuholcn.

! Herborn , 7. September . Zwei ll n g l ü cks f ä I l e
binnen weniger Stunden haben sich hier ereignet . Vorgestern
verunglückte 'Herr Spediteur Louis Seitzier beim Einfahren
neuer Pferde derart , daß er schwer verletzt wurde . — Heute
war der Taglöhncr einer Brauerei hier , Kahlmann , zu icmer
Arbeit und seine Frau ging wie gewöhnlich den Obliegenheiten
ihres Lausdienstes nach. Ihr kleines Kind,, das sonst in der
Kindcrschnle Obhut fand , mußte ohne Bewachung zu Haufe
bleiben. Währenddeg' en muß es mit Feuer hantiert hasten,
denn es wurde gänzlich verbrannt aufgefunden - das Fleisch
des Kindes hing an seinen Kleiderchen; -der Tod erlöste es
nach 2 Stunden von seinen fürchterlichen Qualen . .Es muß
nun hier die Frage betreffs unserer Krnderschule aufgeworfen
werden : Soll dieselbe Kinderschule  oder K in .d erste-
wahr an stalt  sein ? Meiner Meinung nach ist ersteres
vollständig auszuschalten ; denn der Unterricht , wie er dort
zum Teil getrieben wurde , ist ein Unding ; dreier Unterricht
sollte der Volksschule überlassen ülerben, die doch nur Mehr¬
arbeit an Ausmerzung mancher anerlernter Fehler hat , ganz
abgesehen von der Disziplin , mit welcher bei den Kindern stu
rechnen ist, die diese sogenannte Kinder schule  besucht
haben ; eine K i nd er >b ew ah ran st a l t aber sollte cs sein,
in welcher Kinder bewahrt werden, während die Eltern ihrer
Arbeit nachyehcn; eine solche Anstalt darf auch keine
Ferien  machen , wie es hier -der .Fall war ; muß das be-
tteffmbe Kinderfräulein Erholung haben von ihrem Beruf,
so muß für geordnete Vertretung gesorgt werden, damit die
noch nicht schulpflichtigen Kinder auch tatsächlich das ganze
Jahr hindurch „bewährt " werden . Wäre dies hier geschehen,
hätte das Unglück nicht geschehen können. Vielleicht hört jetzt
der Vorstand auf die Worte der Freunde einer Kinder-
b c w a h r a n st a l t !

zerstört . Angriffe auf Japaner ereignen aller¬
orten . Bisher sind 17 Japaner ermordet worden, nach¬
dem sie furchtbare Grausamkeiten hatten erdulden
müssen. __ _ _ __ __ __ _

hd. Salzburg , 9. September . Der Münchener
Privatier Kritzner stieß an einem Eisenbahnübergang
mit seinem Automobil  mi -t einem Zuge
zusammen. Kritzner wurde schwer verletzt und starb eine
halbe Stunde nach dem Unfall . Sein Lhauffeur kam mit
leichteren Verletzungen davon.

hd. Rntka (Ungarn ), 9. September . Hier stieß ein
Persouenzug  mit einem Lastzug  zusammen . Der
Lokomotivführer des Personenzuges bemerkte noch recht¬
zeitig die Gefahr , so daß ein größeres Unglück verhütet
wurde . Trotzdem wurden ein Reisender schwer und vier
leicht verletzt. Drei Wagen des Lastzuges und vier des
Personeuzuges sind zertrümmert.

Div. %

Berliner
Letzte Notierungen vom 9. September.

(Telegramm des „'Wiesbadener Tagblatt “.)
Vorletzte letzte

Notierung.

Letzte Nachrichten.
Depeschenbureau Herold.

Kiel, 9. September . Die Hochseeflotte und die Er-
gänzungsslotte sind von den Kaiser -Manövern aus
Wilhelmshaven nach Kiel zurückgekehrt. Die Durch¬
fahrt durch den Nordostseekanal ging glatt vonstatten.
Es war die größte Formation , dre je den Kanal durch¬
fuhr.

Rom, 9. September . Der Prozeß N a s i wird am
17. Oktober vor dem Senat als Staatsgerichtshof zur
Verhandlung gelangen . Man glaubt , daß die Kammer,
um Interpellationen zu vermeiden, erst nach der Ur¬
teilsverkündung einberufen werden wirst

Berliner Ilaudelsgesellsobakt ,
Commerz- u. Discontobanli
Darmstädter Bank , . . .
Deutsebe Bank . . . . ,
Deutsch-iLsiatisebe Bank . . .
Deutsebe Effecten- u. Wechselbank
Disconto-Commandit . . . .

u Dresdner Bank.
7*/a Nationaldank für Deutschland
93/s Oesterr. Kreditanstalt . . .
8.22 Reichsbank . -
8V» Scbaaffhausener Bankverein
71/« Wiener Bankverein . . . .
4 Hamburger Hyp.-Bank . . .

9
6‘/t
8

12
9
5
9
8'/■

10 Berliner grosse Strassenbalin .
6 Süddeutsche Eisenbahngesellsobaft

8 Hamburg -Amerik. Packetfakrt
67a Norddeutsche Lloyd-Actien
6s/s Oesterr.-Ung. Staatsbahn . .
— Oestorr. Südbahn (Lombarden
7.4 Gotthard . . . .
5 Oriental. B.-Betriebs
57* Baltimore u. Ohio .
67, Pennsylvania . .
63/s Lux Prinz Henri . _ __
8'/, Neue BodengesellschaltBerlin
5 Südd. Immobilien . .
8 Schöfferhof Bürgerbrä
8 Cemenhv. Lothringen

80 Farbwerke Höchst .
227* Obern. Albert . .

97* Deutsch Uebersee Elektr. Act
10 Felten & Guilleaume Lahm. .
7 Lahmeyer . . .
5 Schuckert . . .

10 Iihein.-Westf.Kalkw.
25 Adler Kioyer . .
25 Zellstoff' Waldhot .
15 Bochumer 'Guss
8 Buderus . . . .

10 Deutsch-Luxemburg
14 Esehweiler Bergw.
10 Friedrichshütte
11 Gelsenkirehner Berg
5 do . Guss

11 Harpener . . . .
15 Phönix . . . .
12 Laurahütte . . .

151.70
113.60
125.80
224.10
140.50
103.50
168.50
137
117.25

154
131.90
1321)0
99.25

164.50
115.50
129.50
113

140.30
31

93.10

126.70
111.75
92.50

129.75

151
113
125.90
223
140
103.50
168.25
136.50
117.50

154
134

9Ü25
164.90
115.75
129.40
112 .50

141.40
30.75

113/75
92 .50

119.80
126 .40
111.70

92.50
129.75

. 122.80 122.50

. 436.10 435

. 400.75 400.50

. 146.10 146.50
. 158.10 157.75
. 114.25 114
. 100.25 100
. 125 125
. 294.50 298.0k
. 337.75 337

207.90
114.50
149.50
210
157
191.70
85.50

195.50
178.75
219.25

205
114.
148.
212
159
191.

85 ,
194.
178
218 ,

.90

.50
50

70
10•So
.90
.50

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Wcilburg (Landwirtschaftsschule) .

Wettervoraussage,  ausgegeben
9. September:

Morgen keine Witterungsoerän -derung , Fortdauer des
jetzigen Witterungscharakters wahrscheinlich.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarte^
(monatlich 50 Ps .), welche an den Plakattafeln des
„Tagblatt " - Hauses, Langgasse 27, und au der Haupt.
Agentur des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstraße 0,
täglich angeschlagen werden._

Geschäftliches.
Bestbewährfe
gesunde

und
magen

darmkranke

Nahrung für:
sowie

schwächliche,
in der Entwicklung
zurückgebliebene

Kinder . ^

f
| Darmstadt , Heidelbergerstrasse 129.

= = HAninstsclireinerei . == === FITH Werkstätte für Wohnungs-Einrichtungen jeden Stils.
Grösste , existierende , stets wechselndeI SomlerausstfölluBig;von*irua FOO

" mustergültigen Wchnräumen in jeder Preislage.
Hb- Han verlange Preisliste mit Abbildungen. -3553

Dre Aber»d-Ai»ssKvr «mfaßt 12  Seite »».
Leitung: W. Schulte vom SSritW-

Verantwortlicher Redakieur für Politil : 21. Hegerhorfl : für dar fteuMeton!
-r Kaisler : für Wiesbadener Nachrichien, Sport und Bollswirischaiilicho»-

Röthardt : für R-bautichi Nachrichten, Aus der Umgebung, « ermif» »̂
undGerichiSfaal: H Diesenbach : für die Anzeigen und Reklamen: H. Daraaus:* ® ^ i v ,amtlich in Wiesbaden, . ' '
Druck und Verla» der L. Schellenbcrgfchen Hof-Buchdruckereii» WieSb,»,^



Nr . 420. Abc»rd-AusgaLe, 1 . Blatt.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Besondere Veranstaltungen der Woche vom9. bis 15. September 1907.

(Aenderungen Vorbehalten.)

Dienstag, den 10. September.
Kochhran nen -»i «»,. »«•rt : 7‘/s Uhr. Kur bei entsprechender Witterung :
, ageja -AwLsMÄug" (Mail-coach) I Biobrich—Niederwalluf über Schierstein
zurück. Abfahrt vom Kurhause : 4 Uhr nachmittags . Fahrpreis L Mark für

die Person. Kartenlösung bis 1 Uhr an der Tageskasse.
Abends 8 Uhr im Abonnement im grossen Konzertsaale:

__Musikalischer Albend.
Fräulein Ella Jonas (Klavier). Fräulein IMns^ aret Crawfosrü

(Mezzo-Sopran). Klavier -Begleitung : Hon- Wal Hier Ziselier.
Programm,

'1 . Klarier -Vortrag 1: Sonate in Cis-moli, op. 27/II von L. v. Beethoven.
(Fräulein Jonas . ) 2. Gesangs -Vortrag : O don Fatale aus „DonCarlos“
von Verdi. (Fräulein Crawford .) 8. Miavier -Vorträge : a) Humoreske
in F-dur von P. Juon . b) Träumerei von R. Strauß, c) Rhapsodie Nr. XII
;von F. Liszt. (Fräulein Monas .) i . ibieder mit HUavierliegleitung;
ja) Lied aus dem musikalischen Schauspiel „Der Evangelimann“ von Kienzl
b) Two Folk Songs von Chadwick, c) Allah von Chadwick, d) Spring Tide

von Becker. (Fräulein Crawford .)
Eintritt gegen Vorzeigrang von Abonnementskuten (Jahres¬

fremdenkarten , Saisonkarten und Einwohnerkarten ). Für Inhaber von Tages-
kanten gegen Lösung einer Zuschlagkarte zu L Mark. —■Die Eingangstüren
des Saales und der Galerien werden «irap ira de » Kwisciienpansen ge¬
öffnet. — Das abendliche Abonnementskonzert findet gleichzeitig- im Kurgarten
statt und fällt nur bei ungeeigneter Witterung aus.

Mittwoch, den il. September.
Hoclibnmmen -Honzert : 11 Uhr. Nur bei entsprechender Witteren" 1
Wagea -ittsflug (Mail coach) : Clarenthal —Taunusblick—Georgenborn—
.Schlangenbad u. zurück. Abfahrt vom Kurhause : 8 Uhr nachmittags . Fahr¬

preis 5 Mark für die Person. Kartenlösung bis 1 Uhr an der Tageskasse.
4 und 8 Uhr im Abonnement : ® © | ®| ®© l “ Köia !KeS , ti»

StäcStiscke * Hiiirorckerster.
Kapelle des Thüriugisclieu Vlanen -Keg . Ar . 6 aus Hanau.

Bei geeigneter Witterung : Hlengralisclie IKcleuclitimg > Leucht¬
kugel -Bombardement u. Bukett von Raketen , Leuchtkugeln u. Brillantsternen.

I-euclttfontiiae.
Eintritt gegen Vorzeigung von Abonnementskarten (Jahresfremdenkarten

Saisonkarten u. Einwohnerkarten ). Für Nichtabonnenten 2 Mark.

Donnerstag, den 12. September.
(iocbbraraiieii - Monzcrt - 7*/a Uhr. Nur bei entsprechender Witterung:
Wagen - Ärasting (Mail-coach) : Nerotal—Herrneichen—Rundfahrweg—
Neroberg—Griechische Kapelle. Abfahrt vom Kurhause : 4 Uhr nachmittags.
Fahrpreis 5 Mark für die Person. Kartenlösung bis 1 Uhr an der Tageskasse!

Abends 8 Ulir im kleinen liouzertsaalc:
Äecitotloiais -Afeeiid«

Herr Georg KUcker vom Residenz-Theater in Wiesbaden.
Programm s 1. Eine Winteridyll von Karl Stieler. 2. Heitere
Uinl ektdicktungen von Frz . von Kobell, Karl Stieler, Peter Rosegger,

Seyfried und Peter Auzinger.
Eintrittspreise : Parterre 3 Mark, Galerie 2 Mark. Vorzugskarten

für Abonnenten : Parterre 2 Mark, Galerie 1 Mark. Verkauf von Vorzu"S-
karten an Abonnenten gegen Abstempelung der Kurhauskarten an der Tages¬kasse im Hauptportal.

Freitag, den 13. September.
Horhbranncn -Honzcrt - 11 Uhr. Nur bei entsprechender Witterun" 1
Wag -en -AnsIlng 1(Mail -coach): Nerotal—Fasanerie —Chaussoehaus—Clären!
thal und zurück. _ Abfahrt vom Kurhaus«: 4 Uhr nachmittags . Fahrpreis

5 Mark für die Person. Kartenlösung bis 1 Uhr an der Tao-eskasse

Wal dhoru-Qnart ett-Ataid
Samstag , den 14. September,

Koclifornniieii -Hoiizert : 7' /- Uhr. Nur bei entsprechender Witterung-
Wagem -AiasBttg (Mail-coach) : Nerotal—Platte —Rundfabrweg und zurück.
Abfahrt vom Kurhause : 4 Uhr nachmittags . Fahrpreis 5 Mark tür dio Person-

Kartenlösung bis 1 Uhr an der Tageskasse.
Ab 4 Uhr nachmittags:

Ctortenfest.
DoppeL -Konzert.

8 Uhr:

Grosses Vokal- und Instrumental -Konzert. Mainzer
Männer -Cbor „ lUieingold “ , Leitung : Herr «B. Wollweber,
städtischer Gesanglehrer in Mainz, Städtische « Hnrorclieater , Leitung:

Herr Hg-o Allerni , städtischer Kurkapellmeister.
Abends, nur bei geeigneter Witterung:

Grosse Illumination . -Leuclitfontäne.
Eintrittspreise : Tagesfestkarten 2 Mark, Vorzugskarten für Abonnenten

1 Mark.
Bei ungeeigneter Witterung : 4 Uhr Doppel-Konzert, 8 Uhr Vokal- und

Instrumental -Konzert im Hause. Die Eintrittspreise bleiben dieselben.

Sonntag, den 15. September.
Kochbrrannen - Konzert : 11 Uhr. Nur bei entsprechender Witterung:
■Wagen -Ausflug - (Mail-coach) : Waldbäuschen —Rundfahrweg—Bahnholz—
Dambachtal und zurück. Abfahrt vom Kurhause : 4 Uhr nachmittags . Fahr¬
preis 5 Mark für die Person. Kartenlösung bis E Blir an der Tageskasse.

Vormittags ll ’/a Uhr im Akowiaae :men4 im grossen Konzertsaale:

Orgel -Matinee.
Frau May -Afferni -SSrammer (Violine), Herr Kapellmeister HJg-o AETerni

(Orgel), Herr A . Halm (Harfe).
Eintritt gegen Vorzeigung von Abonnomontskarten (Jahresfremdenkarten,

Raisonkarten und Einwohnerkarten ), für Nichtabonnenten gegen Sonntags¬
karten zu S Mark . Die Eingangstüren des Saales und der Galerien werden
nur im dem Zwischenpausen geöffnet.

4 und 8 HJIsr: im Abonnement:

0 ©ppel - Konzert.
Städtisches Kurorchester , Kapelle des Leibgarde - Infanterie - Regiments

(1. Grossb. Hess.) Nr. 115 aus Darmstadt.
Lcucli ! foiit 'ine.

Zu sämtlichen Veranstaltungen können Freikartengesnche nicht berück¬
sichtigt werden. Das BAamcIi « m ist in allen Innen - Räumen (mit Ausnahme
der Restaurationsräume ) stets strengstens untersagt . F 244
__ Städtische Kur 'Verwaltung.
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Um die Reste des iibernonraieneii Lagers rasch und vollständig zu räumen,
veranstalte ich vom S. bis 14 . September einen

Qroiien Ausverkauf

Schutzmarke.

zu ganz enorm billigen Preisen ^
Elsässer Kleiderstoffen, Blusenstoffen, Woilmusseline,

Organdys, Leinen, Unterröcken, Blusen, Schürzen,

Tüll-daritien, Sardinen und frmleanstoffen,
Madras-Stores , Mebel-Cretonnes, Kissenstoffen.

Elsässer Zeiigladen,
Kl . Burgstrasse 1.Bosina ferro!Haehf.,

iLurhaus zu Wiesbaden.
Montag, den 9. September.
Abonnements-Konzerte

des städtischen Kur-Orchesters.
Leitung: Herr Kapellm. Ugo Afferni.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper

„Das Glöckchen des
Eremiten“ . . . . A. Maillari.

2. Volksszene a. d. Oper
„Der Evangelimann“ W. Kienzl.

3. Ballettmusik aus der
Opor „Die Königin
von Saba“ . . . . Oh . Gounod.

4. Schatzwalzer aus der
Op. „Der Zigeuner¬
baron“ . Joh. Strauß.

5. a) Ich liebe Dich,
Lied . E. Grieg.

6. Ouvertüre zur Oper
„Die Regimentstochter“ A. Donizetti.

7. Einleitung z. 8. Akt:
Tanz der Lehrbuben
und Aufzug der
Meistersinger“ . . . R. Wagner.

8. Toreador und Anda-
louse . A. Rubinstein.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper

„Zampa“ . . . . . F . Herold.
2. Nell Gwyn Dances . E. German.

. I. Country Dance.
II.  Pastoral Dance.

III . Merrymakers Dace.
8. Phantasie über Mo¬

zartsehe Themen . . H. Kling.
4. Doctrinen-Walzer . . J . Strauß.
5. Ouvertüre zur Oper

„Der Freischütz“ . C. M. V.Weber.
6. Serenade mit obli¬

gater Trompete . . Cb. Gounod.
7. Ungarische Tänze

5 und 6 . . . . . Joh . Brahms.
8. Carmen-Marsch . . G. Bizet-Beck.

4 Uhr:

wen's juckt,
wer durch Hautjucken zur Berzweif-
faetifl gebracht wird , gebrauche sofort
die weltberühmte Zuckers Patent-
Medizinal -Seife , D . R .-P ., ärztlich
empfohlen und tausendfach bewährt,
Preis Mk. 1.50. Besitzt Eigenschaften
wie keine zweite der Welt.

Wunderbare Erfolge
bei Hautaffektionen aller Art , Haut'
jucken, juckenden .Hautausschlägen,
Flechten, Hautgeschwüren : Furunkeln
Pickeln , Mitessern , Wimmerln,
Pusteln , Gesichtsroten, Sommer¬
sprossen usw., zumal bei gleichzeitiger
Anwendung von Zuckooh-CrSme, dem
herrlichsten und einzigartigsten aller
Hautcremes , Preis Mk. 2.—, sowie
der nach dem gleichen Patent herge-
stcllten wunderbar mild wirkenden
Zuckosh-Seife , Preis M . 1.50, werden
täglich belichtet. Jeder , der bisher
vergeblich hoffte, mache einen Versuch.

Echt zu haben in den meisten Apo¬
theken. In Wiesbaden bei Dr . M.
Albersheikn , Parfümerie , Wilhelm-
strasic 30, Parfümerie M . Altstactter,
Ecke Lang - u. Webergasse, Drogerie
A. Crap , Inh . Dr . 6 . Grab , Lang¬
stasie 29, Drogerie MoebuS, Inhaber
Naschold & Helbig , Apoth ., Taunus¬
straße 25, Ring -Drog . F . H. Müller,
Bismarckring 81, Germania -Drogerie
von Apotheker C. Portzehl, Rhein¬
straße 55. F163

11 Winterkur für

Nerven-
K r an k e . Warme geschützte Lage |
am Südabhangö des Tamms . Behag¬
lich eingerichtete kleine Anstalt,

Central -Hei-
zung u . Beleuchtung , geheizte Liege - I
halle und . Corriäore . Sorssiuuo |
Selmndliin ^ und Yerpälesunfr,

nüätkurcu . (Depemuulce für Minderbemittelte .) Prospekte franko . )
Dr. M . Scliulze -Kalileyss , Nervenarzt . £Sanatorium Hofheim im Taunus.

lllll
neu, von 4SS © Mk . an,

gespielte von N8O Mk . an.
Miete und Teilzahlung.

Piano -Magazin,
Rheinstrasse 26.
Für Rekruten!

Billige Handkoffer Webergaffe 3,
Hinterhaus.

lassanisclie

BagdeUnle
für

Damenn. Herren,
Adelheidstrasse 10, P.

®chr ©ihkiirse.
Durch meine einfache, leicht fass¬

liche Methode bin ich in der Lage,
auch die schlechteste Schrift in
kurzer Zeit zu einer schwungvoll¬
schönen umzubilden.

Tag - lind Abendkurse.
Eintritt jederzeit.

Prospekte frei.
Kostenlose Stellenvermittlung.
Der Unterricht wird nur unter

meiner persönl. Leitung erteilt.

Jacques Gadomsky,
staatlich geprüfter Lehrer.

Mjgn verkaufen:
Naturpol . Viktormwagerr-

CsrrpG,
beide sehr gut erhalten, (No. 6816 ) F 50

Mainz, Jllstratze 13.

In einigen lagen

Schluss
des Ausverkaufs

sämtl . Herren - u . Hamen-

Sdmhwaren!
Noch einmal bedeutend

im Preise ernmssigt!
Minder - Stiefel

fast zu

gp Einkaufspreisen!W
11

Philipp Sehönfcld; Marktstr. 11,
im Hause der Schweinemetzgerei

Carl Martls , neben d. Kgl. Schloss.
NB. Einzolpaare au und unter

Fabrikpreisen . 1254

Zwetschen!
täglich frifd) exnlreffenb, gebe billigst ab,

heutiger Preis
IO Pfund 70 Pf.

W . Weber , Weftendstr . I.
Telephon 2532.

Von der Reise zurück.;

W Blnünnten:
mcUSZVm' Sckl«Mlhtl8k. 19, im UrenIBeil.

9,ffieIss ’ws8sser ™® i ,, iael £«>ABat © mH .t <%

Sieneslpig nun1 Äon
per Pfund ohne Glas,

garantiert rein.
Bestellung per Karre wird sofort er¬
ledigt. Probieren mit verschiedenen

Ernten gern gestattet. 32
Carl Praetorius,

Bienenzüchter,
Walkmühlstr . 48 . Tel . 3205.

GOMOO Mk . ,
4 OMOO lk .,

L8,OOO Ulk .,
10,009 Mlä.

sind die Hauptgewinne der Deutschen Kolonial-Lotterie.
_a 1 Mk . , 11 Stück 1 # Mk . ,

nach auswärts Porto und Liste 30 Pf. extra , empfiehlt 1253
«II Ääl ^ ' «»H « SL <edWB S&ircligsasse 5 H,ÖÜSi® H AL'elSritLStrass « .. .
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'Wir beehren uns den

Eingang der Herbst '-Neuheiten
hiermit anzuzeigen.

Wir machen speziell auf unsere Konfektions -Afoteilwng in der ersten Etage aufmerksam und empfehlen als wirkliche Gelegenheit.

Elegante Jackenkleider aus gutem̂vonm Zs°- ^
Elegante Boierokieicler in uni und meliert-von Ek. 15. all.

Spitzen- u. Seidenbiasen in reizenden Ausführungen. — Reichhaltige Auswahl in Seidenstoffen, Stimmten,
Seiden- und Modewarenliaus

ii.

j. Hirsch S & hoe,
Langgasse 41. 1270

t±±±±±±±±M±±±±±±±±±±±± %L
Wiesbadener Konservatorium

Rlieinstrasse
.VI. für Musik. Direktor Lö

Michaelis . ey

Beginn des Winter-Trimesters:
Montag , den 16 . September.

N. Mjätt&ii §>&  Co.
(Inh. Hermann Kubasch)

Tel . 3579 Langgasse 16 Gegr . 1824
empfiehlt zu zivilen l *reiseii sein

Spe ®ialinstitut t'iir Augengläser optischer und
meehan . Instrumente , Operngläser , Harometer etc.

Künstl . Zähne.
Umarbeitung schlecht sitzend. Gebisse.

Reparaturen schnell u . billigst.
Plombiere » in Gold u . Emaille.

Künstl . Zahnschmelzplomben , nicht zu ver¬
wechseln mit gew. Zementplomben , bester
Ersatz für Gold , naturgetreues Aussehen
u. größte Haltbarkeit , jedoch halb so
teuer . Zaftnoperationen unter An¬
wendung von schmerzliudernden
Mitteln / Garantie für sämtliche Arbeiten

und schoncndste Behandlung.
Teilzahlung gestattet « B 2357

Alfred SchSnert,
Dentist , Hcllvnindstr . 20.

Sprechst . v. 8- -7. Sonntags v. 9—12.

HssKRiräger,
selbstverfertigte , zu billigen Preisen bet
ir 'fl’itz StreiBscIn , Kirchgasse 36. 1140

f  Lüäweine,
direkt importiert.

Garantiert
reines Gälirungsprodukt naturreinen 'Weinmostes , ohne jeden Zusatz

von Substanzen , die nicht , von der Weinrebe herrühren.
s/4-Litc rß. Mk. 1.10, 1.60, 2.—, 2.50Malaga . . -

Portwein . . .
Samos Muicnt
Slierry . . .
lind eira . .
S. s«;rr «E»ssiis . .
llalvasier . .
Marsala . .
Miisesi .tellor

per

I
\

1.—, 1,80, 2.50, 3.—
— 80, 1.10
1.10, 1.80, 2.50
1.25, 2.—
1.10
1.60
2.—

_ _ _ „ 3.-
Auf vorstehende Preise vergüte für leere Flaschen 10 Pf . 883

Wilhelm Hirse Hi,
BleioJistrasso13, WeinliamUnng , Bleichstrasse 13.

Telephon 868. — Begründet 1878.

2 ' n“/V
;0

h a “ »r>

*- a V 0 ' M'
•0 Niederlage des

Kraft-Betrieb.

Dambaclitlial 9, TaunusstI .. 55
Bechstein -Concertflügels.

früher

„JtüM,  bester lijgieuistlicr
Korsett-Ersatz ‘““iSlSÄ m“

von Agnes Fleischer -Griebcl u. Lesemeisler,
beseitigt starken Leib u. Hüften vollständig u. gib*

stoize , elastische Haltung.
Von Professoren u. Aerzten warm empfohlen , spez.
von Geheimrat Prof . Dr . E . von Leiden , Prof Dr.
M. Mendelsohn , Dr . Lahmann u . vielen Anderen,
als feeste Stütze t ’Sir «lern ILetfe bei einer-

großen Leihe von Krankheiten . K189
Alleinverkauf:

y , Jt , § foS $ 9 Wiesbaden,Tannnsstr.2.

Erholungsheim
in Wiesbaden,

direkt am Walde , in ruhiger , freier
Lage , 15 Min . durch die schöne Dam-
bachtalanlage zum Kochbrunnen , hier,
nervösen und erholungsbedürftigen
Herren , Damen und Kindern lieo.
Aufnahme bei vorzügl . Verpflegung u.
Fürsorge ; auch Anden alleinstehende
Persönlichkeiten dauerndes Heim.
Grosse Zimmer , Balkon , Bad , auch

geh Pflegerin im Hause.
Freseniusstrasse 45.

Korarratoriiim,
Friedrichstr. 48.

Dir. Gerhard.
Bestempfohlener Musik-
Unterricht , vorzügl . Lo| ir.
kräfte . Eintritt jederzeit.

Prospekte gratis. 111:

Zchuhhgm Union, m  Richard Seiler,
LauggaM SS, €efe Goldgajst,

offeriert das

Vollendeteste
in

farbigen Herren-Stieseln
" fj 50

ofotinnti » fl.iirntou früher bi6 9,0 — . ICfet 13. oO Xlltb Jw. #elegante Formen, früher bis 20.— . • fohl 13.oO unb
braun echt Chcvrcaux- und imit. Damen-Süefel, hochelegante Formen

früher 17.5O. . jetzt 11-50 unb
Segellcinen-Stiefel für Damen, grau, weiß und beige, früher bis 5.75

jetzt4.5O und

Kinberstiefel, 18/22 . .
einen großen Posten Scgelleinen-Kinderstiefel, sehr dauerhaft, fabelhaft billig,
ebenso einen grosse» Posten Schnlstiofel für N ä̂dche» n» Knaben.

Beachten Sie, bitte, meine5 großen Schaufenster. "Ml

8 ?'
2 .“
- .85

)m Möbelhaus
Bleichstrahe L8,

Tauft mau reell üuv billig.
Stets großes Kager in echte» soliden Möbeln » . Polsterwaren, Wetten.

MI °" Bürgerliche Brautausstattungen ^ .
in einfachsten, sowie feinsten Ausführungen in großer Auswahl stets auf Lager

Eigene Schreinerei u. Polsterer in; Hause.
Uebernehme für gute Lieferung und Material stets Garantie.

Besuch gerne gestattet ohne Kaufzwang.

I Brüsseler Spitzenkoller
verkaufe von jetzt ab mit

W . Mussmaul , Rheinstrasse 35.
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Der NerbandstM.
Den samstägigen Verhandlungen des geschüfts-

führenden Ausschusses am Vormittag und des Vorstandes
des Altdeutschen Verbandes nachmittags folgte um -SVo,
Uhr der patriotische Festabend  in dem schönen
Gestsaale der „Wartburg ", der als einzigen besonderen
Schmuck die von Lorbeer umrahmte Büste Bismarcks
zeigte. Nach einleitenden Musikstücken der Kapelle der
ehemaligen 80er)und einem von Professor Dr, M e r b a ch
verfaßten und vvrgetragenen , sehr beifällig aufge¬
nommenen poetischen Festgruß eroffnete der Vorsitzende
der Ortsgruppe Wiesbaden -Biebrich, Dr. F uch s-
Biebrich, die Feier mit einer Ansprache, worin er die
Festteilnehmer — viel auswärtige Delegierte - und ver¬
hältnismäßig wenig hiesige — auch mehrere Damen,
willkommen hieß, auf die Grundsätze des Verbandes:
die Pflege deutscher Art und deutscher Sitte hinwies,
dem geschäftsführenden Ausschuß für seine- Tätigkeit
dankte und den Vertreter der Nord mark -(Schleswig-
Holsteins Landrichter Dr. Hahn, der kürzlich dadurch
die Aufmerksamkeit auf sich lenkte, daß er sich sehr ent¬
schieden gegen den neuen Kurs der Regierung wandte,
die Vertreter des Bundes der Deutschen in Böhmen und
Nordmähren , darunter der Reichsratsabgeordnete Dr.
v.  Mühlberg aus Krems , sowie -den Ausschuß der
nationalen Vereine von hier besonders begrüßte , was
die Versammlung durch Heilrufe akklamierte. Redner
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die -nationalliberale
Partei künftig die Pläne der Alldeutschen etwas mehr
unterstützen werde und verbreitete sich unter wachsender
Unruhe der Versammlung in längeren Aussührungen
über die hohe Politik , dabei die Unzuverlässigkeit der
deutschen Diplomatie besonders betonend, die dem
deutschen Ansehen und dem deutschen Einfluß in der
Welt zum Nachteil-gereiche. Die Alldeutschenerwarteten
von Bülow , daß er einlenke in die Bahnen der Bis-
marckschen Politik . Redner schloß mit einem Kaiserhoch:
die Versammlung stimmte begeistert ein und sang dann
die von der Musik intonierte Nationalhymne . Einen
musikalischen Genuß bot sodann das Gesangs -Quartett
Schuh , Müller , Nerking und Alter,  worauf
der mit Spannung erwartete - Festredner , Generalleut¬
nant v. L i e b e r t, von der Versammlung durch Hetlruse
und Händeklatschen stürmisch begrüßt , bas Podium be¬
trat . Gerade und fest, wie die äußere .große und schlanke
Erscheinung , ist auch des Generals Redeweise, sachlich und
ohne große Form , aber doch eindrucksvoll. „Die
Hebung des . politischen Sinnes im  d e n t -
sch e n B o l ke" lautete das Thema seiner Ausführungen,
wobei er von dem Grundsätze ausging , inter pocula
keinen allzu hohen Ton zu wagen. ; .

Auf das in der letzten Wahlkampagne von Professor
Lambrecht in Leipzig ,.-gebrauchte Wart : „Das deutsche Volk
lnuß politisiert werden " Bezug nehmend, betonte -Redner , der
p. litische Sinn und das politische Verständnis seien in
unserem Volke leider gering , das habe sich durch den ganzen
Lauf unserer langen Geschichte gezeigt . Es . müsse erst zur
politischen Arbeit erzogen werden . Dazu müßten die natio-
-nalen Vereine mitbelsen . Er , Redner , nenne einfach das
-national , was zur Hebuna und Förderung , zur zukünftigen
Entwickelung des Reiches und Volkes beitrage . In diesem
Sinne -müßten als national gelten -alle Fragen , welche sich
bezögen -auf die Hebung der Wehrkraft zu Land und zu
Wasser, die Entwickelung der Kolonien, die Ger-manisierungs-
bestrebungen .im Osten und Norden , die Entwelschung Elsaß-
Lothringens , die Erhaltung des Deutschtums im Ausland,
die Erhaltung der deutschen Sprache und Schule .im Ausland,
!die Erhaltung der Reichszugehörigkeit der Deutschest, im Aus¬
land , endlich die Bekämpfung der vaterlandslosen Sozial¬
demokratie . (Lebhafte Hcilrufe .) Um dieses Ziel , zu er¬
reichen, müßten alle nationalen Verbände Zusammenwirken.
Der Deutsche lebe im großen und ganzen wie vor .66 und 48
..ein gewisses politisches Traumleben , er lebe unter der Decke
und wenn er sich einmal hervorwage , verschwinde er, sobald
er ' einen politischen Lastzug verspüre . (Heiterkeit .) DaS
Bürgertum lasse sich die vaterlandslose Horde über den Kopf
-wachsen. Die bürgerlichen Parteien . wunderten ' sich, daß
sie Stimmen verlieren , dies komme nur daher , daß sie das
Wahlrecht nicht zu gebrauchen verständen . - Alle nationale
Arbeit , führt Redner weiter -aus , müsse in das Politische
übersetzt werden , man müsse vom nationalen Denken zum
politischen Handeln übergehen. In die nationalen Vereine
müsse das politische Loben hineingetragen , auf die öffent¬
liche Meinung gewirkt und dieser Grundsatz von jedem, der
sein Volk lieb habe, befolgt werden . Der Versuch, eine
große nationale . Partei  zu schaffen, habe sich bisherals unausführbar erwiesen . Es wäre auch undeutsch, wenn
jeder seine Meinung aufgeben wollte, unser Wesen dränge
nach Individualismus . Alle Aufgaben konnten auch nicht von
einer Stelle geleitet werden . Dies zeigten der Flottenoerein
und der Ostmarkenverein , die sich aus der . Mitte des All¬
deutschen- Verbandes gebildet -und dieser sei' stolz darauf.
Man müsse es schon dabei bewenden lassen, nebeneinander die
»roßen Aufgaben zu . lösen. Redner gab nun einige Bei¬
spiele für  die tatsächliche p o l i t i s che ll n r e i f e des
Volkes  und erwähnte hierbei zunächst den vielgenannten
($ « -11 Peters (Bewegung -!, der seit (892, also seit 15
Jahren , spiele. Dieser Fall sei, seitdem Herr Bebel im
Reichstag den gefälschten Tuckerbrief vorgeführt (Pfuirufes,
kein juridischer  Fall mehr , sondern ein poli¬
tischer , genau wie die Drepfus - Affäre  in
Frankreich . Die Sozialdemokratie und ihre Mitläufer
stästden gegen, alle national Gesinnten stramm für Peters.
(Rufe : Jawohl ! Sehr richtig !) 'Die ' Disziplinarrichtcr
hätten sich an die strengen Formalien gehalten und den
Peters so zu einem nationalen Märtyrer  gestempelt.
Leider habe , er, Redner , in denr Münchener Prozeß
dafür einen viel zu krassen Ausdruck (er sprach bekanntlich
von einem Justizmord und Schandfleck des deutschen Volkes

halte Zustimmung .) '■' Die Haltung der „Frankfurter Zeitung
in der Pol e.n 'frag c bezeichnet er als rückschrittlich, denn
sie stehe auf dem Standpunkt .von 1848. Wilhelm Jordan,
der Nibelunqestidi-chter, Habe sich- damals schon als junger Ab-

, , ' *• ,«1 -,*,vS\ v-v ZD. ll TIn vtam fy-rv» Z fr VT Mvrv1fr vt

dem Standpunkt , den Jordan bekämpft. General 2 t eb er,t
geriet in einige Erregung , als er auf die gegen ihn -gerich¬
teten Angriffe des Schriftstellers Bley -und Dr . . Förster e:n-

örtert , zu Unrecht. ' Erbezeichnete es als einen unglaublichen

hie eine sachliche Kritik der beiden Disziplinarurteile ent¬
halte , die ihm, Redner , in gewisser Weise Recht gebe. Nun
käme noch eine Reihe Prozesse hinterher . Bei der Haltung
der Kolonialgesellschaft Peters gegenüber dränge , sich die
Frage auf : wo ist der politische Sinn dieser Gesellschaft?
Es müsse nun eine , politische Entscheidung- getroffen werden.
In zweiter Linie erwähnt der General den „Verein
deutscher  S t u d e n t c n" in Berlin , der einen sozial¬
demokratischen Gewerkschaftler als Redner eingeladen habe
und der Khffhäusert -ag des Verbandes habe die Beschwerde
darüber verworfen . Nationalgesinnte Kreise seien erschüttert
über diesen. Fall . . Die deutschen Hochschüler würden schon
genügend mit Sozialismus gedrängt . Er , Redner , müsse cs
als verbrecherisch bezeichnen, daß sich die Sozialdemokratie in
dieser Weile an die akademische Jugend herandränge . (Led¬

der nationalen Vereine sich am öffentlichen --Leben beteilige,
vor -allen -Dingen an den Wählen : . Alle nationalen Vereine
müßten -sich 'zu politischen Vereinen umstempeln, , sich als
solche. Geltung verschaffen. Zwei Millionen Männer bildeten
eiste große Macht. Es sei freilich nicht leicht, in den Vorder¬
grund zu treten , das habe er schon als aktiver. Offizier -er¬
fahren, - zuerst -1900, als - er cs gewagt , gegen die Geheim --
r a t s c I i q u e in der Kolo n i al a b teilung  aufzü-
tretcu . (Stürmischer Beifall .) Damals sei er der reine Tor
gewesest, er sei geflogen und die Herren wären geblieoen.
Jetzt habe er die -Genugtuung , daß alle beseitigt worden.
Sieben -Jahre gedeihliche!Kolonialarbeit wären gewonnen
worden, wenn- die Beseitigung damals eing'etreten . Auch! be¬
züglich seines allzu scharfen Ausdrucks gegen die Juristen
habe er die Genugtuung , daß ein großer Teil der deutschen
Nation hinter ihm gestanden, (Lebhafte Zustimmung .) , zu
seiner großen Freude -auch sein Wahlkreis . Noch eines .wolle
er -betosten: er glaube , uns Deutschen fehle das politische
T e m -p e r -a in ent.  Bismarck habe schon gesagt, der Deutsche
brauche eine Flasche Rotspon, um den Grad von Tempera¬
ment zu erlangen , den die Franzosen schon in die Diskussion
mitbrächten . -Dieses Temperament müsse langsam herange-
bildet werden , denn ohne - dieses komme man nicht aus.
„Gehen Sie nicht von dieser Tagung hinweg," sagt der
General , „ohne den festen Entschluß, das nationale
D e n k e n - u mz u s e tze n in politisches Handelst:
übertragen Sie -diese Idee -in weite Kreise, namentlich in
die nationalen Vereine ." Er schloß dann mit dem eindring¬
lichen Mahnrufe : „Stimmen Sie mit ' mir überein : das
deutsche Vaterland über alles , aber auch rücksichtsloses Ein¬
setzen oer Person für das Vaterland ." (Lang-anhaltender
stürmischer Beifall , lebhafte He-ilrufe -und Händeklatschen.)

Mit Begeisterung wurde sodann das Lied der
Deutschen „Deutschland, Deutschland über alles" ge¬
sungen, worauf Dr . Fuchs dem Festredner unter all¬
seitiger Zustimmung dankte und erwähnte , der Magistrat
von Wiesbaden habe die Einladung , den Verbandstag
willkommen zu .heißen, mit der Bemerkung abgelehnt,
daß .politische Vereine von ihm nicht begrüßt würden.
Der Grund sei nur ein gesuchter, denn kürzlich noch habe
der Magistrat eine sozialdemokratische' Versammlung be¬
grüßt . (Gemeint ist hier wahrscheinlich die Einweihung
des Gewerkschaftshauses. D . R .) Im weiteren Ver¬
laufe des Abends wurde noch eine Reihe von Ansprachen
gehalten . Zunächst von dem Berbandsvorsitzcnden,
Professor Hasse,  der für  die Begrüßung des geschästs-
führenden Ausschusses, sowie, für . die freundliche Aus¬
nahme durch die Ortsgruppe Wiesbaden -Biebrich dankte.
Dr . K ti » k lest  überbrachte die Grüße der übrigen
nationalen Vereine Wiesbadens mit dem Wunsche, daß
deren freundschaftliche Beziehungen fortdaueru , insbe¬
sondere der Alldeutsche) Verband wachsen, blühen und
gedeihen möchte. . Der ehemalige Marineoffizier und be¬
kannte Agitator des Flottenvereins Graf Rsvettt  -
l o w bemerkte in ironischer Weise, daß Sem alldeutschen
Verbände eine schwere Gefahr drohe durch den Abg.
Müller -Meiningen , der alles daran setze, gegen die
Chauvinisten im Deutschen Reiche — und damit meine
er die Alldeutschen — aufzntretcn . Redner trinkt ans
alle Eigenschaften, die Müller -Meiningen und seine
Genossen an den Alldeutschen unangenehm sind. Der
Geschäftsführer des Verbandes , Gaiser,  bringt eine
Reihe von telegraphischen und -brieflichen Begrüßungen
zur -Kenntnis -, so von dem Vorsitzenden des Bundes der
Deutschen Nordmährens , dem bekannten österreichischen
Reichsratsabgeordneten Wolf, dem deutschen Bolksrat
für Böhmen , dem Verein der Südmark zu Graz , sowie
den verschiedenen deutschen Ortsgruppen , von befreun¬
deten Verbänden und dem Senior des Verbandes Direk¬
tor Dietrich-Bonn . Redner brachte schließlich den deut¬
schen' Frauen für ihre Mitarbeit ein dreifaches Heil.
Landrichter Dr . Hahn  übermittelte Grüße des Nord-
Hanes. Ein Abgeordneter des Schutzvereins der Deut¬
schen Mährens führte bewegliche Klage über den Rück¬
gang des Deutschtums "inFMähren vor dem Tschechen-
turn . In einzelnen Gemeinden , in denen das Deutsch¬
tum geblüht , sei es so weit , daß nächstens nur noch die
Inschriften auf den Gräbern an die Deutschen erinner¬
ten . Die Deutschen könnten zwar die Fortschritte der
Tschechen nicht aufhalten , aber sie suchten sie einzu¬
dämmen und hielten es dabei mit den Worten des Dich¬
ters : „Wir lassen uns nicht treiben ins Joch der Skla¬
verei , wir wollen Deutsche bleiben und wenn 's im Tode
sei" . (Stürmischer Beifall .) Mit diesen Reden wechselten
die stimmungsvollen Licöervorträge des erwähnten
Quartetts, - gut gewählte Musikstücke der Kapelle, und
gemeinsame Lieder ab. Dabei nahm der Abend einen
sehr animierten Verlauf . - o.

Die gestrige Plenarversammlung wurde durch eine
Eröffnungsansprache des Vorsitzenden Professor Dr.
H a s f e eingeleitet . Er sagte u . a.r Es ist ein, wie ich
glaube, berechtigter Gebrauch geworden, am Beginn
unserer Berbanöstage einen kurzen Überblick über die
Entwickelung der alldeutschen-.Bewegung in der jüngst
verflossenen Zeit zu versuchen. Wir wollen dieser Ge¬
wohnheit auch heute treu bleiben. Da können wir uns
nun darüber freuen, ) -daß der alldeutsche Gedanke auch
im jüngst verflossenen Jahre an.Vertiefung und an Aus¬
breitung gewonnen hat . An einer Betätigung der all¬
deutschen Anschauung hat es freilich in den zuständigen
Kreisen in den meisten Fällen gefehlt. Aber gerade
dieser Widerspruch zwischen Forderung und Erfüllung
hat die Förderung belebt. Nicht oft genug kann es aus-

. gesprochen werden, welcher Fortschritt in. der Entwicke¬
lung der -deutschen Politik darin zu finden ist, daß der

Deutsche Reichstag wegen einer kolonialen Frage im
vorigen Winter aufgelöst werden konnte , und. daß un¬
gezählte Wahlreden , ohne daß die Redner es wußten und
glaubten , das wiederholt haben, was unsere alldeutschen
Freunde ein Jahrzehnt lang vorher in ungezählten Vcr-

»sammlungen dem deutschen Volke verständlich gemacht
hatten . Eine Nachwirkung dieser unserer werbenden
und aufklärenden Tätigkeit ist ganz entschieden auch in
den in den jüngsten Wochen abgehaltenen Versamm¬
lungen derer bemerkbar, die früher zu den ans»
gesprochenen Gegnern deutscher Kolonialpolitik zählten.
Ich meine die Versammlung der Sozialdemokraten in
Stutt -gart und die Heerschau des Zentrums in Würzburg.
Auf die Polenfrage  kommend , sagte Redner n. a,:
Es gibt zwar auch heute noch angesehene deutsche Zei¬
tungen , die der Regierung zurufen : „erst wägen, .dann
wagen". Wir haben dies schon vor 12 Jahren getan und
fordern ' seit dieser Zeit die „Enteignung ", zu . der sich
nun endlich auch der Ostmarkenverein und , wie cs scheint,
auch die Regierung bekennt. Die Zeit des Wägens mutz
nun endlich vorüber sein. Wenn wir uns selbst nicht
zur Tat entschließen können, -dann zwingen uns die
Gegner dazu, wie Fürst Bismarck es am 28. Mai 1870
forderte : „hart zu sein und mit eisernem Schritt zu zer¬
malmen , was der Herstellung der deutschen Nation , in
ihrer Herrlichkeit und Macht entgegengeht". Man redet
an unseren maßgebenden Stellen gern van der N̂ot¬
wendigkeit deutscher Weltherrschaft. Aber man tut herz¬
lich wenig, sie zu fördern . Für unser Wirtschaftsleben
wäre cs jedoch wichtiger, in Abessinien und Marokko
gute Geschäfte zu machen, als einige Tage lang eine gute
Presse in Paris und London zu haben. Was ist Marokko
für uns geworden ? Ein jahrelang fortgesetztes Rück¬
zugsgefecht, heute eigentlich schon die Bitte um Entschul¬
digung , daß wir auch noch auf der Welt da sind. Dabei
die unglückliche Formulierung unserer Schwäche oder
unserer Verlegenheit in der abgestandenen Theorie der
„offenen Tür ", während die . andere Welt sich Etnflutz-
gebiete und Vormachtsstellungen sichert. Zu den Säulen
unserer amtlichen Politik gehört der Dreibund . Die
Verhältnisse dieses Dreibundes haben jüngst in Süd¬
tirol eine eigentümliche Beleuchtung gefunden, wo wir
sahen, wie ohnmächtig einer unserer Bundesgenossen
war im Schutze unserer deutschen Volksgenossen gegen
unseren anderen Bundesgenossen . Das jüngste Jahr
!var reich an internationalen Besuchen, besonders Eng¬
land stellte uns willkommene Gäste aller Art . Aber ich
glaube , wir hätten gern auf sie alle verzichtet, wenn uns
der englische Besuch-Morengas erspart geblieben wäre.
Noch immer fordern wir vergebens den Erlaß eines ver¬
besserten Gesetzes über den Erwerb und Verlust der
-deutschen Reichsangehörigkeii , eine Erweiterung und
Verbesserung unseres auswärtigen Dienstes auf bürger¬
licher Grundlage , eine genügende Fürsorge für deutsche
Schulen im Auslande , den Schluß unserer Grenzen
gegen fremdartige Einwanderung . An unserer Norö-
mark bahnten sich ruhige Verhältnisse au . Mit einem
Male sind die alten Gegensätze wieder lebendig gewor¬
den durch gcwinnlose Freundschaftsversicherungen un¬
sererseits . Man sollte endlich die Lehre -daraus ent¬
nehmen, daß uns weder Liebenswürdigkeiten noch Ge¬
schenke Freundschaften sichern, sondern nur Zurückhal¬
tung , Kraft und Machtentfaltung . Glücklicherweise be¬
tätigt das von unseren öffentlichen Gewalten mehr oder
weniger abhängige Leben unseres deutschen Bürger¬
tums eine erstaunliche wirtschaftliche Kraft , die sich ans
die Dauer auch in unseren Beziehungen zu den anderen
Weltmächten Geltung verschaffen wird . Über dieser
Pflege unserer wirtschaftlichen Kräfte ist -die Beschäf¬
tigung mit den Staatsangelegenheiten und mit den
-Fragen des Volkstums leider etwas zurücktretcu . Aber
Misere Feinde und Gegner , an denen es uns wirklich
nicht fehlt, werden auch in Zukunft dafür sorgen, daß
wir uns in steigendem Maße auf unsere völkischen
Pflichten besinnen. Wenn z. B . die Dinge in Ungarn
so weiter fortgehen, werden wir vielleicht schon im
nächsten Jahre die Herren Kossvth, Apponyi und Ge¬
nossen zu Ehrenmitgliedern des Altdeutschen Verbandes
ernennen können. Der Schulung unserer Gedanken
und Gesinnungen zum Wohle des ganzen unteilbaren
deutschen Volkes auf dem Eröenrnnöc möge auch unser
heutiger alldeutscher Vcrbandstag dienen . Auf Einzel¬
heiten mich einzulassen, versage ich mir um so-mehr , als
zahlreiche und sachkundige Berichterstatter mir grollen
würden , wenn ich ihnen das vorweg nehmen wollte, was
sie uns zu sagen gedenken. Aber auch Sie alle, verehrte
Gesinnungsgenossen, sind gebeten, sich an unseren Be¬
ratungen und an unserem Gedankenaustausch lebhaft
zu beteiligen . Darum räume ich für meine Person setzt
diese Stelle und erkläre unseren Verbandstag für er¬
öffnet. Heit!

Reichstagsabgeordneter Dr . Mühl wert  berichtet
über die gegenwärtige Lage des Deutsch¬
tums  i n O ste r r e i ch> er erörtert die. schwierige
Lage, in welche das freiheitliche Deutschtum Österreichs
durch die Einführung des allgemeinen Wahlrechtes für
den Reichsrat geraten sei, und die veränderten Verhält¬
nisse- welche für dasselbe durch die Schaffung eines
großen klerikalen Blockes und durch das mächtige An¬
wachsen der Sozialdemokratie entstanden seien. Er halte
es unter den veränderten Verhältnissen für unerläßlich,
daß die Deutschen Österreichs sich von einem gesunden
Radikalismus durchtränken lassen, daß sie alles andere
nationalen Interesse nnterordncn , daß sie aber auch —
mehr als dies leider bisher der Fall gewesen sei — das
Trennende vergessen, kleinliche persönliche Zwistigkeiten
ansschalten und anstatt einer Politik kleiner Augen¬
blickserfolge, beständiger kleinlicher Eifersüchteleien und
Gehässigkeiten und einer bloßen Demonstrations - und
Katastrophenpolitik eine großzügige nationale Politik
betreiben.

Es kam nach einer Rede des Professors Samasse,
in der er die österreichische Berichterstattung des Wolfs-
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scheu Telegraphenbureaus angreift , zu folgender Reso¬
lution : Der „Alldeutsche Verband " versichert die deut¬
schen Volksgenossen Österreichs nach wie vor seiner
stammesbrüderlichen Anteilnah nie tu den schweren
Kämpfen , welche dieselben gegen Slawen und Welsche
irn alten Donaustaate zu bestehen haben . Er ist über¬
zeugt , daß die Deutschen Österreichs diese Kampfe nur
bann zu einem für das gesamte Deutschtum gedeihlichen
Ende zu führen imstande sein werden , wenn sie aus¬
schließlich öeutschnationale Politik treiben , das heißt alles
andere ihren nationalen Belangen untcrordncn , die
tFörderimg des Wohles des deutschen Volkes in Öster¬
reich sich zum obersten leitenden Grundsätze ihrer Politik
nrachen und in ihren eigenen Reihen treue Waffen¬
brüderschaft halten , sowie Trennendes nach Möglichkeit
ausschalten.

(Schluß des Berichts folgt in der Morgen -Ausgabe .)

* PMls -Frankfurter Achterrudern . Im Paris -Frank¬
furter Rüdermatch hegte die Mannschaft der Frank¬
furter Rudergesellschaft Germania  mit einer
Drtttellange Vorsprung . Zert 8 Min . 3LK Sek.

, sr . Besteuerung der Automobile in Österreich. Der
nächsten Session des niederösterreichischen Landtages wird
vom Landesausschuß Or . Schleicher eine Vorlage , betreffend
dre Besteuerung der Automobile und Motorräder mit Bei-
wag« h sowre dm Schaffung eines Haftpflichtgesetzes für die
gesamten Kraftfahrzeuge , gemacht werden. Die Besteuerung
soll, wre es tn der Vorlage heißt , eine Art Schadensgut-
machung darstellen und wurde bei Automobilen jährlich 1000
Kronen , bei Motorrädern 100 bis 200 Kronen betragen.

Kleine ChrmM.
Im Manönergelände stürzte der Leutnant Tolle vom

Infanterie -Regiment Nr . 81  so schwer, baß er den Ver¬
letzungen im .Frankfurter Krankenhaus erlag.

Der Eisenbahnsreoel bei Strausberg ist bezüglich
der «Täterschaft immer noch nicht weiter aufgeklärt
Gestern wurden wieder zwei Verdächtige verhaftet die
jedoch später entlassen wurden . Viel Mühe machen die
Nachforschungen nach einem Manne , der in der Un¬
glücksnacht aus dem Bahnhof in Strausberg war und sich
für einen Chauffeur ausgab . Dieser Manu sagte nach¬
mittags auf dem Bahnhöfe , er müsse nach Buckow fahren
um ein verunglücktes Automobil auszubessern . Er hq-te
eS jedoch nicht sehr eilig , versäumte den Zug , verließ den

,Wartesaal und kehrte dorthin zurück , alS die ersten Ver¬
unglückten von der Unglücksstelle kamen . Man fragte
in Buckow an , ob dort ein Automobil verunglückt sei,
erhielt aber eine verneinende Antwort.

Bei einer FelddienstiiLung des 4. Grenadier -Regi¬
ments in Groß -Neuhof sollte der Gefreite Thiele den
stark angeschwollenen Guber -Fluß an einer Leine durch¬
schwimmen , als plötzlich die Leine seinen Händen ent¬
glitt und er versank . Der die Übung leitende Haupt-
mann sprang ihm nach, wurde aber von der Strömung
ersaßt und kam selbst in Gefahr , zu ertrinken . Er konnte-
nur mit vieler Mühe gerettet werden . Thiele ist er¬
trunken.

Manövernnfall . Aus M .-Gladbach avird gemeldet:
Im Manöver stürzte bei Tönisberg ein Geschütz um und
begrub drei Artilleristen des Regiments Nr . 59 unter
sich. Einer wurde getötet , ein zweiter au den Beinen
verletzt.

Spielerncst . Die Kriminalpolizei überraschte in der
Nacht zum Samstag in Düsseldorf eine Gesellschaft von
15 gewerbsmäßigen Spielern . In die aufgehobene , in
der bedeutende Summen umgesetzt wurden , waren viel¬
fach Fremde verschleppt worden.

Bon Wespen überfallen . Bei Pirmasens wurde eine
Frau mit drei Kindern , die einen Spaziergang im Walde
unternahm , von Wespen überfallen . Die Spaziergänger
wurden derart zugerichtet , daß sie alle schwer krank
öarniederlicgen.

Abgestürzt . Eine reichsüeutsche Touristin ist vom
Turket -Paß abgestürzt und hat einen Fuß gebrochen.

Das lenkbare Luftschiff „Bille de Paris " machte einen
längeren Aufstieg und fuhr nach dem Schlöffe des Herrn
Deutsch in Romainoille im Departement Seine et Oise.
Das Luftschiff fuhr mit einer Geschwindigkeit von 37
Kilometer pro Stunde , gegen einen Wind von 10 Meter
in der Sekunde . Der Ballon wird heute nach Sartrou-
ville zurückkehren.

Der Dampfer „Lnsitania " , der zurzeit größte
transatlantische Dampfer , hat vorgestern seine erste
Reise von Liverpool nach New Jork angetretcn . Eine
große Volksmenge wohnte der Abfahrt bei.

Auch ein Duell . Ein in der Geschichte des Zwei¬
kampfes wohl einzig dastehendes Duell wurde dieser
Tage , wie dem „Corriere öella Kera " gemeldet wird , im
Walde von Portier bei Neapel ausgetragen . Als Gegner
standen sich zwei Herren der Gesellschaft , Eav . di San
Malato und Cav . Bastlone , gegenüber . Als Waffen
waren Pistolen gewählt worden , die Bedingungen
waren : Zwanzig Schritt Distanz und Abbruch des
Kampfes erst dann , wenn einer der Gegner verwundet
worden ist. Um 12 Uhr mittags begann das Duell . Es
währte volle dreieinhalb Stunden . Jeder der beiden
Gegner feuerte 42 Schüfst ab . Um halb 4 Uhr wurde
Basilone durch einen Streifschuß am Arme leicht ver¬
wundet , womit die Sekundanten den Kampf als beendet
erklärten . Beide Gegner versöhnten sich.

DoLksrmrLschaMches.
Landwirtschaft.

* Einrichtungen der Laudwirtschafis -Kammer zur
Verbesserung des Saatgutes . Zur Verbreitung guten
und sortenechten Saatgutes solcher Getreidesorten , die
sich im Kammerbezirke in mehrjähriger Prüfung auf das
beste bewährt haben , hat die Lanbwirtschastskammer eine
Reihe besonderer Saatanbaustellen errichtet , die im Früh¬
jahre und im Herbste jeden Jahres mit -Original -Saat¬
gut ausgerüstet werden , und die die Aufgabe haben,
die Nachzucht aus diesem Saatgut au die Landwirte des
Kammerbezirkes abzugeben . Diese Einrichtung erscheint
uns für die Landwirte von besonderer Wichtigkeit , und
wir möchten zur gegenwärtigen Zeit , wo die Herbstsaat
vor der Türe steht , nicht verfehlen , auf die hierdurch den
Landwirten gebotene Möglichkeit des Bezuges sorten¬
echten und guten Saatgutes aufmerksam zu machen . —
Zur gleichmäßigen Verteilung dcS Saatgutes ist seitens
der Kammer eine besondere Saatvermitteluugs-
st c l l e errichtet worden , welche unter Leitung des Herrn
Landwirtschafts - Inspektors Keifer,  Wiesbaden,
Kapcllenstraße 31, steht und die die Aufgabe hat , den¬
jenigen Landwirten , die sich an sie wenden , in die be¬
treffende Gegend passendes Saatgut direkt zu vermitteln.
Wir machen daher die Landwirte auf diese Einrichtung
besonders aufmerksam und gehen wohl nicht fehl , wenn
wir annehmen , daß die besprochenen Einrichtungen der
Landwirtschaftskammer in großem Umfange benutzt
werden.

Weinbau und Wcinhandel.
Weinbericht , Aus dem Rheingau  erhalten wir

unterm >. September folgenden Weinbericht : Ĵn den letzten
Wochen haben sich die Aussichten für den Herbst ganz wesent¬
lich gebessert. Die Trauben sind völlig ausgewachsen und

_ An besonders geschützten
man schon reifende Trauben , und der

sangen bereits an sich zu hellen.
Weinbergsstellen findet man schon reif ^
Schluß der Weinberge steht unmittelbar bevor. Die Haupt-
Weinbergsstellen sin
Schluß der Weinber,, ^ - .
fache ist jedoch, daß Trauben . Blatter und Holz brs letzt gef„wk firrS WnW bar sich dre Blatitalllrankbl >;sund geblieben sind. Wohl hat sich dre Blatisallkrankh eit
(Permrospora ) und noch mehr der Schimmelpilz (Otdiurnl
an manchen Orten gezeigt ; beide konnten sich jedoch ber betn
günstigen Wetter nicht ausdehnen . Auch der L-auerwurm ist
ziemlich da , aber er ist so winzig und in ferner Entwickelung
zurück, daß er bis setzt wenig Schaden anrichtet Im allge¬
meinen kann man noch auf einen halben bis zwerdrrttel Her-Pst
rechnen. Manche Weinberge mit Rresliiigtrauben bringen
sogar fast einen vollen Ertrag . Im Wemverkauf herrscht noch
immer Ruhe. Bor Herbst durfte sich auch da-- Geschäft
noch beleben. Der ISÜSer beherrscht noch, immer den Markt
und findet bei den wenigen Winzern , die ton noch lagern
haben, rege Nachfrage. Hoffentlich erfüllt der dresiahrige
Wein die auf ihn gesetzten Hoftnungen und gibt einen guten
Mittelwein , wie ihn die letzt herrschende Geschmacksrichtung
immer mehr begehrt.

»mmrm Pitsteen. D.T.
Sämtliche aktiven

ViF i Turner u. Zöglinge
' -̂ litolltn  git der morgen

Dienstag abend 8Ptzr
stattfindenden Megen-
Einteilnng pünktlich
u. vollzählig erscheinen.

Der Tnrnwart « F435

MUMWW
Anmeldestelle und Auskunfts-

erteilung auf dem Bureau F 477
4L JSsirenstrasse 4

(Erdgesclioss ) links.

Uinden-Anstalt,
Walkmühlstraße 13,

Blinden-heim,
Emserstraße 51,

Telefon 260 « ,
empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge
und Arbeiter : Körbe jed. Art u.
Größe , Bürstenwanre » , als
Besen , Schrubber , Abseifebürsten,
Wurzelbürsten , Anschmiercr, Kleiher-
und Wichsbürsten w.rc., ferner Hnfl-
matten , Klopfer, .Strohseilc rc.w.

Klavierftimme » .
werden schnell

u. billig neu geflochten, .Korb¬
reparaturen gleich und gut
auSgeführt . “ F 205

Auf Wunsch werden die Sachen
abgeholt und wieder zurückgebracht.

Christoph-Lack,
..vsUussboden -Anstrich bestens bewährt,
sofort trocknend und geruchlos,
von Jedermann , leiejit an*
wemdkas -, in gelbbrauner , mabagoni,
nussbaum und eichen Farbe , strich-
fertig geliefert , ermöglicht es , Zimmer
zu streichen , ohne dieselben ausser
Gebrauch zu setzen , (Ist. der aa.si-
angenelistie CSei -ncln und Urs.«
:Jiang 'same Trocknen , da « der
«elfarke unel dejaa öelüack

eifern , vermieden wird.
Franz fkr is toj >JU, EBerlin.

Alleinige Niederlage
für "Wiesbaden:

Drogerie Hoelms, t.™..*, 25.
Telephon 3 » © 3 . 316

In Langenscbwalbacb Carl S° i-esfeer

Herren,
die Buchhalter werden , sowie

Damen,
die den Beruf einer Buchhalterin
ergreifen wollen , bilde ich' hierzu
durch gediegenen Einzelunterricht per¬
fekt aus.

Willi  Sanerborn,
Kaufmännischer Büchcr -Revisor und

Hnndelslchrcr,
Wörthstratze 4 , Part.

Koffery. Heifeatiitel.
Kranken-Alöbcl
Verkanfu.Miete
Auch Britische und
Zimmer - Klosetts

leihweise.
Melaner,

Webergasse3 Hth.
Tel. 8229. Repar.
prompt und billig.

Feinstes Foreüen-

(geriiuebert ) 1161

das Pfand 51k. 1.4 ©,
stets frisch eint,eilend bei

Ja€L Keiper,
Bi *i-c8»S'asse 53.

^pitnrntuvcn Auffrischung.
jPEfüUüliLlll , v. Koffernu. Leder-

tonrcit besorgt billig und schnell
S“, <SasseUejviterc ;eB-,

Sattler u. Taschner, Nerostraße 20, P:
«kein Lade » .

ii

35"
TiigTäcJ » abends von 7 Uhr ab:

Kotiert
des

Original Wiener Sdramel-Trio.
JCmtfiitt Frei.

Konversations -Abende u. Leit,
bewährter nationaler Lehrkräfte,
83/i Uhr, Hotel Union, NoHg. 7,1.
Dienstag Französisch , Donnerstag
Englisch , neues abwechs . Progr.
(Rezitationen , Literatur,Vorträge,
Lustspiele , Debatten ). — Gäste
(auch Ausländer ) willkommen.

um

Korpulenz
(Fettleibigkeit ) und die damit
verbundenen Unzuträglichkeiten,
verhindert». beseitigt ohne Bernfs-
störung und schädliche Folgen mein
seit Jnhrcn vorzüglich bewährter

ü.EntfttiiuiÄSteB„Fucns*,
Zu beziehen:

Zstir-
1146

Urrr KnmpP - Harrs>
5» Aheinstraße 58.

Bitte beaeliten Sie
heute abend u26S9

unsere Schaufenster.
L Buer&€«., Eissaliart!,

43  Weilritzstrasse 43 .
MMtx  iiiiiier liieisiunii
lRüdc) mit Stepermorke bis 1./4. 08
umständehalber zu verkaufen Bismarck-
ring 30, 1. R 2493

Das Jnstallationsgeschäft von
Wz -ZVsLs -z « ZL ZLr ' LVU

befindet sich nach wie vor

Mrchgasse \9
inr Hose rechts, 1101

und werden alle Reparaturen reell,
prompt und billig ausgesührt.

von

Bernhard Mninger,
12  Bot &itelmerstr . 12 .

Sprechet , von 9—12 Uhr vorm.
„ „2 —6 „ abends.

Sonn- und Feiertags nur von
9—12 Uhr vorm.

Seltene dBelegenlieit!

Pisste

Irmler
(Hoflieferant ),

wie neu , ganz besonders
jtre iswert,

F . König -, Bismarckrincj 16.

Itinkfstttt MWu.
Wiener Wiirßlhm

empfiehlt
Schweinemetzgereivon

^ ' ^ ^ Erchgasseo i.

Liiaujfkur-
Ausbildung

für Jedermann . P50
I. deutsche Automobil-

Fachschule Stainz,
früher Asohaflenburg.

Prospekte kostenlos.

Zwetschen
10 Pfd . 05 Pf . <» *4o I nkelhae,,
Schwalbacherstraße 71« Telephon 273 ^'

MMAd -Vstj.
Handels- und Sehreib-

Lchranstalt H ^
für h S;

iSöweni^lind
Herren

5--

38 mm. 38. ^
Ecke Moritzstraß«.

Prospekte Loltensrei.

? Kluge Frauen.
Dornen befl. Standes wend. s.

all. distr . Franenangelegenh. a. zuverlstss
durchaus erfahrene Person u. *». «in«
an den Tagbl .-Verlag.
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Getrocknete
ilstMsssiesa

per Pfund 75 Pf., 10 Pfund 7.— Mit.
Alleinvertretung.

Versand nach auswärts.E ftiifriph Wiesbaden.. lMLlllÜII, Friedricln sta-. l ».
jppjiSjfS  Fernsprecher 1982.

Ladung schönes Obst
steht auf Bahnhof Wiesbaden. Ab¬
nehmer wollen vorsprechen bei muiler,
Faulbrunncnstraße 3,

Mirabellen , Zwerschen u. Tafel-
Virrrcn billig abzugcbcn Jdstcinerstr. 28.

DkWe» 10  M 60  Pf.,
EinmachzwetschcnPfd. 10 Pf ., Mira¬
bellen Pfd. 13 Pf ., Reineclauden Pfd.
10 Pf ., Falläpfel 10 Psd. 70 Pf ., sowie
andere Sorten feinstes Tafelobst zu den
billigsten Preisen liefert » oneckcrs
Obst - rr.Gemiiisehalle,Dotzheimcrstr.29.

SpezialmarLe,
groß, schlank, vorzügliche Qualität.

Jt.  Atatlt , Kirchg.  26 , Tel . 594.

JB m AMl- u. §nnileiiien,
«MW speziell alte hartnäck. Fälle.

M Spcztalkuren für

Herz-LUemiklMk.
B. Langen, Ma!A.

Schustevgaffe 54 , gegenüber dem
Warenhaus Tsttz. F49

S prechzeit täglich 8—8. Prosp.  gratis.

Butter- und Eiergeschäft
in best. Geschäftslage, mit nachweisl. qr.
Umsatz, für Mk. 2000.— krankhcilsh. sof.
zu verkaufen. Offerten unter O . tili®
an den Tagbl .-Vcrlag._

Besseres Geschäft
bcrändcrungshalber sofort billig zu
verk.  Off . T . 656 a. d. Tagbl .-Verlag .

Bier junge KonigSpudel,
Männchen, rasserein, schwarz, 2 Monate
alt , zu verkaufen (Preis 25 Mk.) bei
Han  sin rami,J0be rrad, Wildgaß chen 15.

Salon -Dekoration , 2 Portieren
u . 2 Fenster -Dekor., prima Plüsch,
Träger u. Stangen reich geschnitzt,
Ansch.-Pr . 1500 Mk., abrciseh . billig
zu  verk . Näh, im Tagbl .-Verl . _Ed

Schöner amcrik. Dn »rervr >r»>d-Ofen.
vernick. u. Majol ., solide Ausführung,
für groß . Zimmer (Restanr. rc.) ge¬
eignet, in bcstcm Zustande, billig ub-
zugebeu Gartenstraße 20.

Wegen Fortzug billig:
Sol . mod. Küchenernr., Geschirr, Gar¬
dinen , Rokoko-Lichterkrone (Prachtst .),
2 Schlitt ., Kleidungsstücke u . Bersch.
Anz us.  v . 9—6Z .lhr ^K>rchgasse 47, 3.
'Ein Kasseuschrank, 1 Schreibtisch,
1 Zimmerst osetl, ein Schaufenster-
Rouleau , 200 Cmtr . br ., 400 Cmtr.
lang , 2 Ladenschränke, 1 Mtr . breit,
3 Mtr . hoch u . 60 Cmtr . tief , Glas-
schrank mit auf Rallen lauf . Türen,
2 Mtr . br .. 3 Mtr . hoch, 60 Cmtr.
tief , 1 Ladenreal , 3 Mtr , l. u. 3 Mtr.
hoch, 60 Cmtr . tief , 1 Nickelgest., eine
Markise , 3,75 l. u . 2 Mtr . tief , bist.
Näh. Ba hnhofstr. 10, Bürstengeschäft.

Kinder -Badewan ne,
fast neu , billig zu verkaufen Bis-
marckring 17, 3 rech ts ._ _

Fahrrad mit Freilanf bist, zu verk.
SchwalbncherstraßeIN, Uhrenlade».

100 —200 Litcr Vollmilch gesucht.'" '
jOff. u . R. 656 an den Ta gbl.-Verlag.
MlesMarMv. WWü.

An - u . Verkauf
Webergasse 23 . -»MH

Alte Bücher
lind Kupferstiche zu kaufen gesucht.
Offcricu erbeten unter «». ffiS2 au
boi Tagbl .-Vcrlag._

Eisen , Lumpen, Flaschen,
Papier u. Metall kaust u. holt ab
H. Arnol d, Aarstraße 10. 0 2009

Gebr . Borfenster,
zirka 125 X 225 Cmtr ., Vortüren,
150 X 285 Cmtr ., zu kaufen gesucht.
Off . Adelheidstraße 48,  V ., erbeten.Mk. 8988.
zu 6 °/» gegen ststpotst. Sicherheit
zu leibeu gesucht. Offerten unter
«z>. uff » »rn die Tugvl .-Zwcigstelle
Bjömurckring  2 »._ 02694

60,000 | lli n 1 . WM ;.
nuf 1 Oktober gesucht . Das Objekt
ist eines der ersten stier . Beste
Kapitalauluge . Offerten erbeten unter
L«. « SD an den Tagbl.-Verlag.
WWWLSWWW-ZSSMASLO SIBm

Großes prachtvolles
Wostu - und GeschüflshauK

in feiner Lage, Ecke von 4 Straßen,
4 Etagen ü 8 Ziiii,, im Parterre
4 Läden, lehr prciswert wegen
hohen Alters der Besttzcrin zu
verkaufen. Offerten v.  2S . -2»
an die Tagbl .-Hanpmgentur,
Wilhelmstraßek  8362

Für Metzger!
Eckhaus für Metzgerei«auch Stallung ),

in guter konkurrcnzfreier Lage, kleine
Wohnungen, bcj (t.  Anzahl, vom Erbauer
billig zu verkaufen. Offerten unter
* ■« SS an den Tagbl.-B-rlag .cv-ren.

Bittcuterrain.
Großes Villcnterrain mit Zier- und

Nutzgarten in Wiesbaden. Ecke Solms-
und Huniboldtstraße gelegen, zu verkaufen.
Näheres Luiscnplatz 1, Part , r.  _

Wirtschaft!
Hotel -Restaurant!

zu kaufen gesucht. Off. mit Preis nur
vom Verkäufer unter B». « .»3 an den
Tagbl .-Verlag.

Jackettkleider
(Spezialität ), einfache u. hocheleg.
Kostüme w. tadellos angef . 0. Frau
Jeschke, Seerobenstraße 16, 3 r.

GelS.
diskr., bequeme Rückz., direkt v. Kapit.,
a. a. Möbel, Bürgsch., Leb.-Vers.-Abschl.
beschafft nachweislich cki. liri .-ili -di' ,
Wiesbaden, Dotzhetmerstraße 32, P . r.

berliner MMWerei.
Spezialgeschäft für feine Herren- und
Damenwäsche,Bertromstr . 9, Tel.3330 Junger Masseur -

sucht zur weiteren Ausbildung
100 Mk. zu leihen . Offerten unter
K. 656 an den Tagbl .-Verlag.

Vibrations - u . elcktr « Maflage.
stomnelburg, Richlstr. 12,11. Fernr .2668.

Bcss. gcbild.Dame
30 I ., deren pek. Verhältnisse sich durch
Unglück verschlechtert, bittet,edelgesinnte
vermögende Dame uni ern Darlehen
zw. Gründung eine rExisienz, g. Zinsen.
Off,  u ., a«. iiü S an den Tagbl.-Verlag.

Welche edeldenkende Familie
schenkt kr. Herrn , kl. St ., e. g. Anz.?
W. Off . K. W. 100 Hellmundstr . 2, P.

I. JirlMk drr3. Klasse 217. Kgl. Preuh. Lotterie.
P3cm  7, biss. S-vtember 1907.) Rar die Gewinne über 144 Ml. sind den detteffend«,
= Nummern in Klammern dcigesügt. (Ohne Gewihr .s

7. September 1907, vormittags . Nachdruck verboten,
- 313 88 57 SOI  29 64 1026 382 664 70 72  983 2041 139 333 672 769
968 79 3110 456 70 652 738 [300] 91 4133 469 531 884 901 5040 287
460 [3001 556 58 91 665 746 66 931 6127 264 31118001 19 976 97 7057
209 [300] 39 56 87 435 650 865 8433 639 [300] 788 9035 199 283
761 858

10052 96 102 212 22 65 71 502 931 97 11000 143 342 67 491 99
506 949 88 12046 87 194 259 317 19 955 13037 834 919 14162 204
13 436 914 15118 20 37 70 284 358 452 680 729 59 804 42 97 966 [4001
16030 [20000] 160 263 313 28 45 519 40 640 993 17206 18020 486 776
89 832 19001 244 312 110001 459 534 779 802 927

20078 217 73 469 569 74 76 760 931 21046 73 143 207 [300] 319
,23 589 762 873 939 74 22615 28013 81 184 362 24373 490 725 844
47 948 83 {500] 25028 30 69 162 339 81 [300] 481 516 49 64 708 51
66 962 26164 505 27117 569 733 56 895 28279 84 523 749 836 29266
648 642 768 862

30035 240 322 791 31087 127 456 592 882 84 976 32072 99 368
640 786 868 [400] 33163 83 530 690 34858 486 506 93 656 749 62 79
854 936 35040 133 253 407 63 698 779 875 914 52 36070 126 37 82
273 76 333 403 552 784 37004 173' 295 432 587 688 [500] 701 81 803
973 38116 37 248 70 468 633 727 1300) 39343 85 551 59 89 [400]
712 [300]

40174 306 532 828 61 41075 123 474 [3000) 517 84? 918 42147
94 270 478 90 604 720 920 63 43352 582 916 25 44067 112 368 91 608
875 920 45022 39 105 25 211 761 868 46019 59 380 775 78 98 47161
63 255 58 60 357 428 53 549 84 762 883 87 48079 218 31 64 315 471
638 783 [300] 917 49020 207 373 465 816

50223 473 1300) 699 904 51043 52 337 555 78 603 52333 57 420
SS 541 705 5 3024 202 12 391 470 674 81 798 806 [300] 54014 281 432
518 731 81 55034 71 99 309 494 518 38 630 56051 169 502 713 829
97 57004 27 243 98 359 519 49 742 49 809 58093 270 412 23 765 [3001
945 59758 889

60008 143 [300) 235 71 374 449 650 (300) 836 61463 82 62171
325 439 815 [1000] 73 03152 87 221 538 610 [3000] 753 825 57 68 [300]
64248 67 77 369 546 619 825 65 [3001 65010 25 41 176 [3001 275 84 400
6 39 97 589 731 963 66037 462 524 94 730 994 97 67163 217 570 78
636 787 846 71 970 68062 92 393 516 18 603 666 934 69040 138 215
62 64 311 432 551 93 720 999

70208 77 317 62 95 492 535 53 62 67 764 71203 426 530 87 617 891
73144 210 35 308 688 [300) 898 914 38 7:1254 325 428 43 538 99
74102 33 [300) 259 888 4Ö5 300) 31 572 90 761 75018 101 584 985
76177 264 595 611 792 939 85 77408 657 78 776 874 78147 681 84
776 79060 133 205 7 99 305 446 588 607 54 63 723 854
„„ 80192 368 490 91 509 16 759 81180 238 65 95 408 548 637 48 93 835
90 83118 53 56 90 372 584 703 96 [5001 867 83000 203 23 43 55 346
556 87 724 93 84154 76 629 974 85003 27 59 86 93 202 7 643 727 903
1300] 80055 89 196 379 »33 642 [4001 87 887 87422 [3001 41 50 88070
180 273 904 80045 302 753 840 54 87

90066 315 552 946 59 » 1029 328 574 652 712 59 810 28 68 02013
470 807 03024 197 240 337 453 613 877 951 65 04078 114 250 82 477
520 92 818 903 [300] »5158 390 635 725 36 882 96060 64 [300] 106
15 76 293 691 911 67 07115 325 44 670 767 [400] 89 838 08010 168 [5001
428 652 750 76 909 36 00016 55 455 647 87 780

160351 475 [300! 601 792 946 101315 102040 [400] 95 134 473
693 103323 737 104016 106 24 286 369 493 512 650 99 876 973 74 87
108103 266 96 428 560 709 100335 884 986 107178 318 413 588 617
86 901 108083 120 50 348 402 599 825 108167 229 [400] 348 69 408542 73 734

110090 109 328 819 73 39 886 901 35 53 111363 [500] 87 441 589
705 619 40 98 112030 41 672 759 76 822 25 31 990 113196 212 [4001
58 [400] 345 61 98 514 94 732 816 114083 167 72 228 401 [5001 538
788 881 115229 352 573 606 18 796 843 920 61 110096 ,(300] 133 214
502 764 SO,805 20 60 980 117000 179 327 523 933 118063 180 218852 90 119026 236 304 82 838 914

120381 403 43 72 505 918 121014 57 268 80 730 57 60 817 122234
92 356 532 80 647 722 128172 467 541 [300] 815 992 124372 [4001
455 77 631 704 64 822 939 48 125272 [300] 81 333 48 458 66 [500] 504
9:9 29 12 « 193 295 543 99 756 899 [300] 985 127110 217 63 404 575
608 711 128066 342 48 646 [3VÜ1 314 21 932 129275 99 321 453 837

130224 29 461 649 57 712 938 181047 61 161 303 27 36 54 589 600
801 9918001 182067 473 631 64 949 138051 65 82 125, 54 261 665
W8 (5001 98 769 87 896 903 184250 363 512 22 135227 433 551 871 961
136328 463 137219 398 421 38 945 138496 645 68 800 62 130419 97

140014 239 315 425 71 925 69 141233 36 511 37 1400] 791 13U0J
884 93 99o 142128 277 464 790 841 987 [3001 88 99 143019 247 644
144571 672 707 145126 289 387 586 684 8471500) 907 146022 o9
184 771 891 97 904 42 86 147137 304 558 735 79 862 148097 274 802
413 601 918 49 72 149117 630 776 86 99 894

150113 99 484 537 42 [300] 84 862 902 73 151006 257 306 621 58
751 87 829-997 152118 62 67 273 319 73 656 13001 701 54 862 993
153067 805 154043 103 245 68 806 465 68 563 775 949 lool46 314
467 616 20 74 760 864 932 65 156016 258 67 307 494 834 157047
186 295 556 611 765 158132 678 [400] 786 159505 62

160055 343 62 521 31 676 99 885 161009 70 195 219 837 88 445
616 163121 362 90 486 571 76 98 163271 [400] 314 23 664 869 994
164129 220 732 900 165290 322 73 90 [500] 540 96 737 71 810 13
166106 48 61 355 420 521 788 90 860 167213 490 569 71 715 948
168050 159 262 377 502 51 62 98 605 716 169013 [300] 325 33 466 [400J
525 789 852

170605 49 941 171039 61 352 541 [400] 772 997 17301119 181
248 54 310 447 645 813 [300] 956 81 173078 98 411633 944 174029
105 11 453 604 175011 [3001 172 434 695 754 176033 245 82 866 519
704 177289 92 388 607 702 8 60 812 963 178793 811 [4001 900 178293
383 459 85 719 962 73

186155 74 529 717 937 64 181140 73 833 452 625 « 1737 815*87
910 183208 38 396 72-1 74 183189 273 328 478 523;44 602 884-901 43
[300] 18 -4018 261 364 65 513 47 600 736 801 33 92 93 986 185069 143
216 45 49? 538 668 758 68 [300] 899 952 55 186190 291 456 501 187025
104 411 58 565 715 894;939 188038 217 29 95 467 530 893 189283 (500]
413 18 28 737 800 21 965

190103 40 43 451 191271 712 192032 384 444 90 609 829 68
193026 [3001 382 [300] 750 54 92 900 58. 19 -4111 [300] 85 260 71 588
729 195073 176 92 306 409 95 650 719 31 910 66 88 196001 58 94
148 414 535 60 197060 487 561 664 762 198093 672 955 199003 263
604 650 64 [300] 971 [300]

200106 42 320 4SI 528 619 701 808 941 1300) 201031 96 - 129 4
615 79 751 [300] 902 10 92;[500] 202120 245 322 59 597 677 [IOC203237 496 609 876-934 204039 68 [300] 84 143 263 389 99 420 25 37
644 789 99 908 205024 178 286 373 431 43 [500) 570 933 [400].7«
206161 87 663 741 958 2 070 -17 172 76 225 549 656 208043 244 6«
493 554 77 636 48 63 [300) 927 209217 39 93 506 92 627 922

210122 [1000] 484 211027 514 733 57 58 67 88 852 991 212018
114 68 247 423 754 832 BOOj 953 213007 163 252 76 485 214093 36485 89 445 [400) 533 679 770 829 87 215048 139 397 402 38 628 7750
216049 86 268 411 [400] 20 98 531 45 895 217187 425 654 56 849:903
2 18023 83 151 53 216 68 360 618 65 7502 19065 441[500] 571 63211000)40 81 868 95

220156 324 481 598 746 866 224024 63 87 320 36 47 760 858
222025 134 37 79 243 302 74 441 223136 326 609 856 914 221008
86 368 452 94 519 631 225007 831 39 51 986 226216 30 453 566 960
227011 406 576 654 834 63 75 78 930 228023 201 80 809 685 713 91S
58 229020 52 140 96 325 489 533

230297 399 587 607 93 929 281048 623 743-813 [300] 68 882100
202 83 381 408 [300] 67 686 741 814 2 88027 51 502 61 602 875 994
234146 278 460 86 508 84, 89 814 33 913 28 78 * 85127 51 395 757
79 280006 432 529 730 908 96 * 37214 544 890 « 88618 28 « 89010
157 62 293 602 [3001 57 859 95i:
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794 866  71 975 7414 7 493 552 672 730 52 83 851 75031 181 292 554
685 732 874 918 37 54 78163 252 87 487 544 795 8-48 929 31 77075
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Statt besonderer Meldung
Gestern entschlief mein geliebter Gatte,

Lönigl. Preuh. «ammerjänger.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Zosephine Müller,
gciorcuc VW Ziegler u. ttlipphanftn,

und Tochter.

Wreshüden, 8. September 1907. 1

staatlich genehmigt»
sucht sofort

Herrn aus der Ber
sichermrgsbrauche

als

für den Bezirk Wiesbaden.
Kaution od. solv . Bürg¬
schaft erforderlich . Man
wende sich sofort unter

«aH» B<\ M . an
LS»»NoirALsss « . Mann¬
heim. § 139

Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,
daß unser liebes

nach kurzem, schwerem Leiden sanft entschlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebenen

Wiesbaden , den 9. September 1907.
Von-Blumenspenden bittet man absehen zu wollen

UWMU
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IlLlMpoOIlltzl'ON
AK. 1.—, mit Tagesfrisur.

B9. (xierscli,
Goldg. 18, 1. Laden v. d. Langg.

Weitest verbreitetes und gelesenes Familienblatt,

Zu verkaufenr

fLM !Ü6N - ^ 6N8 !8N

vornehmste Wohnl. Frankfurts,
komfortab. d. Neuzeit entsprechend
eingerichtet, immer beietzt.Jahres-
Gewiun Ml . 0000 buchnach-
Weisbar . Notwendiges Kapital
15,000 Mk. Gefl. Offerten unter
S. » . so -» an die Annoncen-
Expedition HL- el >. « --» «ei »,
Frankfurt a. M . §197

Erfolgreichstes
Inscrtions-Organf

benutzt von
zahlreich, staat!. '
und kommunal, j

Behörden.

Kaufmann»
28 Jahre , verheiratet, wünscht sich mit
2—3000 Mk. an reellem Unternehmen|
aktiv zu beteiligen. Offerten unter
m . 8 » S postl. Bism.-Rina. 02741

Sicherer Nebenverdienst!
EmegntlohnendeVertretnug !

ist an eine in Wiesbaden angesehene
Persönlichkeit zu vergeben. Bewerber
aus den besten Kreisen wollen sich
melden unter 9b. I». 14. iS © an
WndolflHosse , Frankfurt a/ ]K.

(Fa. 8419/9) § 139

Reichhalt., irisch
redigiert, unabh.
Tages»Zeitung.

Wochen»Beilage:
Frankfurter

humor. Blätter.

Frankfurter Börsen- und Handels-Zeitung
mit der Gratis - WochenbeilaLe

Am häuslichen Herd. Anzeigenpreis
pro Zeile 25Pfg.

Reklamezeile
65 Pfg.

Bei Wieder»
holungeaRabatt

4bonnementprei!
vierteljährlich
IKK. 1.50

Mit’Frankf.Hum.
Blatt. IMk. 1.80
ohne Zusteügeb.

Man verlange kostenfreie Zusendung von
Pro beuunmrcr» .

Wirksames mserlionsorxmi.

Verloren SamStagnachmittag
von Haltestelle der Elcrtr . zum neuen
Friedhof eine Granatbrosche m. Pfeil
u. Buchstaben § . Abzugeben gegen
Belohnung beim Portier im Hotel
Belle vue. _ __ _ M

Eine kleine silberne Handtasche
mit vergold. Bügel , Inhalt Geld u.
Gepäckschein, verloren . Abzugeb. geg.
gute  Belohnung Nassauer Hof.

Andenken. Schwarze Brosche
m. Kinderbild am Samstag 4 Uhr t>.
Bahnsteig 1 b. z. Straßenb . verloren.
Gute Belohn . Knausin :. 4. 1. Wolter.

GelbeS Pinscher-Hündchen
zugelaufen . ^Abzuholen Kaiser -Fr ..
fing 28,̂ cĥ St^
Jg . schwarzes Kätzchen zugelaufen.

Weilstraße 1. 3 St.
iU„Heirate nicht

bevor Überchetrcffende Person in Bezug
auf Vermögen, Nus. Vorleben ec. genau
informiert sind. Diskrete Auskünfte über
alles gibt unauffällig an allen Orten die
Weltauskunftei „ Glovus " Nkirnbera
8 . W . 19, Biudergasse 24. §143

L.Schellenberg’sche Hof-Buchdruckerei
Kontor : Langgasse 27

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer-Brucksachen.
Trauer-Meldungen in Brie:- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand,
Aufdrucke auf Kranzschleifen,
Nachrufe und Grabreden,Todes-
Anzeigen als Zeitungsbeilagen.

Wer .
diskontiert gute Wechsel gegen Sicherheit
und hohe Zinsen? Gefl. Offerten unter
4P. ©58 an den Tagbl.-Verlag.

Alte, angesehene. Versichcrunysbank
sucht zur Neubesetzung ihrer hiesigen
Inkasso » § 91

Alleinstehende Geschäftsfrau
mit besserem Geschäft sucht per , ,
1000 bis 1500 Mk. gegen Sicherheit
und gute Zinsen zu leihen . Offerten
unter S . 606 an den Tagbl .-Verlag .

Hauptagentur

Rüdesheimerstraße 3, 1. Etage , 7—8
. Zimmer , Baikone etc. per 1. Okt.

zu vermieten . Näh. daselbst oder
Sonnenbergerstraße 45, 2.  2709

Sonnenbergerstr. 45,

(Feuer», Lebens-, Renten-, Unfall-, Haft¬
pflicht- und Einbruchsdiebstahl-Branche)
einen gut empfohlenen, geichäftsgewandtm
Herrn , der sich dem Erwerb des Neu-
geschäftcs persönlichu. mit Eifer widmet.
Gefl. Off. m. Angabe von Referenzen u.
V. N-LLS an Efiaasenstein &
Togler A .-c ., Frankfurt a. M.

1. Etage, schöne 5-Zimmerwohnung.
1 Fremdenz. ec., sogleich oder später.
Näheres 2. Etage. 2716

Wcrderstr . 4 Mans .-W., 2 Z. u. Z.,
wen ig schräg, 1. 10. N. V. 1. B 2738

Im Zentrum der Stadt kleiner Laden
auch als Bureau geeign., f. 800 M.
zu vermieten . Mauri tiusstraße 8.

,Feldstraße 10, Vdhl, g. heizb. I. Ms.
(Zwei schöne leere Räume f. Möbel

oder dergl . einzust. billig zu verm.
Näh. Körnerstraße 7, Part.

Si'ranzösin (diplom.), sucht in fein
geh. §am. Aufnähme a. d. Bedingung,
8t. geben zu darf., u. wo sie geg. freie
Station 2 St. tägl . geben würde. Adr.
Sä. 27  ff 1, postl. Berliner Hof.

Junger Mann,
militärfrei, mit Bnchführnng , Kor-
responv . usw. wohlvertr., wünscht sich
per 1, Okt . zu veräud . G. Zeugn.
Off. u. Ü. 6SS .an denTagbl.-Verl. erb:

fmitimtgv. d. Mhe.
Junger tsicht. Bautcchnikcr,

in Bureau u. Bau erf ., s. St . Off.
u. W. F . 405 postl. Bismarckring.

Geschäfts-Lokal, Luisenstr.111. Hptverk.,
2 gr. Schaufstr., kl. konipl. Wobng.,
zus. Mk. 1200 a. I . Wheres 2. Stock !
daselbst._ (Frp . 664) F 18

Verloren

Lehrerin (Ausl.) s. dauernd per
1. Okt. frdl. raöbl. Zim. b. ruh. Fam. zu
mäss. Preis . Sonnenl., Kurlage o. Zentr.
Adr. dt« 19 E8. postl. Berliner Hof.

auf dem Wege Rabcngrimd. Nerotal,
Tannusstraße Damcnuhr mit gold.
Kette, G egen Belohnung abzugebeu
War thst rast eji . _

Verloren

lafdiinennierracH
auf dem Wege Rabengrund nach Beausite
Damentasche mit Inhalt u . a.
Geldbörse . Gegen Belohnung abzu¬
geben Adolfstraße 8, 1.

. '"e ' ' ■fv . ■ e ■' ■. I- .■■:V- ' - . , , ; ;
,Vv. ■■' g ,̂ e . ;1-. - . ist« 7 • ■,• .. .... . . .. ^

Codes-Anzeige.
Gestern Sonntag , moraens 9'tz Uhr, verschied sanft nach

schweren Leiden unsere gute ' Mutter , Großmutter, Schwester und
Schwiegermutter,

Frau Aechnungsrat

für Wäsche suche bei hoher Bezahlung
sofort. 8759Carl Clacs, Bahnhofstr.

MM

Moi -snvon auf dem Wege Walk-
lOtCll mühlstr.—Emserstr.,

ein Handtäschchen mit Geld ». Schlüssel.
Kegen Belohnung abzugedcn bei düng,
Wilhelmstraßc 8.' _ 8799

Ein sauberes Mädchen
für kleinen Haushalt wird sofort ge-
sucht Luisenstraße 6, 2._

Junges Erbeut!. Mädchen,
am liebsten vom Lande , zum 1. Ott.
od. früher in kl. Haush . ges. Off.
unter Z. 115 an die Tagbl .-Zweig-
stelle.^ isrnarckrin g 29.  B 2752

3SCITIIS CS"t
Platte von einem Manscheitenknapf,
Hirschkranne in Gold gefaßt , van
Kirchgasse bis Dotzhermerstraße.
fliegen Belohnung abzugeben Goben-
iträsie 1b. Bart , links . B 2746

Cimrdme Koülre. Wwe.
in Frankfurt -Seckbach , wo sie zu Besuche weilte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
August Kobdtz.

Aus den Wiesbadener Zivilstands»
Regisiern.

Geboren:  Am 4. Sept . : dem
König!. Stabsarzt Dr . med. Käst
Würtb von Würthmann e. T .. Jrrn.
gard Ada Josefine . Am 28. August:
dem Fuhrmann Georg Krennrick r
S -, Heinrich Philipp Martin Kcrrl
Am 31. August : dem Metzgergehtlsor
Karl Ach e. S ., Hans . Am 3. Sept -
dem Herrnschneider Friedr . Schneider
e. S -, Walter Marlin . Am 2. Sopst -
dem Briefträger Ludwig Griebeling
e. S .. Julius Heinrich Josef , «i™
1. Sept . : dem Apotheker Nfar
Holländer e. S „ Stefan . Am 4. Sept .:dem Briesträaer Ludwig Dadiiesi/1dem Briefträger Ludwig Dad iscsi77
e. T ., Frieda Luise. Am, 5. Sevt -
dem Uhrmacher Anton Müller e. (g‘
Anton Georg.

Aufgeboten:  Königl . Anrts.
richter Paul Donath in Gemmerbach

Micsbaden und GltviUe , den 9. September.
Bismarckring 2b, 1. B 2735

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 11. ,cr.. morgens um
9*/a Uhr , von der Leichenhalle des Dornheimrr Friedhofes aus statt.

(fine Aufwartefrau für morgens
sofort ges. Näh . Luisenstr . 6. 2.

mit Elisabethe Lange in Ers,,, -f
Metzgergehilfe Friedrich Gutterurnnr
hier mit Christine „ Christ hier
Schneider Christian Kümmerle stj«,
mit Marie Majer in Frankfurt cr. Dc
Kutscher Johann Teusch hier
Amalie Brädl hier . Metzger Jolmmi
Weber hier mit Paulinc Ackernrcrnn
hier . Straßenbahnschasfner Hcrnrorn -i
Langenhahn hier mit Kathcrrine
Hoffmann hier . Küfergehilfe
Gommcl hier mit Barbara Korstu-
hier . Spenglergchilfe Heinr . Griiis-
thaler hier mit Katharine SSifc[10ihier . Zeinentarbciter Johann
Blitzbach in Biebrich mit Rosa Gliso-
bethe Weckmann hier . Metzger
Helm Menges hier mit Par,i „ ,-
Wink hiem Kaufmanii fliustav
Wnnser in Saarbrücken mit Jolurnna
Höfer hier . Jnitriimeliteiun ^ .w,.«
Richard Busch hier mit Lina
hier . Fuhrmann Adam , Schütz
Biebrich mit Anna Maria Ziin,Tor¬
mann hier . Landbriefträger Fried¬
rich Wilhelin Merg in Kirn ,,,ik
Vauline Philipp '.ne Weidner ;n
Odernheim . . i

Verehelicht:  Sanitätsseremcml
Hermann Büttner hier mit Amc
Mathis hier . Hausmeister
Rüster hier mit Wilbelminc Ktz«
hier . Kaufmann Panl Günther -n
Vvrmont mit Karoline Mögt
Kgl. Bcrgasscssor Friedrich Althoii
in Dortmund mit Marie Schnlii
hier . Leutnant a. D . u . Kaufi -,-,^^ ,^
Friedrich Tillmanns hier mit Doro¬
thea Wilmer hier . Hausdiener Dttö
Göll hier mit Dorothea Ran n ;,,«
Friseur Paul Scisse hier mit K 0 ! (r1(1
Ratbmann hier . Kutscher Pubiiini
Grüdclbach hier mit Rosine stieuier
hier . Taglöhncr August Görz p,^
mit Christiane Petermann hier,
witweter Taalöhner Michael Zi,itzn, -r
hier mit Philippine Schott hier.

Tüchtige Bildhauer,
Autraarr, BerMtzer, Anstreicher
gesucht bei B2753
Bits « & Böb linanu , Hellmundstr. 13.

Dünger stadtknnd. HnnSvnrfchr
per sof. ges- Lohn,16.—,Mk. p. Woche
Tapetenh. Carl  Grünig, Friedrichstr. 37

Gestorben:  Am 4. Sevten ->x>„ .
Robert , Sohn des Fabrik nnte 'i
Robert Blumer , 1 I . Am 3. Deot'
Heinrich, S . des Kutschers Dnnicl
Hbosmann. 3 M. Am 4. Sept .:
S . des Privatiers Andreas Bltzssi,.̂
11 M. Am 4. Sept . : Frau Qttilii
Guntrum . gcb. Weber. 40 I.
5. September : Luise Thekla K-ichv
Brivatiere , 57 I . Am 5. Devt'
Luise, T . des Fuhrmanns @aii
Bettcndorf . 1 M. Am 5. Sevtertzhcr:
Privatier Günther Kretzer. 61
6. Seist. : Oberst a. D. Robert ' non
Heinrich. 73 I . Am 5. Sept . : .©,iri.
5 . des Grundarbeiters Karl Dj, -ne.s
3 M. Am 6. Sept . : Hertha , D . 'des
Damenschneiders Werner Schmitz.
1 J .^ Am 5. Sept .: Wilhelminc . neb.
Sinne ?. Ehefrau des Taglöhncr ?. Jo¬
hann Merz . 65 I . Am 6. Sept . : Ms,-,
T . des Kutschers Theodor stssttl',
1 ,J . Am 6. September : Elisotz -st
Sckflereth, ohne Beruf , 21 I . o(n,
6. Sept . : Va»l , S . . des L<i.4jrü -r-
meisters Nhilivp Hies , 1 I.
6. Sept . : Adolf. S . des TaglühmrS
Adolf Zindel . 2 M. Am 7. Septl
Maurer Philipp Ullrich aus Vor¬
bei Langenschwalbach, 32 I . M
6. Sept . : Rudolf , S . des Ingenieur
Rudolf Bingel , 10 M.
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